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Die wirkjamite 
Friedensgarantie 


„Solange die Annäherung zwiſchen Deutſch⸗ 
land ee reger nicht verwirklicht ijt, 
wird es keine wirkſame Friedensgarantie 
in Europa geben!“ So rief der franzöſiſche 
Miniſterpräſident und Au enminiſter mit 
erhobener Stimme unter großem Beifall in 
ſeiner Rede vor der Kammer am 28 De⸗ 
ember aus. Herr Laval ſagte in dieſer 
ede weiter, er habe im Geſpräch mit Sir 
Samuel Hoare ausgerufen, wenn dieſe Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land zuſtande komme, welche glänzen⸗ 
den ukunftsausſichten würde es 
dann für Europa geben! Dann könne man 
verſuchen, Deutſchland in die kollektive 
Sicherheit hineinzubringen. 


Es kann kein Zweifel daran beſtehen, 
daß Lavals Verſtändigungswille ſubjektir 
ebenſo ehrlich iſt, wie die hoffnungsvollen 
Erwartungen, die er an eine deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Verſtändigung knüpft, echt ſind. La⸗ 
val wünſcht eine Verſtändigung mit 
Deutſchland. Darin unterſcheidet er ſich 
ründlich von feinem. Amtsvorgänger am 

mai d'Orſay, dem im Oktober 1934 in 
Marſeille ermordeten Louis Barthou. 


Louis Barthou ſtammte nicht nur 
üdeenmäßig aus der Generation der franzö⸗ 
f en Revanchepolitiker der Vorkriegszeit — 


henen Keen als 3 und als Ar egs, ; 
1 s an ‚Der 


vorragenden Anteil a 
Bealee n —. 


ntre u 
nde ay rein altersmäßig — 


. des biblisch Alters hatt 
$ é en ers hatte er 
ſchon überſchritten — in die Jahre getom- 
men, wo nicht nur Staatsmänner um ihr 
Lebenswerk zittern. Barthou war wie die 
meiſten Franzoſen feſt überzeugt, daß 
Deutſchland ſchon allein aus gekränktem 
Stolz die Niederlage von 1918 ebenſo weni 
würde verwinden können, wie Frankrei 
die feine von 1870/71 hatte verwinden 
können. Er glaubte an den deutſchen Re: 
vanchewillen, und deshalb bangte er, je älter 
er wurde, um jo mehr um das von ihm mit- 
ſchaffene und am 28. Juni 1919 in Ver⸗ 
fal es gekrönte Werk: die europäiſche Bor- 
herrschaft Frankreichs. 


Aus dem Verſailler Frieden ſelbſt ſpricht 
a bereits die Sorge um ihn. Die entehren⸗ 
zen Ketten, die unerfüllbaren Bedingungen, 
die in Verfailles dem befiegten Deutichland 


dieſe Rechnung nicht aufging. Ab t 
tonnte Fi nicht 210 d A 22 455 Pif 
den Rechenfehler richtigzuſtellen. Unbeirrt 


ben e 

etten vor allem du 
des ruffiſ eee 
ſuchte er die Richtigkeit gewalttätig zu be⸗ 
Sem Der Schweizer Politiker eri er⸗ 
te einmal, wie Barthou in ſeinen letzten 
bensjahren immer unſtäter, immer raft- 
loſer wurde und in der Furcht, der Tod 
könnte ihm zu früh ſein Werk aus der Hand 
nehmen, alle möglichen Aufgaben auf ein⸗ 
mal anpackte und dabei doch wußte, daß er 
fe nicht würde vollenden können. Tatſäch⸗ 
lich ift die franzöſiſche Sicherheitspolitit fel- 
ten ſo aktiv geweſen wie in der Zeit, als 
Barthou zum letzten Male am Quai d'Orſay 
regiert hat. Aber niemals hat Barthou an 
eine ASA BANG mit Deutſchland gedacht, 
es fei denn, daß man die völlige Unter- 
werfung unter die franzöſiſche Vorherrſchaft, 
die freiwillige Rückkehr Deutſchlands in die 
eſſeln von Verſailles, als Verſtändigung 
eichnen wollte. Der Gedanke an eine an⸗ 
deze, wirklich gegenſeitige Verſtändigung 


eine N 
rkriegsbündniſſes, 


Die letzten 
i „ 


Engliſch⸗franzöſiſches Mandat über Abeſſinien? 


Italien beantragt neutralen Unterſuchungsausſchuß — „Oeuvre“ über neue Pläne 


Paris, 10 Januar. Der franzöſiſche Bot- 
ſchafter in Rom, Chambrun, iſt in Paris ein- 
etroffen und hat ſeh heute morgen zu Laval 
en. dem er ſehr eingehend Bericht er- 
ffet hat über die Lage in Italien, über die 
usſichten eines neuen Verſtändigungsun⸗ 
ternehmens und über die militäriſche Lage 
in Abeſſinien und die Ausſichten des Krieges, 
den Italien dort führt. 


Paris, 11 Januar. Die Außenpolitikerin 
des „Oeuvre“ will im Zuſammenhang mi 
der Unterredung zwiſchen dem ee 
Miniſterpräſidenten und dem franzöſiſchen 
Botſchafter in Rom in Erfahrung gebracht 
haben, daß letzterer entgegen anderslauten⸗ 
den Gerüchten, keinerlei neue italieniſche 
Vorſchläge oder Anregungen überbracht habe. 
In Kreiſen der verſchiedenen europäiſchen 
Großmächte ſei man ſich heute aber uber die 
Folgen klar, die ein zu großer Erfolg der 
Schwarzen Raſſe über Italien nach ſich zie⸗ 
hen könne. Man befürchtet, daß ein ſolcher 
Erfolg nicht ohne Auswirkungen auf das 
europäiſche Gleichgewicht bleiben würde und 
vor allem die Ruhe der Kolonialſtagten 
ſtören könnte 


4 t * 

Nachrichten, die in den verfhie- 
den zäiſchen Hauptſtädten über die 
innere und äußere Lage Italiens vorlägen. 
eien aber ziemlich beunruhigend. Man habe 
deshalb in Erwägung gezogen, im Rahmen 
des Völkerbundes, und zwar auf Antrag 
Italiens, einen neutralen Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß zu bilden, der in Abeſſinien die 
Kriegsmethoden prüfen und gleichzeitig die 
Möglichkeit einer friedlichen Beilegung des 
gegenwärtigen Streitfalles prüfen ſoll. Zu 
gleicher Zeit ſollen in Genf auf Veranlaſſung 
einer kleinen Macht, wahrſcheinlich Belgiens, 
gewiſſe Anregungen unterbreitet werden, die 
auf eine 


ſoziale und wirtſchaftliche Neuordnung in 
Abeſſinien 
hinzielen. 


In gut unterrichteten Kreiſen verlautet in 
dieſem Zuſammenhang, daß ſich der auswär⸗ 
tige Ausſchuß der belgiſchen Kammer in ſei⸗ 
ner letzten Sitzung eingehend mit dieſer 


zur Beilegung des Konflikts 


Frage beſchäftigt habe, die dem Genfer Aus⸗ 
ſchuß zur Prüfung unterbreitet werden ſolle. 
Man werde anſcheinend verſuchen, den 
Negus dazu zu bringen, von ſich aus die 
Hülfe des Völkerbundes anzurufen, der 
g — die n dem ee 
uchungsaus vorgeſehene rege · 
lung zu verwirklichen virs og 
und zwar wahrſcheinlich auf die Weije, 
daß England und Frankreich eine Art 
Mandat über Abeſſinien erhalten 
werden. 

Erſt im Anſchluß an dieſen erſten Abſchnitt 
der Verhandlungen werde man daran gehen, 
auch Italien langſam vorzuſchieben, um gu 
dreien den Neuaufbau durchzuführen, A: r 
den London und Paris die finanziellen s 

tel zur Verfügung ftellen mürden, 

Das gleiche Blatt macht noch auf eine 
andere Tatſache aufmerkſam, die ſchon in den 
92 8 Tagen eintreten werde und die 
in der 

Errichtung einer ſapaniſchen Gejandt- 

ſchaft in Addis Abeba 

beſtehe. Am 13. Dezember habe in Mar- 
ſeille ein bis dahin bei der Baier nie 
ſchen Botſchaft tätiger Diplomat nach Abeſ⸗ 
Een eingeſchifft, der ſolange die japaniſchen 

ntereſſen vertreten werde, bis der von Tokio 
beorderte e dort eintreffen werde. 
Dieſe Intereſſen, jo fährt das Blatt fort, 
ſeien jedoch ausſchließlich wirtſchaftlicher Art. 

Es ſei unter allen Umſtänden ſehr oe, 
die weitere Entwicklung der Lage in Abeſſi⸗ 
nien ſchon jetzt vorauszuſehen. Nach dem Ur⸗ 
teil der unparteiiſchen militäriſchen Sachver⸗ 
ſtändigen erſcheine es unwahrſcheinlich, daß 
die Italiener vom militäriſchen Standpunkt 
aus ihr Ziel erreichen können. 

Badoglio habe in Rom 200 000 Mann an⸗ 
gefordert aber man habe ihm nur 80 000 ge⸗ 
ſchickt, die zum Teil in Erythräa, 2 eil 
in Somali an Land gehen werden. Der beab⸗ 
ſichtigte Generalangriff auf beiden Fronten 
ſcheine unter dieſen Umſtänden recht zweifel⸗ 
haft zu werden. ; 

Der „Matin“ befaßt ſich im Zuſammen⸗ 
hang mit dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieg 
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mit der teit einer Ausdehnung der 
Sühnema n auf das Erdöl und be 
zeichnet diefe aus engliſcher Quelle ſtammen⸗ 
den Meldungen als einſeitig. Man habe zu 
ausführlich darüber geſprochen, daß Waſhing⸗ 
ton jetzt ü einmal feine gung feft: 
legen müfje, als daß man annehmen könne 


Genf werde ſich unabhängig von Wafhington 


ausſprechen. In gut underrichteten Kreiſen 
erkläre man aber, daß der amerikaniſch⸗ 
Kongreß wahrſcheinlich nicht vor Ende des 
Monats irgendeinen Beſchluß faſſen werde 
Unter dieſen Umſtänden fei kaum anzuneh 
men, daß der Völkerbund jhon am 20. Ja 
nuar das merbot für Erdöl an Ita⸗ 
lien fordern werde. 


Erneule Beſchleunigung 
der engliihen Luflrüſtung 


Zwölf Flugzeuge wöchentlich 


London, 11. Januar. Wie „Daily Telegraph“ 

in großer Aufmachung meldet, iſt eine erneute 

große Beſchleunigung der engliſchen Luftrüſtung 

ra Die engliſche Luftflotte werbe in 
ni 


um ein Gefihwader (12 Flugzeuge) in 
der Woche vermehrt 
werden. Seit der Ankündigung des zweijähri: 
ger Aufrüftungsprogramms im vergangenen 
tat_feien die engliſchen Luftſtreitkräfte um 
285 Frontflugzeuge verſtärkt worden. Die gegen⸗ 
wärtige Stärke fei 1300 Maſchinen. Eine große 
nah neuer Flugzeuge fei außerdem fofori 
liefer bereit. gen würden mehrere völlig 
neue Kriege natengtnpen hergeſtellt, deren 
Wert und Leiſtun ‚alle Erwartungen über: 
troffen hätten. Auch in der Perſonalausbildung 
ſeien grobe ortſchritte gemacht worden. Fünf 
neue Kampffliegerſchulen feien bereits im Bee 
trieb und von den 13 nete nen neuen Sport» 
fliegerſchulen für die Anfangsausbildung von 
Militärfliegern ſeien neun eröffnet worden. 


Aus Mancheſter meldet der „Daily Tele 


graphs, daß die berühmte Acro⸗Flugzeugfabrit 


ie zur Zeit Tag und Nacht arbeitet, ihren Be⸗ 
trieb demnächſt vergrößern werde. In den 
letzten Monaten ſeien ſchon 


Hunderte von neuen Arbeitern eingeſtellt 
worden. 
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war für Barthou unerörterbar, Selbſt wenn erſter franzöſiſcher Regierungsche 


er ſie innerlich als möglich anerkannt und 
eingeſehen haben ſollte, daß ſie, um Lavals 
Worte zu gebrauchen, „die wirkſamſte Frie⸗ 
densgarantie“ bedeutete, mußte er ſie ab⸗ 
lehnen, weil ſie erfordert häkte, die bisher 
angebeteten Götzen zu verbrennen, weil ſie 
bei Barthou ein anderes politiſches Denken 
1 etzt hätte als das, in deſſen Bahnen 
er und die ganze franzöſiſche Politik ſich jahr- 
zehntelang bewegt hatte. Zu einer ſolchen 
neuen . aber hatte der 72jäh⸗ 
rige Louis Barthou keine ge mehr. 
Pierre Laval hat feinen Namen erit nach 
dem Weltkriege in der franzöſiſchen Politik 
bekannt gemacht. An dem Friedenswerk von 
Verſailles und ſeiner Vorbereitung hat er 
keinen Anteil gehabt. Er konnte ehm des⸗ 
halb vorurteilsfreier gegenüberſtehen als 
die Poincaré und Painlevé, die Delcaſſe und 
Tardieu, die Millerand und Clemenceau, 
die Barthou und Palsologue, die es vom 
Grundſtein an haben ſchaffen helfen und 
deren Einfluß auch nach dem Kriege die 
Politit Frankreichs weſentlich beſtimmt hat. 
Schon einmal, 1931/32, iſt Laval turge eit 
Miniſterpräſident geweſen, und auch damals 
erhoffte man von ihm eine Politik der Ver⸗ 
ſtändigung, und man darf überzeugt ſein, 
daß er ſie auch damals gewollt hat. Er 
beſuchte nicht nur den damaligen Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten Hoover, jon- 
dern er kam auch im Jabre 1931 — als 


1 


| offenfin erſcheinen. 


zuſammen mit dem Auen er Ariſtide 
Briand nach Berlin, und dieſer Beſuch ſollte 
gewiß mehr bedeuten als eine bloße große 
Geſte. Zur praktiſchen Anbahnung einer 
e kam es jedoch auch 
nach der Uebernahme des Außenminiſte⸗ 
riums durch Laval nicht: mit ſeinem raſchen 
Sturz verſanken alle hoffnungsvollen Er⸗ 
wartungen, die auf Laval geſetzt worden 
waren. E 
Auch heute ſpricht Laval von Verſtändi⸗ 
gung. Aber auch Laval kommt von dem 
typiſch franzöſiſchen Geſichtspunkt nicht los, 
unter dem man jenſeits des Rheines eine 
Verſtändigung mit Deutſchland betrachtet. 
Das iſt die den i in jenem angreffioen 
Gewande, in dem ſich die franzöſiſche Oft- 
politit jett 300 Jahren zeigt. Das ift die 
ewige Furcht vor Deutſchland, und dieſe 
Furcht ergibt ſich aus dem ſchlechten Ge⸗ 
wiſſen, das heute wohl . Srangofen 
beſchleichen mag, wenn er die vielen ſteiner⸗ 
nen Zeugen der An die und des Ver⸗ 
nichtungswillens ſieht, die ſeine Vorfahren 
im Weſten eren 5 Laufe der Jahr⸗ 
underte hinterlaſſen haben. 
5 Aus der maniſchen Furcht um die Sicher⸗ 
heit“ hat aan en immer neue Bünd⸗ 
niſſe geknüpft, die nur der franzöſiſchen 
Furcht als defenſiv, in Wirklichkeit aber als 
Die Erneuerung des 


ruffiſchen Vorkriegsbündniſſes, die ein in- 


ſeit 1870 — 


ſammenarbeit abſchloß, vollendete 

nen Ring um Deutſchland im Intereſſe den 
franzöſiſchen „Sicherheit“. Ueber den fran: 
zöſiſchen Wunſch nach Militär⸗ und Marine: 
konventionen mit Großbritannien haben wit 
[ie wiederholt geſprochen. Auch daraus 
p 


haltsreiches Kapitel deutſch⸗ Aal ben ler 
en eiler: 


richt das Beſtreben, die alten militäriſchen 

erknüpfungen der Vorkriegszeit wieder⸗ 
herzuſtellen, die ſich im Auguft 1914 als 
eine viel ſtärkere Bindung erwieſen haben 
als formelle Bündnisverpflichtungen. Die 
Wünſche, die Paris neuerdings in London 
im Zuſammenhang mit einer franzöſiſchen 
militäriſchen Mitwirkung gegen Italien 
vorgetragen hat, find bezeichnend genug. 
Der Vorſchlag, einen Teil der franzöſiſchen 
Oſtarenze, um deren Verteidigung man 
wegen der ren Br eines Teils der Trup: 
pen an die italieniſche Grenze Sorge 855 
durch britiſche Truppen beſetzen zu laſſen, 
zeigt nicht nur die Furcht vor einem deut⸗ 
ſchen Angriff und das Beſtreben, Deutſch⸗ 
land mit dem „großen Bruder“ zu drohen, 
ſondern auch das franzöſiſche Bemühen eine 
Probe auf die grundſätzliche Hilfsbereitihaft 
Großbritanniens im Falle eines „europäi⸗ 
ſchen“, d. h. eines deulſch⸗franzöſiſchen Kon: 
flitts zu machen. In London ſieht man die⸗ 
jem Bemühen mit ſauer⸗ſüßer Miene zu, 
denn einerſeits wünſcht man dort dringend 
die franzöſiſche Mitwirkung im italieniſchen 
Konflikt, andererſeits möchte man aber keine 


eiteren Verpflichtungen auf dem europäi⸗ 
then Feſtlande eingehen. 


Welchen Wert hat überhaupt noch die 
viel geprieſene kollektive Friedensgarantie, 
die im Völkerbund verankert fein ſoll, wenn 
daneben eine Unzahl von Einzel hündniſſen 
beſteht? Wenn Frankreich Europa mit einem 
Bündnisſyſtem überzieht, das dem der Vor⸗ 
kriegszeit immer ähnlicher wird? Frankreich 
fürchtet ſich vor einem eroberungsſüchtigen 
„Pangermanismus“. Seitdem das national- 
ſozialiſtiſche Deutſchland den Nationalſtaats⸗ 
gedanken, ein geiſtiges Produkt der fran⸗ 
zöſiſchen Nevolution von 1789, das die ge⸗ 
ſamte politiſche Entwicklung des 19. Jahr- 
hunderts beſtimmte, proklamiert hat, be⸗ 
fürchtet man in Frankreich doppelt, daß 
Deutſchland trotz der entgegengeſetzten Er⸗ 
klärung Hitlers das Elſaß wieder zurück⸗ 
holen will. Deshalh wird auch wieder das 
Schreckgeſpenſt des „Pangermanismus“ in 
Umlauf geſetzt und behauptet, peut) land 
wolle feine Hände nach Oeſterreich, nach den 
deutſchen Gebieten der Tſchechoſlowakei, nach 
der Schweiz und ſogar nach Holland aus⸗ 
ſtrecken. 

So feiern die deutſchfeindlichen Prope 
gandamärchen der Vorkriegszeit un er 
Kriegsjahre neue Auferſtehung, ohne da⸗ 
durch an Wahrheitsgehalt zu gewinnen, 
Aher auch aus dieſen nden ſpricht das 
ſchlechte Gewiſſen: Mit dem grotesk ver- 
drehten Nationalſtaatsgedanken führte die 
franzöſiſche Renolution und ihr großer Sohn 
Napoleon J. die Eroberungskriege an den 
Rhein und über den Rhein. Mit dem aus 
der gleichen Wurzel kommenden „Nationg— 
litätsprinzip“ perſuchte Napoleon III. ſich 
zum Schiedsrichter und Beherrſcher Europas 
zu machen. Mit dem gleichen „Selbſtheſtim⸗ 
mungsrecht der Pölker“ wurde der Welt⸗ 
krieg gegen die Mittelmächte geführt und 
dazu benutzt, um Ne in den Friedensper⸗ 
trägen ihrer Macht zu berauben, ohne daß 
man auf der anderen Seite geneigt geweſen 
wäre, dasjelbe Selbſtheſtimmungsrecht auch 
dem deutſchen Volke ſinngemäß und folge⸗ 
richtig zuzugeſtehen. Deshalb iſt man fetzt 
in Frankreich, an der Quelle des National: 
ſtaatsgedankens, beunruhigt, wenn das na- 
105 9040 le Deutſchland auf dem letz⸗ 
ten Reichsparteitag Abena für Aue die⸗ 
ſen Nationalſtaatsgedanken in Anſpruch 
nimmt, obwohl Deutſchland damit — im 
Gegenſatz zum Frankreich von 1789 — ſich 
freiwillig für eine Selbſtbeſchränkung auf 
ſeinen gegenwärtigen, rein gationglſtaat⸗ 
lichen Gebietsſtand und i einen Verzicht 
auf eine Ausdehnungspolitit über den na- 
tionalſtagtlichen Rahmen hinaus entſchieden 
hat. 

Frankreich begründet bekanntlich ſein Be⸗ 
dürfnis nach „Sicherheit“ vor der Welt daz 
mit, daß es innerhalb eines Jahrhunderts 
drei deutſche Invaſionen (1813-15, 1870/71, 
1914—18) habe erdulden müſſen und daß 
es nun endgültig vor einer Wiederholung 
ſo ſchrecklicher Ereigniſſe geilo werden 
müſſe. Tatſächlich iſt aber kein einziger die⸗ 
ſer drei Kriege ein deutſcher Angriffskrieg 
geweſen. Jedesmal wurde der Krieg ledig 
lich in franzüſiſches Gebiet im Gegenſtoß 
gegen Eroberungskriege der „grande nation“ 
getragen, die, wie Bismarck einmal treffend 
gejagt hat, „jeit 300 Jahren die Gewohnheit 
hat, bei uns einzubrechen“. Es bleibt aljo 
wohl eindeuti Wie daß der Ai- 
ſprüch auf Sicherheit gegenüber Jeonan gen 
Angriffen deutſcherſeits weit mehr berechtigt 
ijt als umgekehrt. Wenn in den letzten Hun- 
dert Jahren die franzöſiſchen Angriffe gegen 
Deutſchland mißlungen ſind und ſelbſt in 
Verſgilles nicht zur Erreichung der Rhein- 
grenze und damit zur erſehnten Vernichtung 
der deutſchen Einheit geführt haben, dann 
iſt das ſchließlich gewiß nicht deutſche Schuld 
geweſen. Wenn die franzöſiſche Geſchichte 
weiterhin mit der gleichen unbeirrbaren, 
uhrwerkähnlichen Präziſion abläuft, dann 
ſcheint der franzöſiſche Vorſtoß zum Rhein 
var 20 Jahren nicht der letzte geweſen zu 
jein. Nach den bisherigen Cio ein h p 
ſätzen würde er einjegen, wenn ein Wieder- 
erſtarken Deutſchlands in Paris befürchten 
ließe, daß Frankreich aus ſeiner Stellung 
als führende Macht auf dem Kontinent ver⸗ 
drängt werden könnte. Wenn heute in 
Frankreich eine gewiſſe Expanſionsmüdigkeit 
feſtzuſtellen iſt und eine Richtung über⸗ 
miegt, die die Erhaltung des Erreichten im 
Auge hat, ſo läßt das trotz der ſinkenden 
franzöſiſchen Volkskraft leider noch keine 
Rückſchlüſſe auf die Zukunft zu. 


Das Wort von der „moraliſchen Ab⸗ 
0 f tammt, wie erwähnt, von Mar⸗ 


—äj — — EEE 


ſchall Foch. Sie wurde von ihm als ein 
Ausgleich von Deutſchland gefordert für den 
mißlungenen Verſuch Frankreichs, ſich am 
Rhein ſeſtzuſetzen und dort ſtändig die Kon- 
trolle über Deutſchland auszuüben. Deutſch⸗ 
land hat ſchließlich ein Recht, von ſich aus 
ebenfalls eine wide „moraliſche un 
zu fordern, und zwar den Verzicht Frant- 
reichs auf ſeine ue Gewohnheit, in 
deutſches Gebiet einzubrechen. Dann würde 
fih die von Herrn Laval unter dem Beifall 
der Kammer erſehnte Annäherung zwiſchen 
Daarom und Frautreich von 1 it ent⸗ 
wideln und in der Tat, um wieder mit 
Herrn Laval zu ſprechen, die wirkſamſte 
Friedensgarantie in Europa darſtellen. 
1 
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Mächten keine Gegenliebe, 


aus öffentlichen 


> Tojener Tageblatt < 


Italien zu Verhandlungen bereit? 


Muſſolini nicht unver öhnlich 


London, 11. Januar. Die „Times“ meldet 
aus Genf, man rechne dort anſcheinend damit, 
daß bald neue Friedensbemſſhungen im ita- 
lieniſch⸗abeſſiniſchen treitfall unternommen 
Anda s fehle nicht an Zeichen. daß der 
umfang und die mangelnde Vollstümlichkeit 
des abeſſiniſchen Jeldzuges einen Eindruck auf 
die Leiter der italieniſchen Politik zu machen 
beginne. 

Das Fehlen militäriſcher Fortſchritte habe 

zu der Ueberzeugung geführt, daß der Krieg 

entweder bald beendet oder auf unbegrenzte 
Zeit ſertgeſetzt werden müſſe. 
Italien laſſe aſſenfſchtlich ertennen, daß es 
nicht unperſühnlich und durchaus bereit jei, auf 
einer frundſege, die Italiens berechtigte 
Intereſſen ſichern würde, zu verhandeln, End- 
St ge Pläne jeien noch nicht vorhanden, aber 
die Bedingungen ſeien im gegenwärtigen grit 
punkt naturgemäß ſehr hoch geſchraubt. uch 
glaube man nicht, daß nach dem Zuſammenbruch 
der letzten Bemühung irgendein neuer Verſuch 
von Großbritannien erwartet werden tänne. 
Gleich eitig erwarte man auch nicht, daß die 
britiſche Abordnung bei der uferlegung wei⸗ 
terer Sühnemaßnahmen die Führung ergreifen 
werde, obwohl es jie vorgusſichtlich durchaus 
unterſtützen werde, wenn fie vorgebracht mer- 
den. Man halte es daher für ſicher, daß Ita⸗ 
lien irgendeinen Vorſchlag von Frankreich! ob 
er unmittelbar oder durch den Völkerbund aez 
macht werde, ſehr ſorgfältig priifen würde. 
Wenn miht pon Paris, dann werde der Anſtaß 
möglicherweiſe von einer Gruppe kleinerer 
Mächte kommen. Augenblicklich ſei Italien 
allerdings noch geneigt. dem Völterbund icine 
Bedingungen zu diltieren, von denen eine da⸗ 
hingehe, daß die Bezeichnung Italiens als An⸗ 
greiſerſtaat zurüngezogen werden müſſe Die- 
ier Vorſchlag finde jedoch bei den kleinen 


Zunahme der Ge echkstängleit 


As mara, 11. Januar. Nachdem die militä⸗ 
riſchen Vorgänge an der Nordfront und Somali⸗ 
front wochenlang nur aus den amtlichen in 
Rom veröffentlichten Heoresberichten zu entneh⸗ 
men waren, ſcheinen die Nachrichten jetzt wieder 
reichlicher zu fließen. Am Freitag wird aus 
Asmara gemeldet, daß ſüdweſtlich von Malalle 
und im Hochland von Tembien ſich eine leb⸗ 
hafte Gefſechtstätigteit neben reger Flieger⸗ 
tätigkeit entwickelt. Danach wird alſo an der 
Nordfront das militäriſche Vorgehen in größe⸗ 
rem Stile fortgeſetzt. Am Zuſammenfluß des 
Gabat und Gehwa (20 Kilometer ſüdweſtlich 
von Makalle) wurden Donnerstag marſchierende 
abeſſiniſche Abteilungen von ſtarken, mit Artil- 
lerie verſehenen Kräften angegriffen und nach 
Weſten abgedrüngt, wo ſie von anderen italie⸗ 
niſchen Truppen gepackt und in die Flucht gez 
ſchlagen wurden, Hierbei erlitten fie, zahl⸗ 
reiche Verluſte. Aufs ftaljenſſcher Seite wurden 
ein Unteroffizier und zwei Askari getötet, einige 
Offiziere verwundet In der Nacht zum Frei⸗ 
tag verſuchte eine abeſſiniſche Ahteilung ſich den 
itglieniſchen Linien zu nähern, wurde aber zu⸗ 
rügfgetrichen. In Tembien kam es zu Nor- 
poſtengeſechten, die zu beweiſen ſcheinen. daß 
die abeſſiniſchen Truppen, die teilweise weit 
nördlich vorgedrungen waren, in letzter Zen 
nach Süden zurückgedrängt wurden. Die ita⸗ 


| 


| 
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lieniſchen Truppen find in letzter Zeit weſent⸗ 
lich verſtärkt worden. 


An der Südfront 


Addis Abeba, 10. Januar. Wie hier be⸗ 
kannt wurde, iſt an der Südfront während 
Fir letzten Woche lebhaft gekämpft worden. 

ie abeſſiniſchen Truppen und zwar die Ab⸗ 
teilungen des Dedjamatſch Bayene Marert, 
ſollen dabei äußerſt erfolgreich geweſen ſein. 

Nach abeſſiniſchen Schilderungen gelang es 
dieſen Truppen ſtarke italieniſche Abteilun⸗ 
gen zu überraſchen. Nach einem blutigen Ge⸗ 
ſecht gaben die Italiener den Kampf auf und 
gegen ſich zurück. Dabei ließen fie, wie es in 
der abeſſiniſchen Meldung heißt, einen hohen 
Offizier der Heimatarmee und einige hun⸗ 
dert Somali⸗Askari tot auf dem Kampfplatz 
zurück. Die abeſſiniſchen Truppen ſollen fer⸗ 
ner 6 Mann, Maſchinengewehre und eine 
Radioſtation erbeutet haben. Die Abeſſinier 
bezeichnen ihre eigenen Verluſte als unbe⸗ 


deutend. 
PEM Italieniſche 
CTruppen⸗Umgruppierung 
London. 10. Januar. In politiſchen Kreijen 
werden mit Intereſſe die militäriſchen Um- 
aruppierungen verſolgt, die gegenwärtig von 
Italien durchgeführt werden. Der fetzt abge- 
ſchloſſenen Einſchiffung der Alpinen-Diviſion 
„Puſteftal“ wird jetzt die Einſchiffung zweier 
neuer Diviſionen in Negpel folgen. Es han⸗ 
delt jih dabei um völlig motoriſierte Pivi- 
ſionen, die nicht nach dem abeſſiniſchen Kriegs- 
ſchauplatz, ſondern nach Libyen gehen ſollen. 
Sie werden zwei Diviſionen ablöſen, die jetzt 
ſchon in Libyen ſtationiert find, nun aber nach 
den. abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz gebracht 
werden ſollen. Die Umgruppierung hat ihren 
Grund darin, daß die neuen motoriſierten 
Diviſionen in bevorzugter Weiſe geeignet ſind, 
Verwendung auf einem etwaigen Kriegsſchau⸗ 
platz in Libyen und im Sudan zu finden. 
Dieſe Umgruppierungen deuten alſo darauf 
hin, daß Italien mehr denn je mit der Mög⸗ 
lichkeit ernſter Verwicklungen auf anderen 
Kriegsſchauplätzen rechnet. 


neutralitälsanfragen in USU 


London, 10. Januar. Wie verlautet, hat die 
Regierung ihren Botſchafter in Waſhington be⸗ 
auftragt, das Staatsdepartement um eine 
genaue Auslegung der vom Präſidenten Rooſe⸗ 
nelt ner einigen Tagen abgegebenen Neutra⸗ 
litätserklärung zu erſuchen. Ein ähnlicher 
Schritt ſoll auch non der franzöſiſchen Regierung 
unternommen worden ſein. ER A 
Dieſe Erkundigungen ſtehen im Zuſammen⸗ 
baig mit den ratungen über die Oelſperre, 
zu denen hier in den letzten Tagen auch der 
engliſche Botſchafter in Rom, Sir Eric Drum⸗ 
mund, hinzugezogen worden ijt, Die engliſche 
Regierung, ſo wird von zuſtändiger Stelle be⸗ 
tont, möchte ſich, ehe ſie irgendwelche Entſchei⸗ 
dungen trifft, über 
einer ſolchen Sperre im klaren fein und dürfte 
auch in Genf eine eingehende Ausſprache durch⸗ 
ſetzen. Falls es überhaupt zu einer Oelſperre 
kommt, dürfte dieje. nach hieſiger Anffolung 
kaum vor dom 4. März in Kraft treten. 


Verringerung des Haushaltsdefizits 


Erſte Auswirkung der Regierungsmaßnahmen 


Am 1. Dezember war bekanntlich eine erah- 
ſetzung ſämtlicher Gehalts- und Lohnzerflungen 
Mitteln in Kraft getreten. 
Dieſe Maßnahme drückt ſich bereits im Staats⸗ 
haushalt für den Dezember aus. Dieſe Kür⸗ 
sungen find in Form von Abſchreihungen neuer 
Beamtenjteucen erfolgt, und jo erſcheinen ihre 
finanziellen Ergebniſſe als Mehreinnahme aus 
dem Ertrage dieſer Steuern. Die Staatsein⸗ 
nahmen haben ſich gegenüber dem November 
um 17,8 auf 178 Millionen Zloty erhöht. Die 
Ausgaben find um 1,5 Millionen auf 189,8 Mil- 
lionen Zloty gewachſen. Der Fehlbetrag iſt 
ſomit von 28 Millionen im November auf 11,9 
Millionen im Dezember geſunken. Um zu einem 
Ausgleich des Gtantshaushaltes zu kommen, 
werden noch bedeutende Erſparniſſe gemacht 
werden müſſen. x 

Die erſten 9 Monate des Haushaltsjahres 
1935/36 brachten mit 1656. Millionen Zloty 
Ausgaben und 1424 Millionen Zloty Einnah⸗ 
men einen Fehlbetrag von 292 Millionen Zloty 
Für das ganze Jahr, an dem ja noch drei Mo⸗ 
nate fehlen, waren ſeinerzeit nur 156 Millionen 
Zloty in Anſchlag gebracht werden; 


Gegen die Herabiekung der 
ö Na e h ii 


‚Wie die Agentur „Iſkra“ erfährt, ſoll in der 
nächſten Zeit eine interminiſterielle Kommiſſion 


gebildet werden, die heſtimmte Methoden aus- 


arbeiten ſoll, um der Herabſetzung der Löhne 
zu ſteuern, : i 18 

In dieſer Kommiſſion werden Beamte ber 
Miniſterien für Induſtrie und Handel, für 
ioziale Fürſorge, für Finanzen, für das Innere 
und für Verkehr vertreten ſein. : 

Die erſte Aufgabe dieſer neuen Kommiſſion 
wird darin beſtehen, die Situgtion in der Koh⸗ 


leninduſtrie Schleſiens und des Dombrowoer 
Beckens zu prüfen, weil dort eine Verſchlechte⸗ 
rung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen den 
Verg⸗ und Induſtriearbeitern draht. 


Montag Urteilsverfündung 
im Pierack⸗Prozeß 

Am Freitag gegen 11 Uhr wurde den Ange⸗ 
klagten das Wort erteilt. Der Vorſitzende des 
Gerichts wies darauf hin, daß die Angeklagten 
ihr letztes Wart in pelniſcher Sprache ſprechen 
müßten. Da die Angeklagten in ukrainiſcher 
Sprache zu reden begannen, entzog ihnen der 
Vorſitzende das Work. Nur Maluca antwor⸗ 
tete in polniſcher Sprache auf die prape, ob er 
ruch etwas zu jagen habe: „Nichts!“ Myhal 
ſagte, daß er bereits am letzten Verhandlungs⸗ 
tge alles vorgebracht habe. 

Darauf gab der Porſitzende bekannt, daß das 
Urteil am Montag, dem 13. Januar, um 
12 Uhr verkündet werde. Mit dieſer Mittei⸗ 
lung ſchloß der Vorſitzende die Verhandlung. 


der Stantshaushalt vor dem 
: Ausſchuß | 


Am Freitag begannen die Beratungen der 
Haushaltskommiſſion des Sejms. Bevor an 
in die Beratungen eintrat, richtete der Referent 
des Kultusminiſteriums an die anderen Haus⸗ 
haltsreferenten einen Appell und forderte dazu 
auf, in den anderen Haushalten möglichſt viel 
einzuſparen, damit das Kultusminiſterium uns 
gefähr 10 Millionen zu der ürſprünglich vorge- 
ſehenen Haushaltsſumme zuerteilt bekomme. 
Dieſe 10 Millionen ſollten zum Bau von Bolts- 
ſchulen verwandt werden. Der Referent er- 
innerte daran, daß ungefähr eine Million Schul⸗ 
kinder keine Schule beſuchen können aus Man⸗ 
gel an geeigneten Schulgebäuden. 


ar 


ſämtliche Auswirkungen 


das „Petit Journal“ ſeine Meldung: 


Der Haushalt des Staatspräſidenten wurde 
ohne Diskuſſion angenommen. - 

Bei der Beſprechung des Haushaltes für 
Seim und Senat wurde eine Erhöhung der 
Diäten gefordert. In einer längeren Rede 
Dans der Abgeordnete Walewſti eine größere 
Reſpektierung der Autorität des Sejms. Außer⸗ 
dem wurde Klage darüber geführt, daß die 
Preſſe über die Beratungen der einzelnen Kom⸗ 
miſſionen wenig ausführlich berichtet. Nach 
kurzer Beratung wurde auch dieſer Haushalts- 
plan angenommen. 


Hitlers Wunſch nach Frieden 
Der Neujahrsempfang beim Führer 


London, 11. Januar. Die führenden Blätter 
berichten am Sonnabend morgen in ausführ⸗ 
lichen Auszügen über die Erklärung des Füh⸗ 
rers beim Diplomatenempfang in Berlin. Da⸗ 
bei werden beſonders die Stellen rvor⸗ 
gehoben, in denen der Führer den Wunſch 

eutſchlands nach Frieden und Zuſammen⸗ 
arbeit mit den anderen Nationen zum Aus⸗ 
druck brachte. „Daily Mail“ überſchreibt die 
Meldung: „Hitlers Wunſch nach Frieden“. 

Paris, 11. Januar. Die Pariſer Preſſe ver- 
zeichnet in ziemlich ausführlicher Aufmachung 
den Neujahrsempfang des Führers, ohne jedoch 
in eigenen Betrachtungen dazu Stellung zu 
nehmen. Die Blätter geben die Erklärungen 
des Führers und des apoſtoliſchen Nuntius 
wieder und fallen zum Teil in den Aeberſchrif⸗ 
ten die Gedanken zuſammen, die Adolf Hitler 
zum Ausdruck gebracht hat. de 
„Das 
deutſche Valk wünſcht in Frieden zu leben und 
mit den anderen Vältern zuſammenzuarbeiten“. 
Der „Excelſior“ faßt die Wünſche des Führers 
in drei Worte zuſammen: „Entſpannung, Be⸗ 
friediqung und wahrer Friede“. WE 

Brüſſel, 11. Januar. Die Morgenausgaben 
der Brüſſeler Zeitungen bringen ebenſo wie 
ſchon die Spätausgaben ausführliche Berichte 
über den Neujahrsempfang in Berlin. Wenn 
auch Kommentare noch fehlen, jo wird doch in 
den Ueberſchriften und Schla 


3 unter den 
Völkern und einen wirklichen n bringen 


möge. 


Bräfidenfihaitswahlen in Ruba 


Sieg des republilaniſch⸗ nationalliberalen 

; Bewerbers HAET 
Havonna, 11, Januar. In Kuba fanden Prä⸗ 
ſidentſchaftswahlen ſtatt, die nach den bisher 
vorliegenden Wahlergebniſſen einen Sieg Des 
Bewerbers der Vereinigten Republikaner und 
untionalliberalen Partei Dr. Miguel Mariano 
wer iar Aria erkennen laſſen. Be 
werber der Demokraten, der mage ) 
den: Menizal, wurde geſchlagen. ie Bolten 
des Vizepiäſidenten, der ſechs Propinzgonder⸗ 
nenre und der 24 Senatoren, die ebenfalls zur 
Wahl ſtanden, fielen den Bewerbern des répu 
blifanijceliberalen Wahlblocks zu. Die Wa 
len werden zu den ruhigſten e die je 
in Kuba abgehalten wurden. Während die mit 
dem anlegen verbundene een g der 
politiſchen Leid 1 ſonſt tege ma ig zu 
blutigen Auseinaſt deen far mit n 
Toten und Verwundeten führte, wurden dies⸗ 
mal nur drei Wühler erſchoſſen. 


Die Rolmaßnahmen 

der Regierung von Venezuela 
Caracas, 10, Januar. Zur Aufhebung der 
verfaſſungsmäßigen Freiheit wird amtlich 
bekanntgegeben, De fih die Regierung in⸗ 
ommuniſtiſchen Agitation und des 


folge der komt 1 
hierdurch geſtörten Friedens „u Notmaß⸗ 
nahmen gezwungen geſehen habe. Die Ord⸗ 


nung ſei mit Sa re wieder herge⸗ 
ſtellt worden. Stagtspräſident Lopez Contre. 
ras werde ohne Unterbrechung ſein großes 
Verwaltungsprogramm durchführen, das die 
Wiederherſtellung der Einigkeit, der Gerech⸗ 
tigkeit, der Achtung, überhaupt die Förde⸗ 
rung aller geſetzlichen Beſtrebungen der Ge- 
ſamtheit vorſehe, insbeſondere den Schutz des 
Arbeiters und die Sicherheit der Arbeit, fer⸗ 
ner eine aktive Förderung des Kapitalum⸗ 
laufs, einen Umbau unangemeſſener Steuern 
und eine Anzahl von Verbeſſexungen in der 
öffentlichen Verwaltung. Das Verwaltungs⸗ 
programm werde gieichgeifig pr die Aus⸗ 
bieten, die i u traditio- 
nellen Geiſt der venezolaniſchen Geſetze ent 
ſprechen. Außenpolitiſch werde Venezuela den 
internationalen Fragen mit Gleichmut 
gegenübertreten und mit Herzlichkeit ſein 
Verhältnis zu den anderen Staaten ver⸗ 
olgen. : 
Das Vertrauen des venezolaniſchen Volkes 
ſtütze 7 Programm. Das Volk billige die 
von der Re tornig ergriffenen Maßnahmen. 
Mexiko Stadt, 10. Januar: Der Gefandte 
von Venezuela gab dem Vertreter des DRB 
nähere Erklärungen über die Unruhen in 
Venezuela. Der Herd der Unruhen liege 
Reede de in Gargcas und Maracaibo. Die 
Unruhen feien nicht gegen die jetzige Regie⸗ 
rung gerichtet, ſandern vielmehr gegen Kräfte 
der früheren Regierung. Unmittelbar nach⸗ 
dem die Streikbewegung eingeſetzt babe, 
habe die Regierung eingegriffen. Die Regies 
rung beſitze das völlige Vertrauen der Mehr⸗ 
heit des Valkes. e 


länder Garantien 


Sonntag, 12. Januar 1936 


Pojener Tageblatt 


* 
Erſtes Beiblatt — fr. 9 


Die Polenbewegung in Breslau 


Von unſerem Korreſpondenten aus Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Immer noch iſt in weiten Kreiſen die Exiſtenz 
und die volkspolitiſche Bedeutung der ſeit dem 
politiſchen Umbruch überaus aktiven oberſchle⸗ 
ſiſchen Polenbewegung unbekannt. Noch viel 
weniger iſt bekannt, daß auch in der Landes⸗ 
hauptſtadt Schleſiens, in Breslau, eine Polen⸗ 
bewegung vorhanden iſt, die gleichfalls ſeit un⸗ 
gefähr 1:4 Jahren im kräftigen Aufſchwung be- 
griffen iſt. 

Wie in Oberſchleſien, ſo hat ſich auch in Bres⸗ 
lau eine Zelle des polniſchen Slawentums er⸗ 
halten. Daß ſie nicht ausgeſtorben iſt, liegt 
daran, daß ſie durch Zuzug aus den übrigen 
von Polen bewohnten deutſchen Reichsgebieten 
ergänzt und ſomit erhalten wird. Trotzdem be⸗ 
trachten ſich die Breslauer Polen nicht als eine 
Emigration, ſondern als Einheimiſche, „auf 
eigener alter Piaſtenerde wohnhaft“. Nicht ſie 
find die Völkiſch⸗fremden in der Stadt, ſondern 
ihre deutſchen Mitbewohner. In ihren Augen 
und in der Anſchauung der polniſchen Propa⸗ 
ganda wird Breslau auch heute noch als ein» 
ſtige Metropole des einſtigen piaſtiſchen Polens 
angeſehen, aus der das Polentum nicht ver⸗ 
ſchwinden darf. Das Schleſiſche Inſtitut ſchenkt 
Breslau aus dieſem Grunde großes Intereſſe 
und hebt insbeſondere die ehemaligen. territoria» 
len Verbindungen der Stadt mit Polen hervor. 


In der Tat iſt Breslau in der neueren Zeit 
eine Stätte geweſen, in welcher nicht nur die 
alte polniſche Tradition gepflegt wurde, ſondern 
auch die Waffen für den Kampf gegen den preu⸗ 
ßiſch⸗deutſchen Staat und für die ſpätere Unab- 
hängigkeit geſchmiedet wurden. Neben einigen 
Standesorganiſationen hat ſich dort insbeſondere 
ein aktives Akademikertum aufgehalten, das die 
polniſche Nationalbewegung in der Stadt wach⸗ 
gehalten und die Führerelemente der polniſchen 
Nationalbewegung für die einzelnen oſtdeutſchen 
Landesteile, insbeſondere aber für Oberſchleſien 
geſtellt hat. Im Jahre 1846 entſtand hier „Die 
flawiſch⸗literariſche Vereinigung“. Im Verlauf 
der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhun⸗ 
derts wurden verſchiedene andere polniſche Aka⸗ 
demikerorganiſationen ins Leben gerufen, dar⸗ 
unter die oberſchleſiſche Vereinigung (Towa⸗ 
rzyſtwo Görnoslaſtie), das die Vereinigung der 
aus Oberſchleſien ſtammenden Studenten der 
Breslauer Univerſität war. Auch Korfanty war 
Mitglied dieſer Vereinigung. Wenn auch einige 
dieſer akademiſchen Vereinigungen ſich nur pol⸗ 
niſch⸗kulturell betätigten und von vielen natio- 
nalen Feuerköpfen arg kritiſiert wurden, ſo 
haben ſie doch viel zur Erhaltung der polniſchen 
Volkszelle in Breslau beigetragen. Bei be⸗ 
ſonderen Anläſſen iſt die geſamte Breslauer 
Polonia in beachtlicher Anzahl zuſammenge⸗ 
kommen, was ſpäter von Leuten, wie Dmomjfi, 
als Beweiſe für den rein polniſchen Charakter 
der Stadt Breslau benutzt wurde. Schließlich 
amtierte auch in Breslau ein Pole als Weih⸗ 
biſchof, nämlich Herr Wkodarſki, der zuerſt 1855 
als Kathedral⸗Kanonikus, und dann bis 1875 
das Amt als Weihbiſchof bekleidete. In dieſer 
Eigenſchaft nahm er ſich des Polentums an und 
unterhielt rege Verbindungen mit der oberſchle⸗ 
figen Polenbewegung. So arbeitete er jour- 
naliſtiſch an der im heutigen Piekary Slaſkie 
erſcheinenden polniſchen Zeitung „Zwiaſtun 
Görnoslaſti“ und förderte die Arbeit Karol 
Miarkas. Sein Verdienſt war es, daß Karol 
Miarka hier in Oberſchleſien ſtark Fuß faſſen 
konnte. Wkodarſkis Tätigkeit ſteht in guter 
Erinnerung beim derzeitigen oberſchleſiſchen 
Polentum. Er wird als Beiſpiel für einen 
oberſchleſiſchen Biſchof angeſehen, deren Ein⸗ 
ſetzung in eine beſondere oberſchleſiſche Diözeſe 
von der oberſchleſiſchen Polenbewegung ſeit 
Jahren gefordert wird. 


Wie man ſieht, waren die Verbindungen des 
Breslauer Polentums mit dem Oberſchleſiens 
in Preußen⸗Deutſchland der Vorkriegszeit ſehr 
eng. Sie haben in der Zeit unmittelbar nach 
dem Kriege an Bedeutung verloren. Auch aus 
Breslau iſt ein Teil des anſäſſigen Polentums 
in den neuen unabhängigen Staat übergeſiedelt, 
als die Angliederung Breslaus an Polen miß⸗ 
lang. Doch bald ſammelte ſich die verbliebene 
Polonia, errichtete ſich ihre kulturellen Organi- 
ſationen und führte ihr nationales Leben 
weiter. 

Nach Gründung der Zentralorganiſation der 

Polen in Deutſchland im Jahre 1924 wurde 

fie der Gebietsorganiſation I Schleſien 

zugeteilt. 


In dieſer betrachtet ſie ſich als die Verbindungs⸗ 
ſtation der oberſchleſiſchen und Niederlauſitzer, 
einſchließlich der Berliner Polenbewegung. 


An Organiſationseinrichtungen werden in 
Breslau unterhalten: 3 Geſangvereine, 2 Stu⸗ 
dentenverbindungen, eine Ergänzungsſchule, in 
der polniſcher Sprachunterricht für Schulkinder 
erteilt wird, eine Vereinigung für das Geden⸗ 
fen der polniſchen Aufſtände. Die Spitzen⸗ 
organiſation dieſer Vereinigungen und Kultur⸗ 
einrichtungen iſt die Ortsgruppe des Polen⸗ 
bundes. Das Kultur- und HGeſellſchaftsleben 
der Vereinigungen ſpielt ſich in dem „Dom 
Polſti“ auf der Heinrichſtraße, einem polniſchen 
Vereinshaus, und in den Lokalitäten des An⸗ 
fang 1934 auf der Tauentzienſtraße errichteten 
Schülerinternats für die polniſchen Minderheits⸗ 
tudenten der Univerſität ab. Da auch die 
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Breslauer Polenbewegung in einen Belebungs⸗ 
zuſtand gekommen iſt, konnten auch in der letzten 
Zeit neue Einrichtungen geſchaffen werden. 
Außer dieſem Schülerheim iſt vor allen Dingen 
eine Bildungsſtube, Swietlica, eingerichtet, die 
beſonders von der werktätigen, nichtakademiſchen 
Jugend beſucht wird. Anter den Breslauer 
Polenorganiſationen befindet ſich natürlich auch 
eine Jugendorganiſation. Die Gründung einer 
Frauenvereinigung wird geplant. 


Die Vereine führen ein lebhaftes Vereinsleben, 
das ſich des ſteigenden Intereſſes der örtlichen 
Polonia erfreut. Veranſtaltet werden alle Fei⸗ 
ern, die die nationale polniſche Tradition er⸗ 
halten, wie Feier des 3. Mai, Feier der Auf⸗ 
ſtände von 1830 und 1863, der Tag des „Glau⸗ 
bens der Väter“, der Mutter- und Kindtag, 
Weihnachtsfeiern und bis zum Tode Pilſudſkis 
wurde immer ſein Namenstag feſtlich begangen. 
Alle dieje Veranſtaltungen werden teilweiſe 
unter dem Protektorat des polniſchen Konſuls 
in Breslau, teilweiſe mit ſeiner Förderung 
durchgeführt. Vielfach werden auch das tſche⸗ 
chiſche Konſulat und die tſchechiſche Kolonie zu 
dieſen Veranſtaltungen eingeladen, die auch er⸗ 
ſcheinen, was mit beſonderer Freude von den 
Polen aufgenommen wird. 

Nicht weniger rege wie das weltliche Kultur⸗ 

leben, wird auch das kirchlich⸗katholiſche 

Leben gepflegt. 

Es ſpielt ſich vornehmlich in der St. Mar⸗ 
tinskirche ab. Zur Betreuung desſelben iſt ein 
Kirchenverein gegründet. In dieſer Kirche wer⸗ 
den die aus beſonderen Anläſſen notwendigen 
polniſchen Gottesdienſte abgehalten und die 
Kinder bereiten ſich hier zum erſten Empfang 
der Hl. Sakramente vor. In dem Kuratus der 
Kirche, Jalowa, hat das Breslauer Polentum 
einen anerkannten Förderer ſeiner polniſchen 
religiöſen Beſtrebungen. 


Das wichtigſte Kraftzentrum der Breslauer 

Polenbewegung find aber die Studenten⸗ 

verbindungen, die gleichzeitig eines der 

wichtigſten Kraftzentren der Polenbewegung 
in Deutſchland überhaupt ſind. 


Die polniſchen Studenten betreiben nicht nur 
eine eigene aktive Bildungs- und Schulungs⸗ 
arbeit, ſondern widmen ſich in hohem Maße der 
Vertiefung des Nationalbewußtſeins der Bres⸗ 
lauer Polen. Sie ſtellen die Referenten für die 
verſchiedenen Vereinsverſammlungen und ſchulen 
die nichtakademiſche Jugend. Sie unterhalten die 
wichtigſte und aktivſte Amateurtheatergruppe, 
die in hohem Maße die Programmausgeſtaltung 
für die vielen kulturellen und geſelligen Ver⸗ 
anſtaltungen übernimmt. Für dieſes Winter⸗ 
halbjahr ift unter der Initiative der polniſchen 
Minderheitsſtudenten eine Volkshochſchulſtätte 
zuſtande gekommen, in welcher allwöchentlich 
belehrende Vorträge gehalten werden. Die 
akademiſche Jugend beteiligt ſich nicht nur an 
dieſe Vortragsveranſtaltungen, ſondern ſtellt 
auch die Referenten hierzu. Unter den bisher 
ſtattgefundenen Vorträgen iſt beſonders ein 
Vortrag über 


die Ziele und Aufgaben der polniſchen 
Jugendbewegung in Deutſchland 


und einer über die Verbindung Schleſiens mit 
Polen im 14. Jahrhundert zu erwähnen. Berich⸗ 
ten der Minderheitspreſſe zufolge, erfreuen ſich 
dieje Vortragsveranſtaltungen eines ſteigenden 
Intereſſes. Dieſe polniſchen Studentenverbin⸗ 
dungen ſind der Hort eines ſehr ausgeprägten 
polniſchen Patriotismus. 


Die Breslauer Polonia ſteht mit Hilfe ihrer 
verſchiedenſten Organiſationen in bewußter Ver⸗ 
bindung mit der Polenbewegung in Oberſchle⸗ 
ſien. In erſter Linie geſchieht dies durch die 
im Oberſchleſiſchen erſcheinenden Preſſeorgane 
der Verlagsgenoſſenſchaft „Nowiny“ Oppeln, 
die auch in Breslau verbreitet werden. Die 
Vereine arbeiten mit den oberſchleſiſchen eng 
zuſammen. Bei allen größeren oberſchleſiſchen 
Polenveranſtaltungen ſind die Breslauer Polen 
gern geſehene Gäſte. Der Breslauer Geſang⸗ 
verein „Harmonia“ hat auf dem anläßlich des 
25jährigen Beſtehens der oberſchlefiſchen Bezirks⸗ 
vereinigung polniſcher Geſangvereine ſtattgefun⸗ 
denen Wettſingen die höchſte Punktzahl errungen 
und gilt daher den oberſchleſiſchen Geſangver⸗ 
einen als Beiſpiel der polniſchen Sangeskun 
in Schleſien. Mitglieder der Breslauer Stu⸗ 
dentenverbindungen ſind vielfach in den Ferien 
Mitarbeiter in den oberſchleſiſchen Kulturver⸗ 
einen und halten auch hier belehrende Vorträge 
ab. Die polniſchen Pfadfinder aus Breslau 
nehmen an den in Oberſchleſien ſtattfindenden 
polniſchen Zeltlagern der polniſchen Pfadfinder 
in Deutſchland teil. umgekehrt wird die Bres- 
lauer Polonia in der oberſchleſiſchen Polen⸗ 
bewegung in engſter freundſchaftlicher Bezie- 
hung gehalten. All ihr Leben und Treiben wird 
mit großem Intereſſe verfolgt. 


Die Breslauer Polenbewegung ſteht aber nicht 
nur mit der Oberſchleſiens in engſter Fühlung. 
Rege Beziehungen werden auch mi 
dem Mutterland unterhalten. Zu 
dieſem Zweck werden Beſuche nach Polen organi⸗ 
ſiert und Gäſte aus Polen nehmen bei ihren 
Einreiſen nach Deutſchland immer Gelegenheit, 
die Stammesgenoſſen in Breslau zu beſuchen. 
Zu ſolchen herzlichen Zuſammenkünften baben 
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in dieſem Jahr Anlaß gegeben das Eintreffen 
einer polniſchen Studentengeſellſchaft, deutſch⸗ 
polniſche Sportveranſtaltungen, der Gaſtbeſuch 
des auf einer Tournee in Deutſchland befind- 
lichen Dan⸗Chors. Alle ſolche Veranſtaltungen 
und Zuſammenkünfte finden unter dem Protek⸗ 
torat des Breslauer Konſuls, der ein ſehr reges 
Intereſſe für die Breslauer Polonia zeigt, ſtatt. 
Die Tradition der polniſchen Akademikerbewe⸗ 
gung in Breslau aus der Vorkriegszeit wird in 
der Krakauer Studentenkorporation „Bratijla- 
wia“ gepflegt. 

Die Breslauer Polenorganiſationen haben ſich 
zur Aufgabe gemacht, nicht nur den augenblick⸗ 
lichen völkiſchen Beſitzſtand zuſammenzufaſſen, 
ſondern ihn noch zu erweitern. Auf der gut 
beſuchten Weihnachtsfeier des Jahres 1934 hat 
der Vorſitzende des Breslauer Polenbundes er⸗ 
klärt, daß „es gilt, diejenigen Volksgenoſſen der 
polniſchen Volksgemeinſchaft zuzuführen, die ſich 
ihres Polentums ſchämen und es verleugnen. 
Auch in Breslau ſei der Augenblick gekommen, 
wo die Polenbewegung wiedergeboren iſt“. Als 
günſtiges Moment für ihre weitere Entwicklung 
erachtet die Breslauer Polenbewegung auch die 
deutſch⸗polniſche Verſtändigung. 


die Polen in Deutichland 


Das Blatt der polniſchen Minderheit 
in Weſtfalen, der in Herne erſcheinende 
„Naród“ („Das Volk“), beſchäftigt ſich in 
einem Leitartikel am 9. Januar mit der 
Stellung der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland zu ihrem Verbande, dem 
„Verbande der Polen in Deutſchland“. 
Die Ausführungen des Blattes, die wir 
wiedergeben, zeigen mit aller Deutlich⸗ 
keit die Beſtrebungen der polniſchen Be⸗ 
völkerung Deutſchlands. 


In vielen Lebensfragen iſt eine Diskuſſion 
notwendig. Ob bei einer Verſammlung oder 
im Privatleben, eine Diskuſſion bringt immer 
Vertiefung des Themas, beſeitigt Zweifel und 
ermöglicht gegenſeitiges Verſtändnis. 


Es gibt jedoch Fragen im menſchlichen 
Leben, die von ſo grundlegender Bedeutung 
ſind, wie z. B. Loſungsworte, Ideen und 
Lebenswahrheiten, daß fie ohne alle Diskuſſion 
angenommen werden müſſen. Wer daran 
Zweifel äußert, gibt damit zu verſtehen, daß er 
ſich aus der Gemeinſchaft ausſchließt, die dieſe 
Loſungsworte, Ideen und Lebenswahrheiten 
zur Grundlage ihres Denkens, Fühlens und 
Handelns erwählt hat. : 


Ein Beiſpiel aus dem täglichen Leben: Auf 
einem Bauernhof it Feuer ausgebrochen. 
Alles eilt herbei, um zu retten. Nennt mir 
einen Menſchen, der im Angeſicht der Gefahr 
zu ſagen wagte: Der Beſitzer des brennenden 
Hauſes taugt nichts, überlaſſen wir ihn alſo 
feinem Loſe 


Oder: Der Feind bedroht die Grenzen des 
Staates. Der Mobiliſationsbefehl ruft alle 
Wehrfähigen zu den Waffen: Keine perſön⸗ 
lichen Anſchauungen über den Wert oder Un⸗ 
wert dieſes Krieges befreien von der Pflicht 
des Gehorſams gegenüber dem Staate. 


Richten wir unſeren Blick auf die Belange 
des Polentums in Deutſchland! 


Wer aus einer polniſchen Familie ſtammt 
und polniſch ſpricht, dem erlauben wir keine 
Diskuſſion über ſeine Volkszugehörigkeit. 
Er iſt ein Pole und muß zur polniſchen 
Gemeinſchaft gehören. Als Pole muß er 
jeine Kinder zu Polen erziehen. Aber 
außer dieſer kulturellen Zugehörigkeit zum 
Polentum muß er auch äußerlich an die 
polnische Vollksgemeinſchaft gebunden ſein: 
Durch die Organiſation! 


Es bleibt ihm die Wahl zwiſchen verſchiedenen 
Organiſationen, ſie müſſen nur polniſch ſein. 
Dabei gibt es jedoch einen Grundſatz, der wegen 
ſeiner Wichtigkeit keine Zweifel und keine Vor⸗ 
behalte kennt: 
Jeber Pole in Deutſchland muß Mitglied 
der Hauptorganiſation, des Verbandes der 
Polen in Deutſchland, ſein! 


Außerdem kann er nach eigenem Willen zu die 
jer oder jener polniſchen Organiſation 
hören. Es zeugt von einem Bekenntnis zum 
Polentum, wenn er möglichſt vielen polniſchen 
Organiſationen angehört. Als Mitglied des 
Verbandes der Polen bekennt er ſich eindeutig 
als Pole in Deutſchland, der ſeiner Hauptauf⸗ 
gabe eingedenk iſt. Durch Zugehörigkeit zu ört⸗ 
lichen Organiſationen beweiſt er, daß er die 
Arbeit auf den einzelnen Gebieten unſeres 
völkischen Lebens tätig unterſtützt. 
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Es gibt keinen Zweifel darüber, ob man 
Mitglied des Verbandes der Polen ſein ſoll 
oder nicht. Das muß ohne Diskuſſion feſtſtehen. 
Jeder Wunſch, darüber zu diskutieren, beweiſt, 
daß Zweifel an der nationalen Einſtellung des 
Betreffenden berechtigt ſind. 


Möge der Polenbund im neuen Jahre 

— ſo ſchließt das Blatt — immer ſtär⸗ 

ler und mächtiger werden! So wird 

die Sendung der polniſchen Minderheit 

unter allen in Deutſchland wohnenden 
Polen erfüllt. 


Von uns hängt es ab! Ausreden gibt es 


nicht! Viele unſerer Brüder gehen uns durch 
nationale Gleichgültigkeit verloren. Ihner 
wollen wir Helfen! 
* 
Die elementarſten Forderungen einer 


Volksgruppe werden hier von den Polen in 
Deutſchland mit aller Deutlichkeit aufgezeigt. 
Die Wünſche der Polen in Deutſchland find 
auch die Wünſche der Deutſchen in Polen. 
Auch für uns iſt oberſter Grundſatz: Wer 
aus einer deutſchen Familie ſtammt und 
deutſch ſpricht der iſt Deutſcher; jeder 
Deutſche muß Mitglied der Organiſation der 
Deutſchen, der Deutſchen Vereinigung fein 
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Die Meinungsoerſchiedenheiten in 
der ungariſchen Regierungspartei 


Budapeſt, 9. Januar. Gömbbös beſchäftigt ih 
in einer Preſſeerklärung mit den in den unga⸗ 
riſchen Blättern erörterten Gerüchten über ernſt⸗ 
hafte Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Innenminiſter Kocma und dem Generalſekre⸗ 
tär der Regierungspartei, Bela Marton, in 
der Frage der Propagandatätigkeit der Rer 
gierungspartei. 


Der Miniſterpräſident weiſt in dieſer Erklö⸗ 
rung darauf hin, daß die Regierungspartei nach 
wie vor nach den von ihm gebilligten Grund⸗ 
ſätzen geleitet werde. Die Meinungsverſchieden⸗ 
geuen, die ſich in einzelnen Fragen zwiſchen dem 
Innenminiſter und dem Generalſekretär der 
Partei ergeben hatten, ſeien im Rahmen einer 
Konferenz beſeitigt worden, an der auch der 
Präſident der Regierungspartei, Ivady, teilge⸗ 
nommen habe. Hierbei ſeien die endgültigen 
Weiſungen für den weiteren Ausbau der Tätig⸗ 
keit der Partei gegeben worden. Eine Aende⸗ 
rung der i erte des Poſtens des General⸗ 
ſekretärs der Partei ſei nicht geplant. Die Rolle 
der Obergeſpane im Rahmen der Tätigkeit der 
Regierungspartei bleibe unverändert. Dieſe 
würden auch weiterhin die Pflichten als Vor⸗ 
ſitzende der Provingorganifationen der Regie⸗ 
rungspartei zu erfüllen haben. Die Regierungs- 
partei jei von der Verwaltung unabhängig. Die 
Erklärung ſchließt mit dem Hinweis, daß die 
Partei der Nationalen Einheit (die Regierungs: 
nee geſchloſſen auf dem bisher eingeſchlageney 

ge fortſchreite. 


Eine Milliarde Dollar für die 


amerikaniſchen Krieasteilnehmer 


Waſhington, 10. Januar. Der ee bee 
ausſchuß des Repräſentantenhauſes ürwor⸗ 
tete die Auszahlung des Bonus an die Kriegs- 
teilnehmer. Seine Stellungnahme begründete 
er damit, daß die Barauszahlung ein weſent⸗ 
licher Beſtandteil des Wiederaufbauprogramms 
und ein weſentliches Mittel zur Stärkung der 
Kaufkraft des Volkes ſei. Die We 
werden im ganzen auf eine Milliarde Dollax 


geſchätzt. ; 
Kufſtände in Oft-Sibirien? 


Tokio, 10. Januar. Großes Aufſehen erregen 
hier Nachrichten aus Hſinking, der Hauptſtadt 
von Mandſchukuo, über 7 5 e ios 
Verſchwörungen in Oſt⸗Sibirien. n etwa 
200 Fällen follen Bombenanſchläge auf Eiſen⸗ 
bahnen und militäriſche Anlagen verübt wor⸗ 
den fein. Auch wird berichtet. daß es im Bai- 
tal⸗Gebiet zu Erhebungen der Bauern gekom⸗ 
men r In Aen fate Chabarowſk. Wladi⸗ 
woſtot jolen ebenfalls Aufſtände und iwere 
Zuſammenſtöße erfolgt fein, bei denen ins 
geſamt im letzten Jahr über 300 Tote zu ver⸗ 
zeichnen geweſen ſeien. Mehrere hundert Per- 
ſonen ſeien verhaftet und durch Giftgas hin⸗ 


gerichtet worden. 
Hochzeit 
im albaniſchen Königshaus 


„Tirana, 9. Januar. Am kommenden Sonn: 
tag findet in Tirana die Vermählung der 
Prinzeſſin Senije, einer Schweſter des 
Königs von Albanien, mit Prinz Mehmed 
Abid, dem jüngſten Sohn des Sultans Abdul 
Hamid, ſtatt. 
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Was geht in der 
Mongolei vor? 


Die Spannung zwiſchen Mandſchukuo und der 
äußeren Mongolei, dem „Mongoliſchen Volks⸗ 
räteſtaat“, iſt keineswegs erſt wenige Tage oder 
Wochen alt. Seitdem die Japaner in der Man⸗ 
dſchurei fiken und beſonders feit fie auch die 
Innere Mongolei beherrſchen, hat es immer 
wieder mandſchuriſch⸗mongoliſche Zwiſchenfälle 
gegeben, die in letzter Zeit allerdings ſehr be⸗ 
denkliche Formen angenommen haben. Die 
blutigen Zwiſchenfälle vom 19. Dezember haben 
bereits das Maß der ſonſt im Fernen Oſten 
„landesüblichen“ Grenzzwiſchenfälle gewaltig 
überſchritten und vor allem auf ruſſiſcher Seite 
alarmierend gewirkt. An dieſem Tag kam eine 
japaniſch-mandſchuriſche Abteilung unter Rome 
mando eines japaniſchen und zweier weißruſſi⸗ 
ſchen Offiziere nach dem Grenzpoſten Bulun⸗ 
Derſun, überfiel den ſchwachen mongoliſchen 
Poſten, tötete vier mongoliſche Grenzſoldaten 
ſowie den Kommandanten und führte die übri⸗ 
gen Wächter als Gefangene mit. Die Gebäude 
des Poſtens wurden in Brand geſteckt und die 
Lebensmittel- und Munitionsvorräte mitge⸗ 
nommen. 

Dieſer Zwiſchenfall — nur einer aus der lan⸗ 
gen Reihe der Grenzzuſammenſtöße der letzten 
Zeit — hat die mongoliſche Regierung in Ulan 
Bator (Urga) veranlaßt, ſowohl in Mandſchu⸗ 
fuo als auch gleichzeitig in Moskau Schritte zu 
unternehmen, um ſolche Grenzzwiſchenfälle künf⸗ 
tig zu vermeiden. Die äußere Mongolei iſt näm⸗ 
lich ſowjetruſſiſches Intereſſengebiet, daher ſucht 
jte in Moskau Anterſtützung. Mit einer Ge- 
ſamtbevölkerung von nur 800 000 Menſchen auf 
1300000 Quadratkilometer Landfläche (fajt 
dreimal ſo groß wie Deutſchland) iſt ſie ein 
Leerraum, ein Pufferſtaat zwiſchen Rußland 
und China, beziehungsweiſe zwiſchen Rußland 
und Mandſchukuo und den Gebieten der Inneren 
Mongolei, die heute bereits von den Japanern 
annektiert ſind. 

Es ſind weniger wirtſchaftliche als ſtrategiſche 
Gründe, die die Ruſſen veranlaſſen, die Mon⸗ 
golei zu ihrer Intereſſenſphäre zu machen. 

Dicht hinter der mongoliſch⸗ruſſiſchen Grenze 
verläuft die für die Verſorgung der ruſſiſchen 
Fernoſtarmee ſo ungemein wichtige Transſibi⸗ 
riſche Eiſenbahn, wichtige Städte, wie Tomfk, 
Rowo Sibirſt, Irkutſt, Kraſnojarſt u. a., liegen 
nicht allzu weit von der mongoliſchen Grenze 
entfernt. Eine fremde Macht, die die äußere 
Mongolei beſäße, könnte nicht nur die Trans⸗ 
libfriſche Bahn, ſondern auch die wichtigen Jn- 
duſtriezentren Mittelrußlands und Sibiriens 
bedrohen. Gerade aus dieſen Gründen trachtet 
Japan nach dem Beſitz der äußeren Mongolei, 
um im Kriegsfall von hier aus die ruſſiſche 
Fernſtoſtarmee von Weſtrußland abzuſchneiden. 
Dazu kommen noch andere Umſtände, die die 
Japaner in die Mongolei locken, reiche Boden⸗ 
ſchätze, Kohlen, Erze, Gold, Salz und rieſige 
Weide: und Ackergebiete, die heute faſt nicht ge- 
nützt werden. 

Seit 1920, da es die weißruſſiſchen Truppen aus 
der Mongolei vertrieben und die Entſtehung des 
mongoliſchen Volksräteſtaates organijiert hat, 
ſitzt Rußland dort fejt im Sattel. Sowfetruſſiſche 
Offiziere haben das moderne kleine Heere der 
äußeren Mongolei organiſiert und ausgebildet. 
Strategiſche Straßen und Flugplätze wurden an⸗ 
gelegt und auch in wirtſchaftlicher Hinſicht haben 
die Ruſſen vorgearbeitet, um die Schätze des 
Landes einmal ſpäter heben zu können. 

Nach dem Zerfall des chineſiſchen Reiches iſt 
es Moskau gelungen, die mongoliſchen Gebiete 
immer enger an Rußland zu feſſeln, jo daß die 
äußere Mongolei heute tatſächlich in einem Mb- 
hängigteitsverhältnis zu Moskau — ähnlich 
wie die Mandſchurei zu Tokio — ſteht, was be: 
ſonders für die militäriſchen Verhältniſſe gilt. 

Das Vordringen Japans in die mandſchuriſchen 
und mongoliſchen Gebiete mußte in Rußland 
naturgemäß Gegenaktionen auslöſen. Schon 
während der Eroberung der Mandſchurei durch 
die Japaner hat Rußland feine Fernoſtarmee, 
die unter dem Kommando des berühmt⸗berüch⸗ 
tigten Marſchalls Blücher⸗Galen ſteht, gewaltig 
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verſtärkt. Es wurden neue Bahnen nördlich der 
Transſibiriſchen Bahn gebaut, Garniſonen, 
Grenzſeſtungen und Flugſtützpunkte errichtet und 
nicht weniger als elf Infanterie- und drei Ka: 
valleriediviſionen im fernöſtlichen Gebiet ſtatio⸗ 
niert. 300000 Mann mit hunderten ſchweren 
Geſchützen, Tanks und Flugzeugen ſtehen ſeit 
Jahr und Tag an der ruſſiſchen Grenze von 
Wladiwoſtok entlang des Amur und der mongo- 
liſchen Grenze bis tief nach Innerrußland be— 
reit, jederzeit in Bewegung geſetzt zu werden. 
Rußland wird — wenn man den ruſſiſchen Zei⸗ 
tungsmeldungen Glauben ſchenken darf 
einem Eindringen mandſchuriſch - japaniſcher 
Truppen in die äußere Mongolei mit allen 
Mitteln, auch mit Gewalt entgegentreten. 
Vorläufig beſchränkt fih dieſer Konflikt äußer⸗ 
lich auf die beiden unmittelbar intereſſierten 
Staaten, die Mongolei und die Mandſchurei. 
Die Regierung Mandſchukuo fordert Grenzregu⸗ 
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lierung ſowie die Erlaubnis, mandſchuriſche 
Beobachterpoſten und Nachrichtenſtationen auf 
mongoliſchem Gebiet errichten zu dürfen, weiter 
verlangt ſie die Zurückziehung der mongoliſchen 
Truppen von der Grenze, um Zbwiſchenfällen 
vorzubeugen. Die Regierung in Urga hingegen 
weigerte ſich bisher, die mandſchuriſche Regie⸗ 
rung anzuerkennen, die ſie nur als Schatten⸗ 
regierung bezeichnet, hinter der die Japaner 
ſtehen. Die Mongolen ſtützen ſich in ihrem 
Widerſtand auf ruſſiſche Hilfe, denn Rußland 
wird im Ernſtfall nicht nur Munition und 
Waffen liefern, ſondern auch Truppen zur Ver⸗ 
teidigung der mongoliſchen „Unabhängigkeit“ 
einſetzen. So iſt die Gefahr eines japaniſch⸗ 
ruſſiſchen Krieges in die Nähe gerückt, es ſei 
denn, daß Rußland ſeine mongoliſchen Intereſſen 
ebenſo preisgeben wird, wie es vor wenigen 
Jahren ſeine mandſchuriſchen Beſitzungen ge⸗ 
opfert hat. R. Bſch. 


Wandkalender. 


Kalender für 1936: 


Deulſcher Heimatbote in Polen 


Der FJamilienkalender für jedes deuiſche Haus. 
Reich bebildert — Jahlreiche belehrende und unferhal- 
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preis nur 1. 50 . umfang 180 Seiten 
Zu haben in jeder Buch- und Bapierhandlung. 
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deulſch-polniſches Jugendlager 


Die im Frühjahr 1935 durch eine Rund⸗ 
funk⸗Austauſchſendung in Warſchau einge⸗ 
leitete deutſch⸗polniſche Jugendarbeit, die 
dann im Dezember desſelben Jahres anläß⸗ 
lich des polniſchen Gegenbeſuches in Berlin 
fortgeführt wurde, hat nach einem regen 
Gedankenaustauſch zwiſchen den Delegierten 
der polniſchen Jugendorganiſation und der 
Hitler⸗Jugend ihre erſten Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen. Das Auslandsamt der Reichs⸗ 
jugendführung hat nach dem Berliner Beſuch 
polniſcher Jugend mit dem Delegierten der 
„Bewegung des jungen Dores”. der 
Jugendlegion, der Pfadfinder und anderer 
polniſcher Organiſationen die erſten Verhand⸗ 
lungen über die in dieſem Jahre durchzufuh⸗ 
renien deutſch⸗polniſchen Jugendlager und 
Fahrten abgeſchloſſen. 


Es wird damit gerechnet, daß mehrere Ein⸗ 
heiten der Hitler-Jugend größere Fahrten 
nach Polen unternehmen, wo ſie ſich in Ge⸗ 
meinſchaftslagern mit Angehörigen der pol⸗ 
niſchen Jugendorganiſationen treffen. 


„provokatoriſche“ Märſche 


Prag, 10. Januar. Das Polizeikommiſſariat 
von Auſſig hat die alten öſterreichiſchen und 
deutſchen Militärmärſche, die in der letzten 
Zeit, wie es in der Mitteilung heißt, in „pro⸗ 
vokatoriſcher Weiſe“ geſpielt wurden, ver⸗ 
boten, und für die Zuwiderhandlung Strafen 
bis zu 5000 Kronen feſtgeſetzt. 


Keine weitere Dollarabwertung 


Aufrechterhaltung des Stabilifierungsionds 


Waſhington, 10, Januar. Präſident Rooſe⸗ 
velt erließ am Freitag eine Verlautbarung, 
mit der er auf Grund der ihm durch das Gord- 
reſervegeſetz vom Januar 1934 gewährten Boll- 
machten den 10. Abſchnitt dieſes ſetzes bis 
Ende Januar 1937 verlängerte. Dieſer Ab⸗ 
ſchnitt räumt dem Präſidenten das Recht ein, 
den Goldgehalt des Dollars innerhalb gewiſſer 
Grenzen feſtzuſetzen und den aus der bisherigen 
Abwertung entſtandenen Reingewinn von etwa 
2 Milliarden Dollar als Stabiliſierungsfonds 
zur Haltung des Währungskurſes zu benutzen. 

Aus den vom Präſident Rooſevelt zu dieſer 

Verlautbarung in einer Preſſekonferenz ge⸗ 

5 Erläuterungen ging klar hervor, daß 

r die Verlängerung dieſer Geſetzesbeſtimmung 

lediglich deshalb proklamiert hatte, weil ihm 
angeſichts der Unſicherheit der Lage des inter- 

nationalen Handels und des Geldmarktes eine 
weitere Bereithaltung des Stabiliſierungsfonds 
unbedingt nötig erſchien. Ebenſo wie dies am 

Donnerstag durch Finanzminiſter Morgenthau 

bereits geſchehen war. lehnte der Präſident 
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die Gerüchte über den Plan einer weiteren 
eee des Dollars als völlig abwegig 
ab. | 


Dieſe Gerüchte entſtanden zum Teil dadurch, 
daß, wie hier erklärt wird, gewiſſe engliſche 
Preſſevertreter in New Pork in Unkenntnis der 
Waſhingtoner Verhältniſſe eine Flugſchrift der 


völlig einflußloſen inflationsfreundlichen Gruppe 
„Comittee For The Nation“ aufgegriffen 
hatten. In dieſer 


lugſchrift wurde angeſichts 
der Ablehnung der e des Prä⸗ 
ſidenten durch das Bundesobergericht eine wei⸗ 
tere Dollarabwertung zwecks Hochhaltung der 
Agrarpreiſe gefordert. Der Inhalt dieſer Flug⸗ 
ſchrift wurde als feſtſtehender Plan der Bun⸗ 
desregierung betrachtet und in ſenſationeller 
Weiſe nach London gekabelt. 


Aus den in let gegebenen Erklärun⸗ 
gen ergibt ſich, daß weder die Bundesregierung 
nom die demokratiſche Partei daran denken, in 
dieſem Jahre, das im Zeichen des Wahlkampfes 
ſteht. am Goldgehalt des Dollars zu rühren. 


Cortesauflöſung in Spanien 


Madrid, 10. Januar. Der Präſident der Re⸗ 
publik hat durch Erlaß die 5 mäßigen 
Garantien in ganz Spanien wieder 92 llt. 
Das bedeutet Wiederherſtellung der unbegrenz⸗ 
ten Verſammlungsfreiheit, der Unverletzlichkeit 
der Wohnung und die Abſchaffung der Preſſe⸗ 
zenſur. 

Madrid, 7. Januar. Der Miniſterrat hat am 
Dienstag mittag beſchloſſen, von ſeinem Land⸗ 
tagsauflöſungsrecht Gebrauch zu machen, und 
in Parlament mit jofortiger Wirkung auf 
gelöſt. 

Der Grund hierfür liegt darin, daß die Mehr⸗ 
heit des ſtändigen Parlamentsausſchuſſes be⸗ 
Halben hatte, die von der Rechten eingebrachte 
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klage gegen die Regierung vor das Parla- 


ment zu bringen, das bekanntlich bis zum 
31. Januar beurlaubt iſt und infolgedeſſen zu 
dieſem Zweck beſonders hätte einberufen wer⸗ 
den müſſen. 

Nach Beſchluß der Regierung wird der erſte 
Wahlgang der Parlamentswahlen am 16. Fe⸗ 
bruar und der zweite Wahlgang am 1. März 
abgehalten. Der Landtag ſoll am 16. März 
wieder eröffnet werden. 


das norwegische „Storthing“ 
aufgelöſt 


Oslo, 10. Januar. Das norwegiſche Storthing 
wurde am frühen Nachmittag des Freitag vom 
König in Gegenwart des Kronprinzen in feier⸗ 
— Form aufgelöſt. Es war das erſte Mal, 
daß eine Regierung der norwegiſchen Arbeiter⸗ 
partei den König zu dieſer Feierlichkeit in den 
Sitzungsſaal des Storthing begleitete. 


Verhaftung zweier jüdiſcher 
Schwindelbankiers in paris 


Paris, 11. Januar. Auf Antrag der Brüf- 
ſeler Polizei ſind in Paris zwei jüdiſche Ban⸗ 
kiers verhaftet worden, die auf die gleiche 
Art und Weiſe wie feinerzeit die bekannte 
Schwindlerin Hanau ihre betrügeriſchen Ge⸗ 
ſchäfte durchführten. Die beiden Schwindler 
unterhielten in Brüſſel eine Finanzzeitſchrift, 
in der ſie ihre Leſer aufforderten, auf be⸗ 

Aktienwerte zu ſpekulieren. Die be- 
trogenen Kunden mußten eine Anzahlung 
von 25 w. H. in bar und von 40 v. H. in 
Wertpapieren bei den Betrügern hinterlegen. 
Dieſes Geld wurde ſofort nach Paris weiter⸗ 
befördert, wo das „Kreditinſtitut für Han⸗ 
del und Induſtrie Blumenfeld & Schoſcheff“ 
mit den fremden Wertpapieren fene Börjen- 
operationen durchführte. Eine Unterſuchung 
der Pariſer Kriminalpolizei hat jedoch er⸗ 
geben, daß ein ſolches Kreditinſtitut in Wirk⸗ 
lichkeit gar nicht vorhanden war und daß die 
beiden jüdiſchen Betrüger ihre Kunden um 
4 Millionen Franks Aktienwerte geſchädigt 
haben. 
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KINO METROPOLIS 


Fiir unsere Lieblinge! 


um 3,30 Uhr 
Humor ung 


Morgen, Sonntag, 12. d. Mts., 
nachm. Lachen und Vergnügen, 
Witz in der grossen Komödie 
Fra Diavolo 
mit Flip und Flap. 
Karten von 25 Groschen. 


der beſte Kunde Englands 


Neue Enthüllungen im amerikaniſchen 
Ankerſuchungsausſchuß 
Waſhington, 10. Januar. Vor dem Muni⸗ 
tionsausſchuß des amerikaniſchen Senats wur⸗ 
den im weiteren en der Ermittlungen 
Geheimdokumente des Weißen Hauſes, des 
Staatsdepartements und des Schatzamtes ver⸗ 
leſen, aus denen der plötzliche Umſchwung der 
Neutralitätspolitik Präſident Wilſons zugunften 
Englands im Jahre 1915 hervorgeht. Das be⸗ 
merkenswerteſte Ergebnis des Tages war die 
Bekanntgabe eines Berichtes des ehemaligen 
Schatzſekretärs Mocado an Wilſon, in dem die⸗ 
jer erklärt, daß fih der geſamte e 
Handel infolge des ſtändigen Fallens des 
Sterlingkurſes in ſchwerſter Gefahr befinde. 
Er billige daher eine ſofortige Aufhebung des 
Verbotes der Gewährung von Anleihen an 
Kriegführende. Der Brief endet mit dem Satz: 
„Großbritannien ift und war immer unſer 

beſter Kunde“. 


Im weiteren Verlauf der Verhandlungen 
ſagte der Teilhaber des e Morgan, 
Whitney, aus, daß etwa 294 Millionen Dollar 
britiſcher Privatſchulden im Jahre 1918 mit 
Hilfe der amerikaniſchen Regierung durch die 
Morgan⸗Bank abgezahlt worden ſeien. Das 
Verhör ergab weiter, daß die britiſchen Kriegs⸗ 
ſchulden im ril 1917 ihren höchſten Stand 
mit etwa 27 Milliarden Dollar erreicht hätten 


Große Kohlenknappheit 
in England 


London, 11. Januar. „Daily Telegraph“ mel⸗ 
det, zurzeit herrſche in England eine ſtarke 
Kohlenknappheit. Der Fabrikant, die Hausfrau 
und der Schiffskapitän müßten wochenlang war⸗ 
ten, bevor ſie ihre Kohlen bekämen. Der Indu⸗ 
ſtrie, mit Ausnahme der 
Aufträge abgeſchloſſen haben, jei es fajt una 
möglich, Kohle zu erhalten. In Nordengland 
ift es ſchwierig, Schiffskohle zu bekommen. Dieſe 
Kohlenknappheit iſt dem Blatte zufolge in erſter 
Linie auf Paniträufe in Befürchtung des Berge 
arbeiterſtreiks zurückzuführen. Auch ein Mangel 
an Eiſenbahngüterwagen ſei für die Verzögerung 
der Belieferung verantwortlich. Schließlich jet 
die Knappheit auf eine Neubelebung der Indu⸗ 
ſtrie zurückzuführen, die eine große Nachfrage 
auf dem Binnenmarkt zur Folge habe. 


RE ERENTO N EEO TEA 
Stuhlträgheit. Aerztliche Fachurteile heben 

hervor, daß ſich das Eee rarah oleje, 

Bitterwaſſer bei Leuten, die zu wenig 

gung haben, beſonders nützlich erweiſt. 


. ·¹ A TEST EEE 
Deutſche Vereinigung 


Derfammlungskalender 


O.⸗G. Poſen: 17. Januar, 8 Uhr: Allgem. Ram. 
Abend (Nattonalſozialiſtiſche Arbeitsauf: 
faſſung). 

O.⸗G. Mohnsdorf: 11. Januar, 7 Ahr: Mitgl. 
Verſ. im Pfarrhaus. > 

O.⸗G. Adelnau: 11. Januar, 4 Ahr: Mitgl. 
Verſammlung in Garki. 

O.⸗G. Deutſcheck: 11. Januar, 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 

O.⸗G. Herrenhofen: 11. Januar: Jahrestag. 

O.⸗G. Kjiaż: 11. Januar, %5 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung. 

O.⸗G. Ay 12. Januar, 4 Uhr: 

rbe“ (Deutſche Bühne Poſen). 

O.⸗G. Guminitz: 12. Januar, 6 Uhr: Mitgl., 
Verſammlung bei Weigelt. { 

O.⸗G. Obornik: 12. Januar, 4 Uhr: 8 
Die Gefolgſchaft verſammelt ſich um 14 
Uhr. (Kuchen mitbringen.) 

O.⸗G. Lindenſee: 12. Januar, 4 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſ. bei Heintze in Gollnitz. 

O.⸗G. Pomykowo: 12. Januar, 7 Uhr: Mitgl. 
Verſ. bei Katzur. 

O. G. Butſchkau: 12. Januar, 2 Uhr: Mitgl. 
Verſ. bei Schubert. 

O.⸗G. Schroda: 13. Januar, 8 Ahr: Vortrags: 
been „Deutſcher Humor“, $ 

O.⸗G. Kiſzkowo: 16. Januar, 4 Uhr: Mitgl.⸗ 
Ber), u. Kam.⸗Ab. in Rybno bei Kedziora, 

O.⸗G. Schmiegel: 14. Januar, 7 Uhr: Mitgl. 
Beri. in Wulſch. 

O.⸗G. Krotoſchin: 19. Januar, 2 Ahr: Werbe: 
verſammlung in Koſchmin. 3 
O.⸗G. Bargen: 15. Januar, 7 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

bei Knopp. 

O.⸗G. Nogaſen: 15. Januar (Mittwoch), 128 
Ahr: Kam.⸗Ab. bei Neumann. 

O.⸗G. Zirke: 17. Januar, 6 Uhr: Jahresfeier. 


O.⸗G. Altlaube: 19. Januar, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Stolpe. ) GUNS 


ewe⸗ 


„Das 


Firmen, die bereits 


maji, in . eingetroffen. 


Aus Stadt; 


Sonntag, 12. Januar 193 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 11. Januar 


Sonntag: Sonnenaufgang 8.00, Sonnen⸗ 
untergang 1064 02; Mondaufgang 19. 25 Mond⸗ 
untergang 9.01. — Montag: onnenaufg. 7.59, 
Sonnenunterg. 16.03; Mondaufg. 20.36, Mond⸗ 
untergang 9.16. 

1 der Warthe am 11. Januar + 1,27 

gegen -+ 1,33 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonntag, 11. Januar: 
Temperaturrückgang, am Tage noch ziemlich mild, 
in der Nacht zu Montag leichter Froſt. Bewölkt, 
nur vereinzelt leichte Schauer; abflauende Winde. 


Teatr Wielki 


„Roſe⸗Marie“ 


d: 
8 „Der Graf von Luxemburg, 


Sonntag, 15 Uhr: 
Mn dag: deco Freisen; 
Montag: ſchloſſe 

Dienstag: Sintoniefongert mit Zdzijlam Jahnke. 

Kinos: 
der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15. 9.15 Uhr 
im Apollo an Sonn: u. Feiertagen ſchon um 3 Uhr 


Apollo: „Liebesmanöver“ (Poln.); ab Sonntag: 
„Morgen wieder Krieg“ (Poln.) 
Gülara: „Die Iujtige Witwe“ (En 510 
Metropolis: „Liebesabenteuer“ d 
Sonntag: „Bringejfin Turandot la 

Sc: Gehen bei mr 
nfs: „Heute abend bei 
Wiljona: „Ball im Savoy“ (Deutſch) 


—— 


Tagung der Welage 


Die Weſtpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft a eee 
am Sonnabend, dem 18. Januar, in Poſen 
eine Tagung. 

Das Programm enthält u. a. Ausführun⸗ 

des Vorſitzenden des Hauptvorſtandes, 
Seren Dr. Sondermann-Debina, über 
ftlihe Tagesfragen“, einen Vortrag 
En rofeſſor Dr. Börner, dem Direktor 
des In, tuts für Landwirtſchaftliche Be- 
triebslehre an der Univerſität Berlin über 
* 93 der landwirtſchaftlichen Belriebe 
rtſchaftslage“ und einen Lichtbil⸗ 
Ne e der weltbekannten Fliegerin Elly 
Beinhorn über 2 5 Flug durch Zentral⸗ 
Amerika 1934 den ston tagesflug 
Deulſchland—Aſten à im Jahre 1935. 
Abends foll noch in den Räumen des Re- 


ee „Belvedere“ ein Bauernfeſt ſtatt⸗ 


Schon heute Karten für das 
Berliner Konzert 


Wegen der überaus großen Nachfrage nach 
br ei zum Konzert der Berliner 
——— onie, das am 23. Januar in der 

iverfi tätsaula ftattfindet, hat fih die ver- 
— Konzertdi eklion des Herrn Roz- 
1 veranlaßt geſehen, mit dem Vor⸗ 
verkauf der Karten im 10 7. 00 
Szrejbromffi, Pierackiego 20, Tel. 
bereits am heutigen Sonnabend 
zu beginnen. 


Poſener . 

Die Proben des Bachvereins werden am 
Dienstag, dem 14 Januar, abends 8 Uhr im 
kleinen Saale des Eogl. Vereinshauſes wie- 
der aufgenommen. Die Mitglieder 
werden gebeten, zahlreich und pünktlich zu 


5 


erſcheinen. 


hs Handwerkerverein 

Poſener Ahr abenda bei & hält am 
16, p um 8 Uhr abends bei Frau Fiedler, 
Górna Wilda 47, eine Monatsverjamm: 
lung ab. Herr Im Jaretzky wird an 
dieſem Abend N ortrag halten. Die Mit⸗ 
7 werden gebeten, recht zahlreich zu er⸗ 

cheinen. 


Wettbewerb für Möbelentwürfe 


Wir erinnern noch einmal daran, daß am 

. Januar, 16 Uhr, der Termin für die Ein- 
reichung von Arbeiten zu dem von der Tiſch⸗ 
ler., Drechſler. und Schnitzer meiſterinnung in 
Poſen veranftalteten Wettbewerb für Möbel- 
eniwürfe, deffen nähere Bedingungen wir 
ſeinerzeit veröffentlich n und die auch 
in Nr. 12 des 9 „Handel und Gewerbe 
in Polen“ 2 ſind, abläuft. Die An⸗ 
KT lautet: Iba Rzemiesinicza w Pozna- 
nin, Waly Zygmunta Augufia 15. 


——— 


Zur Inſpektion iſt am Donner 


der Haupt⸗ 
fommandant der Staatspolizei, Doum 


neral Ve 
In ſeiner Be⸗ 
leitung befinde Hauptmann Ra asiti, 
&nipettor der Haupt ommandantur, 
Kommandantin der Brigade der Woftsifinnen, 
— Kommiſſarin Paleolog. Der Pofener Auf- 
t des Generals Zamorſti, der von der 
Ko marer Jagd fam, ift für einige Tage be- 
Terei, 


20 Uhr: „Roſe⸗Marie“ 


Blindendank als Weihnachts⸗Nachklänge 


Von der Blindenfürſorge erhalten wir zur 
Veröffentlichung folgende Zeilen: 


Die zahlreichen Spenden haben uns auch in 
dieſem Jahre in die Lage verſetzt, unſere lie⸗ 
ben Schützlinge mit ihren Angehörigen 
(es waren 120) mit Weihnachtspaketen zu be⸗ 
denken. In jedem Päckchen lag obenauf zwi⸗ 
ſchen Tannengrün ein Sternchen mit dem 
Spruch: „Friede auf Erden“. Allen gütigen 
Gebern herzlichen Dank für die Freude, 
die ſie uns und unſeren Blinden bereiteten. 


Wir laſſen nun unſere Blinden ſelber ſpre⸗ 
chen — ein Nachklang des Weihnachtsfeſtes. 


In Dankbarkeit 
Schweſter Auguſta Schönberg, 
Blindenmutter. 


„Vielen Dant für das ſchöne Weihnachts⸗ 
geſchenk, habe mich ſehr über das Hemd und die 
Schürze gefreut. Ju Neujahr werde ich es gleich 
anziehen. Auch für das Gedicht, Schreibpapier 
und Seife danke ich. Ich habe alles vor mir 
auf dem Tiſch liegen und fühle es oft an. Es 
riecht ſo wunderſchön nach Seife, Aepfeln und 

See Auch das Zweiglein und der 

Stern mit dem Spruch iſt ſchön. Wie lieb und 
freundlich iſt es von allen Gebern, die ſich ſo 
viel ſorgen, jedes Jahr auch an mich denken 
und mich keinmal vergeſſen ... Wir hatten 
unſere Weihnachtsfeier am 23. an dem Tage, 
da ich Ihr Paket bekam. Wir hatten zwei 
Ehriſtbäume in unſerem Saal, mit vielen 
Papier ternchen behangen, und eine Krippe. 
Ich habe ein ri aufgeſagt: „Ich muß zur 
Weihnacht in Bethlehem ſein, ſonſt iſt mein 
Herz nicht een Wünſche allen ein fröh⸗ 
liches, geſegnetes Neues Jahr . 


Verkauf von Militär⸗Brackſtuten 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer teilt 
mit, daß Militär⸗Brackſtuten im Alter von unter 
12 en die aber noch einen ausgeprägten 
Lich wert beſitzen, zum Verkauf kommen. bi ter, 

ie Brackſtuten zur Schätzungspreiſen auffaufen 
wollen, müſſen eine Eingabe an den zuſtändigen 
Pferdezüchterverband richten, der die Eingabe 
dann dem Remontenchef zur Entſcheidung über⸗ 
reicht. In dem Geſuch ſind Namen und 3 1 A 
nummer der zur Ausſonderung beſtimmten Stute 
anzugeben und die e eee daß 
die erworbene Stute nicht vor Ablauf von zwei 
Jahren verkauft wird. Ein 3 die ſpäter als 
3 Tage vor dem eee 
beim Szefoſtwo 3 einlaufen, werden a 
techniſchen Gründen ni ag die t. Zugleich 
wird bekanntgegeben, daß die bisher erteilten 
Lizenzen, die nicht ausgenutzt ER für uns 
gültig erflärt werden. 


forippe Erkältung 


en, 
Rheuma, icht u. Arthritis A 
plagen im Winter die meis- 
ten Menschen.Bei diesen 
Leiden wendet man To- 
gal-Tableiten an. PREIS 24. 50 


BRINGT ERLEICHTERUNG| 


Ankauf von Pferden für das Militär 


Für den Aufkauf von Pferden für das Mi- 
fitär durch die zweite Aushebungskommiſſion 
oben Porn Termine angeſetzt worden: 

ſen März um 10 Ühr, Jarotſchin 
11. März um 11 Uhr, Exin 3. März 11 hr, 
> ten 11. Februar 9 Uhr, Koſtſchin 12. März 

hr, Krotoſchin 10. März 9 Uhr, Neu⸗ 
Ba a. d. Warthe 7. Februar 10 Uhr, 
Oſtrowo „Februar 12 Uhr, Schrimm 
10. Februar 11 Uhr, Samter 14. Februar 
9 Uhr, Wirſitz 5. März 11 Uhr. 


Wohenmarfibericht 


Infolge des regneriſchen Wetters war der 
Freitag⸗Wochenmarkt nicht ſo gut beſucht wie 
ſenſt. Ebenſo war das Warenangebot weniger 
reichhaltig. Die Preiſe für Molkereierzeu — 5 
waren folgende: 1 1,50—1,60 
butter 1,30—1,40, Weißtäſe 30—40, Sahnentäe 
60—65, Milch das Liter 20, Sahne pro Biertel- 
liter 30 — 40, für die Mandel Eier verlangte 
man 2—2, 20, Hi r Kiſteneier 1,80—1,50 Zloty. — 
Den Geflügel ändlern zahlte man für Hühner 
1,20—3, Enten 3—5, Gänſe 3,50—7, Perlhühnen 
1,80—3, Puten 3,.50—7, Fettgänſe das Pfund 
80—90, Tauben das Paar 1—1,20. Hajen wur- 
den noch in größerer Menge angeboten. Man 
forderte für Hajen mit Fell 250—280, ohne 


Fell 2,55, Haſenrücken und Keulen je 80.—1.00, 
Kaninchen 80.—2.00 Zloty. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt war das Angebot recht groß. malz 


koſtete 1,20, Räucherſpeck 1,101.20, roher Speck 
8590, Schweinefleiſch 65—90. Kindileiih 50 


——u— nn nn 
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„Mit großer Freude habe ich das Liebespaket 
erhalten und ſage hiermit meinen herzlichen 
Dank für alle warmen Sachen. Ich freue mich 
ſehr, daß man auch meiner beiden Kinder ge⸗ 
dacht hat, die mir das Leben verſüßen und — 
denen ich mit ganzem Herzen hänge. Auch jag 
ich meinem blinden Mitbruder für ſein Ihönes 
Gedicht vielen Dank, welches von jo viel Freude, 
Gnade und Liebe Gottes ſpricht, die mir auch 
widerfahren iſt. Ich ſtimmte vor Freuden das 


Lied: „O du fröhliche, o du ſelige“ an. Allen 
Gebern tauſend Dank.“ 
* 
„Mit großer Freude haben wir Ihr wert⸗ 
volles Weihnachkspaket erhalten. Für all die 


onen Gaben jagen wir Ihnen herzlichen Dank. 
Mochte der Gott Ihnen und allen Spendern 
vergelten, was Sie in aufopfernder Liebe und 
Hilfsbereitſchaft für uns tun. Seit wir unter 
Ihren mütterlichen Schutz gekommen find, 
können wir uns jedes Jahr aufs neue in der 
gnadenbringenden Weihnachtszeit erfreuen 
Wir danken Ihnen, daß Sie überall für uns 
werben. Allen Gebern den herzlichſten Dank.“ 


„Teile Ihnen en mit, daß wir das 
Woihnachtspaket dankend erhalten haben. Wir 
haben es unſerm Blinden vorgelegt, und er 
felbſt at ſich alles, eins nach dem andern, 
rausge 5 und ſich ſehr darüber gefreut, ſo daß 
es für ihn keine te Freude geben konnte. 
Vor allem dankt er für die warmen Unterhojen 
und für alle andern guten Gaben. Auch hat 


er fi salage über das ſchöne und inhaltsreiche 
Gedi freut. Für alle gem Gaben jage ich 
an erzlichſten Dank. ir wünſchen Ihnen 


ſowie auch allen, die an er Arbeit tätig 
waren, zum neuen Jahre vie Glück, Freude, 
Einigkeit und auch die ewige Seligkeit. a 


Ba 80, Kalbfleiſch 50—1,20, Hammelfleiſch 50 
bis 80, Kalbsleber 1,10, Schweine⸗ und Rinds⸗ 
leber 40—80 Groſchen. — An den Gemüſeſtän⸗ 
den gab es Spinat zum Preiſe Son 25—30, 
Schwarzwurzeln 30—35, Wruken 2 Pfd. 15, 
Gelintoht 25, 15 . 1 d. BI. 15, Rotkohl 15 
bis 20, Wirfingko 1 15—20 d. PD., Noſenkohl 
30—40, Mohrrüben 10—15, rote Rüben 10, 
Kohlrabi 20—30, Radieschen 30 d. Bund, Sa⸗ 
lat 20—80 d. Köpſchen, Schnittlauch, grüne Pe⸗ 
Pil je 5—10, Blumenkohl 30—1,00, getrockn. 
Pilze ein Viertelpfund 50—80, Erbſen. Bohnen 
je 25—40, Sauerkraut 15, jaure Gurten 5—10, 
Kürbis 15—20, Meerrettich 40 d. Pfd., Apfel- 
finen das Rilo 1,85—4,70, Mandarinen 15 
Stüd, ASt 15, Backpflaumen „Bi 
Backobſt 1.00, Weintrauben 80. eig 
Moosbeeren 40, Pflaumenmus gelgen 100. 
Zune 1,00—1 10, Haſelnüſſe 1,20—1,30. — 
Der Fi ſchmarkt lieferte echte, tote Ware um 
Preiſe von 70—1,00, lebende 1,20, Schleie ? 
1 080 Sea 1,00, Barſche 40. 1,00, Bleie 
todjijh 70, grüne Heringe 
Weißfiſche 35—50, Salzheringe 10—15, Matjes⸗ 
heringe 30—35 Groſchen. — Der Blumenmarkt 
Preisen hauptſächlich Alpenveilchen zu mäßigen 
iſen. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Wollſtein 


* 70 Jahre. Die Gaſtwirtsfrau Marie 
Neſchke aus Kirchplatz kann am 13. Januar 
ihren 70. Geburtstag feiern. Trotz ihres hohen 
Alters ift Frau R, geiſtig friſch und 8 
rüſtig und übt n immer ihr Gewerbe aus. 
Unjere beiten Glückwünſche begleiten das 

eburtstagskind an jeinem Jubeltage. 


Gegen das e 
Baumfällen 


a Der Staroſt des Kreiſes Wollſtein am 

Januar über das n Fünen von 
FERN an öffentlichen gen ohne vorherige 
Erlaubnis folgende Verordnung erlaſſen: 


Es ift mir zur Kenntnis Kane worden, 
10 Bewohner unjeres Kreiſes Bäume an öffent- 
en Wegen ohne behördliche er 
jiten, wobei fie ſich einer Uebertretung des 

r Verordnung des Miniſters für gentlich 
Arbeiten vom 30. Dezember 1922 ſchuldig machen. 
Ich warne hiermit vor 1 eg Fällen 
von Bäumen an öffentlich ohne vor⸗ 
herige Erlaubnis des Kreisaus chuſſes. Dies 
jenigen 3 die ſich einer Uebertretung 
ſchuldig machen ziehe ich auf Grund des $ 9 der 
angeführten Verordnung zur Beſtrafung in 
Höhe des zweifachen Wertes der een Bäume 
heran. Außerdem werden die Betreffenden für 
den dem Kreisausſchuß zugefügten 
Schadenerſatz verurteilt. 

Obige Verordnung iſt beſonders für Land⸗ 
wirte von grober Bedeutung, da viele in Un- 
kenntnis der Geſetzesbeſtimmungen hierüber die 
Bäume umlegten und mit Strafe belegt wurden. 


* Handelspatenikontrolle. Zurzeit werden von 
der traean PETA Kontrellen der pannie 
patente für das Jahr 1936 durchgeführt. Es 
ergeht alſo an alle diejenigen, die ein 1 
patent noch nicht ausgelauft haben, die Auffor⸗ 
derung, dies poe nachzuholen, um ſich vor 
einer hohen Strafe zu ſchützen. 


haden zu 
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Was bringt uns das Jahr 1956? 


Dies „rat uns Prof. 


eingetroffen. 
Prof. Foady möchte 
etzt, anläßlich feines ſechs⸗ 
ährigen Aufenthalts in 
Polen und aus Dank⸗ 
barkeit für die ihm hier 
erwieſene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, mit interefjierten 
$ Leſern dieſes Blattes 
— ſeine in allen Weltteilen 
geſammellen zwanzigjährigen Erfahrungen t 
und jedem ein Horojkop für das Jahr 1 
gratis jtellen. 
Das von Prof. Foadty geſtellte Soroikop für 
1936 zeigt jedem und rät jedem, wie er handeln 
muß, um fich und feinen Nächſten Nuken zu brine 
gen, und was zu tun ijt, um Schäden in Handels- 
unternehmen und Finanztransaklionon, in perſön⸗ 
lichen Angelegenheiten, Angelegenheiten der Fami⸗ 
lie, naheſtehender Perſonen uſw. zu vermeiden. 
Was foll man tun? Sie müſſen ſofort an die 
re des Prof. Foady, Warfzatva, Ztota 
36, m 12a einſchicken: Vor⸗ und Nachnamen, 
Tag und Jahr der Geburt, die genaue Adreſſe und 
Briefmarken für 1,25 Zioly zur Deckung der Ver⸗ 
Date. e „ſowie einen Ausſchnitt dieler Anzeige 
eifügen 
rof. Foadt wird die verlangten Horoſkope 
nur bis zum 30. Januar 1936 gratis einſchicken, 
nach dieſem Termin verpflichtet der normale Tarif. 
E 


Die Rätſel der Prinzeſſin Turandot 


1, In einem von drei nebeneinander aufge 
ſtellten Gläſern befindet ſich ein 3 Gift 
prane: In welchem Glaſe ift es? 
Die goldene Statue vom „Gott des Reich⸗ 
a ee ime m 
ie lä ie igur 
Fingern auf den 1 . ſtellen? e 
3. Ich (Prinzeſſin Turandot) g heute nacht 
einen | tbaren Traum gehabt 
rage: Wovon habe ich geträumt? 
erb n Sie ſich nicht den Kopf Sie 
werden nicht dahinter kommen. Nur einem ge⸗ 
lang es a dieje raffiniert ausgeklügelten 
ifer zu löſen: Kalaf, dem Vogelhändler. 
Unter welchen Umſtänden er es vollbrachte und 
wie ſeine Antworten lauteten, zeigt der bezau⸗ 
bernde Ufa⸗Film "Bringeflin Turat- 
dot“, dejen Premiere am Sonntag Kino 
„Metropolis“ ſtattfindet. 


tums“ wie 
Frage: 


Bei Migräne und Nervenreizbarkeit, im- 
fol e Störungen im Vorgange der Magen- 
Darmverdauung, genügt oft eine kleine 
Menge natürliches „Franz-Zoſef“⸗Bitterwaſ⸗ 
fer, um die Unpäßlichkeit ſchon in 1—2 Stun- 
den zu beſeitigen. 


Liſſa 
k. Geflügeldtebe feſtgenommen. Nacht · 
wächter Szezepanſki vom „Artel Kluczni⸗ 
kow“ bemerkte in der Nacht vom e 
Per Freitag auf der Promenade verdächti 
erſonen, die bei ſeinem Ale. Tage 
gab hinter den Wanne ler D 
ab, auf die hin ein Poltzel weg ee 
ebenfalls an der Verfolgung der Flüchtenden 
beteiligte. Bei der Flucht verloren die Diebe 
einen Sack, in dem ſich ſieben Hühner und ein 
Kaninchen befanden. Freitag morgen gelang 
es der Polizei, die Diebe feſtzunehmen. Das 
geſtohlene flügel konnte dem Geſchädigten, 
Herrn Baloniak, zurückgeſtellt werden. 
Neutomiſchel 
Beobachtungen bei einem Nundgang We 
unſere Felder. Die Saaten haben ſich durch da⸗ 
milde tter ſehr gut entwickelt, kn peue 
iR bisher nicht zu bemerken. Es ie fogar 
auf o Acker gearbeitet DER 2 Pflü gen 
Dungfahren uſw. e weiter 
letzten Getreidevorräte a beige wobei jo 
recht die Auswirkung der vorjährigen 12 
' AT werden kann, denn die zuiders 
And durchſchnittlich genommen ſehr rec 
A a 
Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 
m fün Ziehungstage der 4. Klaſſe 
34. 0 ott erie wurden 17 7 7. un G. 


winne gezogen 
10 000 2 — Nr. 12 102 152 596. 

5000 — Nr. 9821, 135 548, 153 159, 166 701 
2000 — Nr. 5919, 8930, 21 728, 34 341 

53 161, 63 785, 66 922, 62 009, 86 461, 82 560 

85 225, 90 825, 96 253, 97 249, 120 114, 125 335 

123 266, 133 501, 139 278, 142 356, 140 960, 148 572 

160 616, 166 004, 185 701. 


Nachmittagsziehung: 


10 000 £ 3t. — Nr. 11.766, 129 298, 175 832. 
5000 — Nr. 13 554, 48 854, 52 908. 
2000 J. — Rr. 31 558, 46 924. 47 632, 60 597 


62 703, 65 884, 73 913, 79104, 98 297, 104 778 
105 551, 110 465, 119 523, 127 327, 143 466, 145 427 
152 704, 161 158, 177 955, 185 712, 187 635, 194 258 


E. A MET. 
1 — 


im Verhältnis zu einer normalen Ernte, wei⸗ 

ter ſorgen die hieſigen Landwirte für die Er⸗ 

gänzung der Holzvorräte. Diejenigen, welche 

im ah bauen wollen, fahren Steine und 
9 


andere Baumaterialien an. Stellenweiſe iſt in 
unſerer Gegend die Schweinepeſt aus⸗ 
gebrochen. 

Opalenitza 


Nicht Jude, ſondern Zigeuner. Wir berich⸗ 
ieten in unſerer Nr. 5 vom 8. Januar d. J. von 
einem Pferdediebſtahl, und zwar wurden der 
Witwe Obſt in Dakowy otre =- Huben 
zwei Rappen mit Bleſſe nachts geſtohlen. Die 
Pferde ſollen dann ſpäter in Schroda bei einem 
Juden, der ſie gekauft hatte, aufgefunden wor⸗ 
den ſein. Die eigentlichen Täter blieben uner⸗ 
mittelt. Von dem Vorſitzenden der jüdiſchen 
Gemeinde Schroda ging uns jetzt ein Schreiben 
zu, in welchem u. a. mitgeteilt wird, daß die 
geſtohlenen Pferde nicht bei einem Juden, ſon⸗ 
dern bei einem Zigeuner in Schroda wieder 
entdeckt wurden. 


Jarotſchin 
Vorausſichtliche Vergrößerung 
des freiſes 

x Nach ſehr wahrſcheinlichen Gerüchten ſollen 
in nächſter Zeit ſieben Kreiſe der Wojewodſchaft 
Poſen aufgelöſt und auf die angrenzenden Kreiſe 
verteilt werden. Da auch zwei unſerer Nachbar⸗ 
kreiſe, Schrimm und Wreſchen, zur Aufteilung 
kommen ſollen, beſteht die Ausſicht, daß der Kreis 
Jarotſchin um Teile dieſer Kreiſe vergrößert 
wird. Die Bewohner der betroffenen Kreisſtädte 
veranitalten zwar Proteſtkundgebungen gegen die 
Aufteilung, doch iſt kaum anzunehmen, daß fie 
Erfolg haben werden. Als vor drei Jahren der 
Kreis Pleſchen aufgelöſt und dem Kreiſe Jaro⸗ 
tſchin angeſchloſſen wurde, fuhr eine beſondere 
Delegation Pleſchener Bürger nach Warſchau, 
ohne etwas zu erreichen. Der Kreis Jarotſchin 
nimmt heute mit 1204 Quadratkilometern die 
ſechſte Stelle unter den 27 Kreiſen der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen ein, der Einwohnerzahl von unge⸗ 
Aber 000 Perſonen nach ſteht er an vierter 

elle. 

x Amtliche Unterſuchung von Zugtieren. Na 
einer Bekanntmachung des Kreisitaroften finden 
im Jahre 1936 an folgenden Tagen koſtenloſe 
Unterfuhungen von Zugtieren ſtatt: am 13. Ja⸗ 
nitar, 6. April, 6. Juli und 5. Oktober für die 
Städte Jarotſchin und Zerköw ſowie die Qand- 
gemeinden Jarotſchin, Neuftadt, Kotlin, Zerköw 
und Jaratſchewo, und zwar um 8 Uhr morgens 
auf dem Viehmarkt in Jarotſchin; am 2. April, 
2. Juli und 1. Oktober für die Stadt Pleſchen 
und die Landgemeinden Czermin, Goluchöw und 
Pleſchen um 8 Uhr morgens auf dem Viehmarkt 
in Pleſchen. Unterſuchungspflichtig find alle Zug- 
tiere in Transportunternehmen ſowie Tiere von 
Händlern und Perſonen ohne ſrändigen Wohnſitz, 
ſoſern fite oft mit anderen Tieren zuſammen⸗ 
lommen. Die Beſitzer der Zugtiere ſind ver⸗ 
pflichtet, das Kontrollbuch für dieſe Tiere mit⸗ 
zubringen und dem Tierarzt bei der Anter⸗ 
ſuchung behilflich zu ſein. i 


Kobylin 

by. Ein jelten hohes Miter erreichte der in 
der vergangenen Woche verſtorbene jährige 
Auszügler Wilhelm Mühlnickel aus Gumienice. 
Er hat die Kriege 1866 und 1870/71 mitgemacht, 
wovon er noch lebhaft ſeinen Kindern und 
Enkelkindern erzählte. Als einer der älteſten 
Kriegsveteranen und Gemeindeglied der Kir⸗ 


chengemeinde Pogorzela iſt er nach kurzem 
ae zur ewigen Ruhe abberufen 
worden. 


by. Raubüberfall. Als der Landwirt Pio- 
trowſti aus Wielowies mit feinem Fuhrwerk 


Film-Besprechungen 
Slonce: „Annapolis“ 


Selten einmal bekommen wir einen amerika⸗ 
niſchen Film zu jehen, deffen Inhalt einen tiefe- 
ren Sinn aufweiſt. Der Amerikaner will im 
sr feine tiefgründigen Probleme erörtert 

aben. Der jetzt im „Slonce“ laufende Film 
weicht erheblich von dieſer Regel ab. Er a 
dert das Leben in einer amerilaniſchen z 
kadettenanſtalt und ſtellt einen jungen Kadetten 
in den Vordergrund, der die Anſtalt nur als 
Sprungbrett für ein beſſeres Leben benutzen will. 
Durch den Freitod eines emeritierten Schiffs⸗ 
kommandanten werden ihm die Augen dafür ge⸗ 
öffnet, daß man auf dem Platz, auf man 
geſtellt wurde, ausharren muß und dabei nicht 
nach rechts oder links blicken darf. Treu der 
Fahne, treu der Idee und treu dem Vaterland 
muß man auch mit Haltung zu ſterben wiſſen, 
wenn es der Augenblick erfordert. 


Naturwüchſig werden die Rollen der beiden 
Seekadetten geſtaltet, ergreifend iſt das Spiel des 
alten Seebären, der, ſchon im Ruheſtand, weiter 
mit der Marine mitlebt und mit ſeinem alten 
Kriegsſchiff untergeht, als dieſes bei Manövern 
als Ziel benutzt wird. In Gedanken an frühere 
Heldentaten, in dem Wahn, dem Vaterlande gu 
dienen, und in der Tradition verwurzelt, ſtirbt 
er den Heldentod, der fungen Generation den 
eh an die Erfüllung ihrer Miſſion wieder: 
gebend. 


[APOLLO | 5, 7, 9 Uhr 
Morgen wieder Krieg 


— Sturm über der Welt. — 
Ein Film, der mehr sagt als Millionen Worte! 


Dad) 
ch 


Poſener Tageblatt & 


Das mächtige Filmschauspiel 


9 


Der Film läuft in polnischer Sprache. 


Ab Sonntag. den 12 d Mt». 


Sonnabend, in beiden Kinos zum letzten Male: „Liebesm anöver" 


„%%% %% %%% %%% %%% 
METROPOLIS | 5 15 915 Uar 


Höchstes Entzücken — 
Anhaltende Lachsalven — Heitere Stimmung! 


. Räthe v. Nagy — Willi Fritsch— Paul Kemp Inge List 


in der reizenden chinesischen Operette 


Prinzess Turando 


— In deutscher Sprache — 


2 


Schweres Unwetter über dem Rheinland 


Köln. Ein überaus ſchweres Unwetter, wie 
es in dieſem Umfange noch nicht zu verzeichnen 
war, ging am Freitag in den frühen Nach⸗ 
mittagsſtunden über dem Rheinland nieder. 
Am ſchlimmſten wütete es in den Städten 
Düſſeldorf und Neuß ſowie in deren 
näherer Umgebung, wo allein bis jetzt vier 
Tote, fünf Schwer⸗ und zahlreiche Leichtver⸗ 
letzte feſtgeſtellt wurden. Auch in anderen Ge⸗ 
genden des Rheinlandes wütete das Unwetter, 
wenn auch in geringerem Ausmaße. Ueberall 
gab es beträchtliche Schäden und eine Reihe 
verletzter Perſonen. 

Es werden folgende Einzelheiten über das 
Unwetter gemeldet: 

Geradezu verheerend hauſte das Unwetter in 
Düſſeldorf Gegen 13.30 Uhr ging ein orkan⸗ 
artiges Gewitter, verbunden mit 
ſchlag in Taubeneiergröße, nieder. Die 
nach Süden verlaufenden e insbe⸗ 
ſondere Düſſeldorfs Prachtſtraße, die Königs⸗ 
alle, ferner der Hindenburgwall und die a⸗ 
dowſtraße wurden von einer Windhoſe, die mit 
Di tbarer Wucht über die Stadt fegte, am 
är Zahlreiche 

Bäume wurden entwurzelt und ſperrten 
i jeglichen Verkehr. 
Viele große Schaufenſterſcheiben wurden einge⸗ 
drückt. In der Schadowſtraße, in der die Städ⸗ 
tiſche Tonhalle liegt, wurde die herrliche alte 
Baumbepflanzung nahezu reſtlos verwüſtet. Das 
der Tonhalle wurde abgedeckt und weit 
über Gärten und Häuſer hinweg durch die Luft 
eſchleudert, bis es mit rieſigem Getöſe zu 
Boden ſtürzte. 


Berfonen in die Luft geſchleudert 


Wo man hinſieht, bietet ſich ein Bild der Ver⸗ 
wüſtung. Personen Düben du den Windſtoß 
in die Luft delben gem einige wurden in die 


Hagel- 


ften mitgenommen. 


Schaufenſterſcheiben geworfen. An einer Stelle 
wurde die erleitung der Straßenbahn durch 
einen Blitzſchlag gerrifien. Biele 
Zeitungskioske und ſonſtige Verkaufsſtände 
wurden umgeworſen. 
Von zahlreichen Häuſern wurde der Stuck ab⸗ 
geriſſen. In den linksrheiniſchen Vororten 
Heerdt und Oberkaſſel wurden zahlreiche 
Häuser abgedeckt und viele Paſſanten durch her⸗ 
abfallendes Geſtein verletzt. In Oberkaſſel wur⸗ 
den Bäume im Durchmeſſer von einem Meter 
wie Streichhölzer abgedreht. e a 
ziegel wirbelten in der Luft herum und praj- 
ſelten auf die Straßen. In dem gleichen Stadt⸗ 
teil wurde die 5 Halle einer Chamotte⸗ 
fabrik reſtlos umgeweht. Große ornſteine 
knickten um und fielen auf die benachbarten 
5 die ſchwer beſchädigt wurden. 
abei gab es ſechs Schwer⸗ und ſechs Leicht⸗ 
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verletzte. Im Heerdter Hafen ftürzte ein Loko⸗ 
motipſchuppen ein, wobei ein Arbeiter ge- 
tötet und zwei ſchwer verletzt wurden. Beim 
Einſturz einer Fabrikhalle in der Bocholter 
Straße gab es einen Toten, fünf Schwerverletzte 
und eine Reihe Leichtverletzter. 


Achtzig Häuſer ohne Dach 


An der Stadtgrenze zwiſchen Neuß und Düf- 
ſeldorf wurden mehrere Werkhallen durch den 
Sturm zerſtört und eine Mauer von 50 
Zentimeter Dicke umgeworjen. Bisher 
wurden allein in Düſſeldorf drei Tote, vierzehn 
Schwerverletzte und unzählige i ſeſſteht nes 
deren Zahl noch nicht annähernd feſtſteht, ge⸗ 
meldet. — In ee fih das gleiche Bild. 
der Verwüſtung. ohnhäuſer wurden beſchä⸗ 
digt, Landſtraßen und Wege durch die reihen⸗ 
weiſe n Bäume und Haustrümmer un⸗ 
befahrbar gemacht. Insgeſamt wurden in Neuß 
80 Häuſer abgedeckt und deren obere Stockwerke 
ſchwer beſchädigt, ſo daß ſie vorerſt nicht be⸗ 
wohnbar ſind. n dem Stadtteil Weißenberg 
wurde durch die Windhoſe das Dach der Kirche 
ſchwer beſchädigt. Allein in der Siedlung Zop⸗ 
penbroich wurden durch das Unwetter 44 Fa⸗ 
milien mit insgeſamt 211 Kindern obdachlos. 
In der Nähe der Siedlung wurde das Dach der 
Geldſchrankfabrik Peltz abgedeckt. Nach den 
bisherigen Meldungen hat das Unwetter in 
Neuß eine Toten und eine große Zahl Schwer⸗ 
verletzter gefordert, während die Leichtverletzten 
noch nicht zu überjehen find, 


Kirchturm in hamm umaeknict 


Nach dem in den Nachmittagsſtunden in Düſ⸗ 
ſeldorf und Neuß herrſchenden Unwetter ſuchte 
am ſpäten Nachmittag eine zweite Windhoſe 
die Stadt Hamm an der Sieg heim, wo ſie 
gleichfalls außerordentlich ſchwere a 
anrichtete. urz nach 5 Uhr a ohne Die 
Nachbarorte zu berühren, die 150 Meter breite 
Windhoſe über Hamm ein. Innerhalb weniger 
Minuten bot ſich auch hier ein Bild der Zer⸗ 
ſtörung. Bäume wurden umgeknickt und ent⸗ 
wurzelt. Sämtliche Dächer der Stadt wurden 
beſchädigt und ein großer Teil von ihnen abge⸗ 
deckt und auf die G kehr 1 die 
kurze Zeit war der Verkehr völlig unterbrochen. 

Der 45 Meter hohe Kirchturm der evangeli⸗ 

ſchen Kirche wurde in dreißig Meter 

abgedreht. 
Die Spitze des Turms wurde auf das Kirchdach 
geſchleudert, das I et: Beſchädigungen erlitt. 
rake 


Bon den auf die fallenden Trümmern 
wurde niemand getroffen. Auch der 25 Meter 


hohe Feuerwehrturm wurde bei dem 4 Minuten 
dauerndem Sturm umgekippt und liegt auf dem 
Gerätehaus. Perſonen wurden nicht verletzt. 


am Fr nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Fr! der Chauſſee von Wielowies nach Kobylin 
fuhr, wurde er von Räubern im vor 
Kuklinöow überfallen. Die Räuber entwende⸗ 
ten die auf dem Wagen ru Gerſte und 
ſind dann mit derſelben auf den Rädern uner⸗ 
kannt entkommen. ` 


Inowroclam 
m. Gefährlicher Verbrecher hinter Schloß und 
Riegel, Großes Aufſehen erregte ſeinerzeit der 
Kampf der Bromberger Polizei mit zwei Ver⸗ 
die Bol in der Nacht zum 30. November. Als 
die Polizei zur ag der Geſuchten ſchrei⸗ 
ten wollte, ſprangen dieje, nur mit einem Nat- 
hemd bekleidet, aus dem Fenſter auf die Straße 
und begannen auf die jie verfolgenden Beamten 
zu ſchießen. Nach erbittertem Kampfe wurde 
einer der Banditen feſtgenommen, während der 
ite entkam; in Inowroclaw ift er nun ver- 
haftet worden. Der Verhaftete erwies ſich als 
der 33 Jahre alte Wladyſlaw Frankiewicz, der 
der hieſigen Polizei kein Unbekannter iſt. Man 
po bei ihm eine Anzahl Einbruchswerkzeuge 
owie zwei geſtohlene Koffer mit Garderobe, 
die von einem Diebſtahl in der Wohnung des 
Vizeſta roſten ka e in Gneſen herrühren. 
n Zoppot und Danzig wurde F. zweimal vers 
ftet, aber es gelang ihm jedesmal zu ent⸗ 
liehen. Nach dem Einbruch in Gneſen traf er 
ier zu einem Gaſtſpiel ein, wo ſeine endgültige 

ſtnahme erfolgte. 

pm. Wochenmarktbericht. Auf dem Sreitag: 
Wochenmarkt wurden folgende Preife gefordert: 
Butter 1,40—1,50, Eier 1,50—1,70, käſe 25, 
ſaure Sahne 1,20—1,30, d. Kopf Weißkohl 10—15, 


Regenmäntel 
für die Oiympiſchen Spiele 


Gegen den Fall, daß die eine oder andere 
Veranſtaltung während der Olympiſchen Spiele 
verregnet, gibt es natürlich keine Verſicherung. 
— daran iſt ſelbſtverſtändlich gedacht, und es 
iſt Vorſorge getroffen worden, daß die Juſchauer 
auf nicht überdeckten Tribünen für wenige Pfen⸗ 
nige e aus Papier erſtehen 
lönnen. Aus Gründen der Vorſicht werden bei 
regneriſchem Wetter auf Gummipapier gedruckte 
Noten der Nationalhymnen und anderer Muſik⸗ 
ſtücke verwendet werden. 
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ihm ein Tej 


Rotkohl 15—30, Wirſingkohl 20—25, Mohrrüben, 
Zwiebeln je 5, Meerrettich 10, Bohnen 20—30, 
Aepfel 25—40, Birnen 30—50, Apfelſinen 15—20, 
Zitronen 10, Nüſſe 70—80; Gänſe 36,50, Ent 

2— 2,80, Puten 3,50—6,50, Hühner 1,50—2,50, 


bis 1,00, Weißfiſche 80, das ey m. 50, Stroh 
l 


Moſchin 
nn, Ungeklärter Raubüberfall. Leider konnte 
die Be den Raubüberfall auf die Wohnung 
des Landwirts Pfeiffer in Zabno noch nicht reſt⸗ 
los klären. Nach der bisherigen Anterſuchung 
575 lich der Tatbeſtand wie folgt darſtellen. 
rege Pfeiffer war beim Federnreißen 
beſchäftigt und der Knecht auf den Hof en 
en, als die Hunde anſchlugen. Der Knecht 
trat die Straße und wurde vor dem Tor 
von zwei Männern feſtgehalten, während drei 
andere Männer in die Wohnung des Pfeiffer 
gingen. Der Knecht hörte gleich 3 einige 
Schüſſe fallen. Er riß ſich los und lief zum 
Nachbar, dem Dorfſchulzen, der ſofort Feuer⸗ 
alarm blies. Als nun die Dorfbewohner zu⸗ 
zuſammenliefen, waren die fünf Räuber Waon 
auf ihren Rädern verſchwunden. Der Anblick, 
der fi in der Wohnung darbot, war furchtbar. 
am ganzen Zimmer waren Blutſpuren zu An 
ejonders an den Fenſtern, durch die die Be⸗ 
drängten flüchten wollten, jedoch von den Näu⸗ 
bern zurückgehalten wurden. Herr 2. fer und 
das Dienſtm n lagen in Blutlachen am 
Boden, Herr Pf. hatte zwei Armſchüſſe und 
einen Kopfſchuß, das Dientmä n einen Arms 
und einen Schulterſchuß. Frau Pf. vi. par 
Verletzungen am ganzen Körper. die tht mit 
einem harten Gegenſtand zugefügt wurden. 


Krotoſchin 


# Beim Wildern angeſchoſſen. In den Wäl⸗ 


dern des Gutes Bor 


iczti traf der Förſter 
Szymkowiak einen ste ğ 


ilddieb, der auf eigene 


Fauſt Faſanenjagd betrieb. Da dieſer dem Be- 


fehl, die Waffe abzulegen, nicht Folge leiſtete, 
machte der Förſter von der Schußwaffe Gec 
brauch und verletzte den Wilderer mit zwei 
Schüſſen im rechten Fuß. Wie feſtgeſtellt 
wurde, handelt es ſich um einen gewiſſen 
Marjan Techn aus Koſchmin. Es wurden 

ing, 20 Patronen und ein Faſan 


Der bekannte Architekt J. Schneider aus 


Anterbrechung erfahren. Den 


| 


a ommen, worauf er ins Krankenhaus 
Koſchmin eingeliefert wurde. 

4 Scheunenbrand. Aus unbekannter Ur: 
ſache entſtand in der Scheune des Landwirts 
Auguſt Flagmeier in Eichdorf ein Brand, wo⸗ 
durch dieſe mitſamt einem angebauten Schuppen 
vollkommen vernichtet wurde. Mitverbrannt 
ſind die geſamte Ernte ſowie landwirtſchaftliche 
Maſchinen. Der Beſitzer erleidet dadurch, daß 
nur der Inhalt der Scheune verſichert war, 
einen empfindlichen Verluſt. 

4 Neuer Sportverein. Auf Anregung des 
Kommandanten des Kreis ⸗Schützen verbandes, 
Herrn Kapuscinſti, entſtand in unferer Stadt 
ein neuer Sportverein, dem ſich bisher vierzig 
Mitglieder angeſchloſſen haben. : 


Schroda 

t. Ein frecher Ueberfall wurde am vergan⸗ 
genen Montag auf die Witwe Strauchmann 
in ihrer Wohnung verübt. Ein Unbekannter 
drang in die Wohnung an der Promenaden⸗ 
ſtraße ein, wo ſie ſich allein befand. Der Ban⸗ 
dit ſtürzte ſich auf die Frau, packte fie an der 
Gurgel und 86078 ſie zu würgen. rau 
Strauchmann ſchlug Lärm, worauf der Täter 
unerkannt das Weite ſuchte. 

t. Durch die Amneſtie wurden aus dem Ge 
fängnis des hieſigen Burggerichtes 21 Häftlinge, 
denen ihre Gefängnisſtrafe erlaſſen worden ift 
ſreigelaſſen. 

t. Verſuchter Einbruch. In einer der ver 
gangenen Nächte verſuchten Diebe in den 
Manufakturwarenladen der Witwe Wojciechow⸗ 
ffa am Neuen Markt einzubre Sie hatten 
bereits die Nollfenſter ſtark beſchädigt, um auf 
dieſem Wege in das Geſchäft einzudringen, 
wurden jedoch offenſichtlich bei ihrer Arbeit ge⸗ 
ſtört, da fie unverrichteter Sache wieder vers 
ſchwanden. 


Großer Dammbruch 
am Gelben Fluß 


Nach einer Mitteilung aus der Proving.. 


Schantung ereignete ſich am Gelben Fluß ein 
Dammbruch. Die weit ins Land hineindrin⸗ 
nden Waſſerfluten zwangen etwa Men⸗ 
chen, ihre Häuſer zu räumen. Die obdachloſen 
enſchen leiden N ſtark unter der ſtren 
gen Kälte. Die chineſiſchen Behörden waren 
bisher nicht in der Lage, Hilfe zu leiſten und 
insbeſondere für die Heranſchaffung von Les 
bensmitteln zu ſorgen. Mehrere hundert Per⸗ 
ſonen ſollen in Lebensgefahr ſchweben. Zur 
Wiederherſtellung des zerſtörten Dammes wur⸗ 
den Truppen eingeſetzt, die eifrig bemüht find, 
Ueberſchwemmungskataſtrophe Herr zu 
werden. ai 


Morgen Bortampf — 
Bojen — Berlin 

Die Pofener Sportgemeinde dem a 
ftäptet amt. der ram morgigen Sonnlag um 
7 Ahr abends in der Hojener Meſſehalle - 
findet, mit großer Spannung entgegen, zu- 
mal die Gewinnausſichten ziemlich ausge- _ 
glichen find. In letzter Stunde find noch Aen- 
derungen in beiden Mannſchaften vor 
men worden. So wurden in der 
Mannſchaft für Sobkowiak und Wirſei die 
beide unpäßlich find, die guten Nachwuchs⸗ 


bo Koziolek und I eingeſetzt. 
Berlin än 5 — Maunſchaft im Bantam- 
8 dadurch, daß Weinhold für Schiller 


mpfen ſoll. Die endgültigen Paarungen ſind 
ao fal be An ehe 
2 Völker —Dudziak, Vietzte —faj - 
nar, Hünnekens—Sipinſti, Campe 5 
dowſki, Hornemann—Ãlimecti, Fer un 
Möglicherweiſe werden erſt legten 
Kämpfe die Enkſcheidung bringen. 


Geſchäftserweiterung 


Vor ca, 30 Jahren gründete Herr Ingenienr 
H. Grzeſztowiak in der früheren Witzel rahe 
Nr. 17a das in allen Kreijen bekannte Fahr 
2 0 „Kaſtor“, das 4 nach der ul 
Sw. Marcin 55 verlegt worden iſt. Der Im 
haber hat es dank der e und fach 
männiſchen Leitung und der im Auslande er⸗ 
worbenen Spezialkenntniſſe verſtanden, ſein 
Geſchäft mit zu einem der bekannteſten dieſer 
Branche g machen. . allgemein herr⸗ 
ſchenden Wirtſchaftskriſe hat der Inhaber vor 
kurzem ſein Geſchäft noch bedeutend erwei rak 
hat die baulichen Aenderungen du 
Unter ſeiner Leitung iſt der an na Kom tige 
Umbau durch den Maurermeiſter Wyremblew⸗ 
ki in kürzeſter Zeit ausgeführt worden. Der 
Geſchäftsbetrieb hat durch den ah ern 

Parkettfußboden 
jowie das Iſoliermaterial Rn die hieſige Bau⸗ 
materialienfirma Gujtan Glaetzner, ul. Jafna 
Nr. 19, geliefert, Durch dieſe baulichen Ver⸗ 
änderungen iſt nur der erſte Teil des Umbaus 
vollendet, im Frühjahr dieſes Jahres ſoll noch 
eine weitere Vergrößerung des Unternehmens 
erfolgen. N. 424. 


Der Deutſche Weg 


3. Folge 


Beilage zum „Pofener Tageblatt“ 


12. Hartung 1936 


Jugend an die Front 


i tehenden Ausführungen, die von uns von 
5 aus Oberſchleſien zur Ver⸗ 
öffentlichung überſandt wurden, decken ſich in 
grundſätzlichen Punkten mit unſerer Auffaſſung 
der Lage der deutſchen e age we 

Unj deulſchen Volk in Polen find in den ley 
Jahren ſchwere 1 zugefügt worden. Ein großer Teil 
der Jugend ift nicht nur in völkiſcher, ſittlicher, Sen 
und beruflicher Hinſicht verwahrloſt, jondern in vie en 
Fällen unſerem Volke gänzlich verloren gegangen. 

Der Jugendarbeit fällt bei uns draußen die Führung 
der Jugend, die ee De . 

5 u. Es ift daher fr ; 
gangen Volksgruppe 3. alla und der ch Berns erheben. 
den Notwendigkeiten den Trägern der Jugendarbeit die 
notwendigen Arbeitsmöglichkeiten y geben ER: > 

e „Kattowitzer Zeitung“, die fih in mehreren > 
Aden a Er ir gründliche Berichterftattung 
die Strömungen in der deutſchen Jugend in Oberſchleſien 
klarzulegen und zu einer Einigung zu bringen, veröffentlicht 
in der Nummer vom 4. 12. Bemerkungen zu den zwei 
großen Kundgebungen der deutſchen Jugend in Re 
und Chorzow. Mit Recht hebt die Zeitung hervor, daß die 
Veranſtaltungen ſowohl vom Jugendbildungsverein wie 
vom Verein wandernder Jugend inhaltlich nicht weſent⸗ 
lich auseinandergingen, überfüllte, Säle und reichlichen Bei- 
fall der Kameradſchaften hatten. Dieſes Bild gibt unter der 
Jugend die gleiche Aufſpaltung wieder wie unter den Er⸗ 
wachſenen unſerer Volksgruppe, wo gleichfalls zwei Par⸗ 
teien mit übereinſtimmendem weltanſchaulichem 3 
ſich gegenüberſtehen. Wie iſt dieſe Aufipaltung der Jugend 
zu erklären, wie ſind die einzelnen Gruppen wertmäßig 
zu beurteilen? Die Zeitung weiß darauf keine Antwort. 

Aehnlich wie in Oberſchleſien ſieht es heute in gan; 
Polen aus. Die Deutſche Vereinigung in Poſen⸗Pomme⸗ 
rellen hat ca. 15 000 Jugendliche in ihren Reihen, die ſtraff 
ausgerichtet find. In Mittelpolen liegen die Verhältniſſe 
gong ähnlich, während in Wolhynien und Oſtgalizien die 

ugend noch nicht in zwei Lager geſpalten iſt, aber durch⸗ 
aus nicht einheitlich zuſammenſteht. Iſt dieſe Entwicklung 
ufällig, find tatſächlich in allen Teilen Führer an der 
Aebeit. die eine Erneuerung, wie fie die JDP verlangt. 
ablehnen, ſind alle dieſe Führer auf demſelben Wege zu 
einer Ablehnung der Jungdeutſchen Partei gekommen? 
Wer die Entwicklung kennt, weiß, daß ganz verſchiedene 
Anſtöße die Jugendführer auf dieſen Weg gebracht haben. 
Ben SE 7% aak | 4 
eileitung, die eine eigene Jugenda 
Da der — 5 3 Betätigung einräumte als in 
früheren Zeiten einzelne Vereine ihren Jugendgruppen. 

Jugend wird hier nicht von Jugend geführt, Jugend 
hat hier nicht die unbedingt notwendige Freiheit für ihre 
eigene Entwicklung. Dazu kommt, daß dieſe eigene Ent⸗ 
wicklung in einem Aufbau begriffen ift, weil ja früher eine 
fo allgemeine Erfaſſung der Jugend im Deutſchtum in 
Polen nicht vorhanden war. In dieſem Abſchnitt der Ent⸗ 
wicklung muß Freiheit der Kräfteentfaltung gewährleiſtet 
ſein, muß der Jugendführer ſeinen Teil Verantwortung 
bekommen, um an der Aufgabe ſelbſt zu wachſen. Daß dieſe 
freie Entwicklung, mit der „Parteidiſziplin“ fih nicht ver⸗ 
einigen ließ, hat in erſter Linie die Jugend abgeſtoßen von 
der Jungdeutſchen Partei. i 

In Poſen⸗Pommerellen wandte fih die Jugend der 

tichen Vereinigung zu, weil hier ein überragender. 
ſelbſt der Jugend angehörender Führer vorhanden war. 
Dr. Kohnert, der mit großem Verſtändnis der Jugend⸗ 
arbeit gegenüberſteht Einem ſolchen Führer, der aus den 
Reihen der Jugend ſelbſt ſtammt, ſchenkt man viel eher 
Vertrauen, und dieſes Vertrauen ift nicht enttäuſcht wor⸗ 
den. Anders tft es in Oberſchleſien und in Mittelpolen, wo 
die Jugend gleichfalls den Verſuch machte, in den Reihen 
der Volkstumsorganiſation ihren Aufgabenkreis zu finden. 
Das vollkommen Neue in der Jugendarbeit überhaupt ließ 
die Vorſitzenden dieſer Organiſationen die Ziele der 
Jugendarbeit verkennen. Man hielt die Jugendarbeit wohl 
ſo nebenbei für ganz wichtig, aber nur, ſolange man ein 
entſcheidendes Wörtchen mitzureden hatte. Sowie ein Ver⸗ 
uch gemacht wurde, möglichſt unabhängig von dem nicht 
mehr in den Schwung zu bringenden Troß der Alten ein 
friſches Leben zu erwecken, ſchien die Jugend ſchon revolu⸗ 
tionär, fie wurde e W en 

Dieſer Weg, den eigenwillig die Jugend geht, wi 
minden nicht Sen Wieſo gliedert fidh die Jugend da 
nicht in die Jungdeutſche Partei ein? Nun, die Jugend 
ſieht in den Reihen der jungdeutſchen Parteiführung min⸗ 
deſtens ebenſo viele „Alte“, die nicht umlernen werden, die 
aber durch eine ſcharfe Parteidiſziplin gehalten werden. 
Warum geht nun aber die Jugend hinein in den Volksver⸗ 
band oder den Volksbund? Weil hier die Stätte der 
Jugendarbeit iſt. 

Dieſe Volkstumsorganiſationen, mögen ſie Volksver⸗ 
band, Volksbund oder Deutſche Vereinig heißen, ſollen 
und müſſen jeden Deutſchen erfaſſen, müſſen ihn beraten 
und ihm helfen und nichts iſt natürlicher, als daß die Volks⸗ 


jugend hinein geht in dieje für die Deutſchen in Polen 


zweckmäßigen Organisation, um von klein an, dem Geſamt⸗ 
deutſchtum zu dienen. Hier iſt die Jugend auf ihrem richti⸗ 
gen Platz, hier hat ſie zu lernen und hineinzuwachſen in die 
Au £ 
eigen fie die Pflicht, das ewig erneuernde Element zu 
ſein, ſo wie es die Natur will in der immer ſich wieder⸗ 
holenden Schöpfung des völkiſchen Nachwuchſes. 

Es it zu erwarten, daß die Führung der Volkstums⸗ 
organiſatiomen den jungen Kräften die Plätze einräumen 


laggebend war, die ſtarre Form der 
rbeit nicht zuläßt 


wohl die polniſche Volksgruppe in Oberſchleſien keinen 


ben des einzelnen gegenüber ſeinem Volksganzen, 


Romantik als Nationalethos 


Zum 75. Todestage Feiedeih wilhelm IV 


Das Schickſal hat es gewollt, daß in den kriſenhaften vier- 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ein Mann auf Preußens 
Thron ſaß, deſſen lautere Abſichten über allen Zweifel erhaben 
ſind, der aber, allzu anhänglich am hiſtoriſch Gewordenen feſt⸗ 
haltend, das politiſch Werdende nicht zu meiſtern verjtand: 
Friedrich Wilhelm IV., einſt im Spott, heute mit Ehrfurcht der 
„Romantiker auf dem Throne“ genannt. Wenn wir aufrichtig 
zugeben, daß die Art ſeiner Regierungsführung etwas myſtiſch⸗ 
bizarre Züge trug, wenn wir es vielleicht auch bedauern, daß 
er es ausſchlug, die Reichseinheit zu verwirklichen, weil ihm die 
Kronübertragung durch das Parlament der Legitimität zu er⸗ 
mangeln ſchien, ja wann wir dem Könige ſelbſt einige böſe 
politiſche Schlappen jener unruhigen Zeit anrechnen, ſo bleibt 
doch — weniger politiſch als kulturell — ein beachtliches Plus 
an Leiſtung übrig. Wenn wir den älteſten Sohn der Königin 
Luiſe nicht nur nach ſeinen bleibenden Werken für Kunſt und 
Wiſſenſchaft beurteilen, ſondern uns auch für ſein Verhältnis 
zum Zeitgeiſte ſeiner Umwelt intereſſieren, ſo dürfen wir kei⸗ 
neswegs überjehen, daß die Zeugniſſe ſehr zahlreicher Zeit: 
genoſſen im Kampfe der Weltanſchauungen erſtanden ſind, alſo 
durch ſcharfe Kritik das gegenſeitige Verſtändnis zwar zu ers 
zwingen ſuchten, das Wohlwollen aber zwiſchen König und 
Volk oft erſchütterten. Wir dürfen nicht überſehen, daß die Bes 
urteilung des Königs oft von ſehr zungenfertigen, oft ausge⸗ 
ſprochen demagogiſchen Linfspolitifern, die zum guten Teile 
nicht einmal deutſchſtämmig waren, ausging, aber auch von 
Menſchen. die im politiſch⸗ parlamentariſchen Kampfe ihre 
ſeeliſche Lauterkeit einbüßten. Ein Beiſpiel für viele! Der 
Kampf national und liberal zugleich eingeſtllter Demokraten 
unter der Führung von Männern wie David Friedrich Strauß 
und Arnold Ruge gegen die deutſche Romantik mit ihrer 
hiſtoriſchen, religiöſen und äſthetiſchen Wurzel ſetzte bereits vor 
der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV. ein. Mit Hinblick 
auf dies zu erwartende Ereignis ſchreibt Ruge an Strauß: „Im 
ganzen haben wir die nächſte Zeit die Aufgabe, überall in Li⸗ 
teratur, Theologie, Poeſie die Romantik vollends zu Tode zu 
jagen!“ And dem ſonſt jo biederen Nügener Ruge entſchlüpfte 
in ſeinem Haß gegen die ihm unverſtändliche national⸗roman⸗ 
tiſche Weltanſchauung eine jo ſkrupellos⸗zyniſcher Satz wie dies 
ſer: „Das Vaterland iſt die Fahne des Zwieſpaltes der Völker. 
Die Freiheit ijt das Zeichen ihrer Verſöhnung. Ohne den Sturz 
des Patriotismus kann Deutſchland nicht für die Freiheit ge⸗ 
wonnen werden!“ Und unmittelbarsperjönlich gegen den Fürſten 
tft jene Schrift von Strauß gerichtet, die er — jomit Autor 
jenes geflügelten Wortes werdend — überſchrieb: „Der Ro- 
mantiker auf dem Throne der Cäſaren“, und in der es heißt: 
„Es iſt eine tröſtliche Wahrheit, daß unfehlbar jeder auch noch 
fo begabte und mächtige Menſch, der eine ausgelebte Geiſtes⸗ 
und Lebensgeſtalt wiederherzuſtellen oder gewaltſam feſtzuhal⸗ 
10 gegen den Genius der Jukunft unterliegen 
muß!“ 


War aber wirklich die Romantik abgelebt? Nein — und 
alſo unterlag auch Friedrich Wilhelm nicht im Geiſteskampfe 
der Weltanſchauungen. Von außerordentlichem Einfluſſe viel⸗ 
mehr iſt ſein Leben und Wirken — wenn auch nicht immer 
politiſch⸗poſitiv — für die Kulturentwicklung Preußen Deutſch⸗ 
lands geworden und bis auf den heutigen Tag geblieben. Joſef 
Nadler beſchreibt padend in ſeiner „Literaturgeſchichte der deut⸗ 
ſchen Stämme und Landſchaften“, wie „von beiden Seiten die 
Gewalthaufen unter Waffen traten und die Romantit noch ein- 
mal zum Angriffe überging“. Eichendorff „hetzt noch einmal 
Klaſſit und Romantik aufeinander“. Der junge Geiſt der Zeit 
aber bemüht ſich, ein neues Weltangeſicht zu formen. „Die 
Werbebezirke beider Heere lagen im oſt⸗mitteldeutſchen Raume. 
Und hier nahm die Romantik ihre letzte Wendung. indem fie 
die ſlawiſchen Reſte des Siedelwerkes aufſtörte, durch Schopen⸗ 
hauer die Rückkehr zum ariſchen Morgenlande und durch Wag- 
ner das Muſikdrama bewirkte.“ Wie jtart die romantiſche 
Gefühlswelt Friedrich Wilhelms und der Seinen lebensgeſtal⸗ 
tend war, dafür ſoll noch einmal Joſef Nadler zum Zeugen 
aufgerufen werden: „Preußen unter Friedrich Wilhelm IV. 
erſchien als Schutzmacht der deutſchen Bildung und Wiſſen⸗ 
ſchaft, der deutſch⸗europäiſchen Zuſammenarbeit. Preußen er⸗ 
wies damit vor ganz Europa ſeinen Beruf zur deutſchen Füh⸗ 
rung. Und über die Romantik hinaus, die ehedem nur eine 
binnendeutſche Angelegenheit war, gab Preußen ſich jenen Kul⸗ 
turgehalt, der erſt die blutige Arbeit des Schwertes rechtſer⸗ 
tigte.“ Das iſt dann ja auch die Tat Friedrich Wilhelms ge⸗ 
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wird, die ihnen zukommen. Hier bietet uns das polnifche 
Volk ein Beiſpiel Vor wenigen Tagen hat der nun SOjährige 
bisherige Leiter des Polenbundes in Oberſchleſien, Pfarrer 
Kociolek, fein Amt nach langjähriger Dauer niedergelegt um 
einem jungen Führer Platz zu machen. Er ſelbſt hat den 
Verband gebeten, den Führer der polniſchen Pfadfinder 
in Deutſch⸗Oberſchleſien, Kwozek, an feiner Stelle zu wäh- 
len. Mit Kwozek iſt ein Stab junger Mitarbeiter in die 
Leitung des Polenbundes in Oberſchleſien eingezogen. ei 
Ben Zuwachs an jungen Kräften hat und zum größten? 
aus Erwachſenen, ja alten Leuten beſteht, hat man die jun⸗ 
gen Kräfte herangezogen in der klaren Erkenntnis, daß 
heute die Jugend allein zur Führung auserſehen iſt. 
Sbolange aber dieſes Verſtändnis bei unſeren Führern 
nicht gefunden wird und die Organiſationen ſich ſträuben. 
friſches Blut auch durch die Adern des Bermaliungsappt- 
rates ſtrömen zu laſſen, jolange kann man es der n 


weſen, daß er in den Jahren, die von Völkerverbrüderung, von 
Freiheit, Gleichheit und nationaler Selbſtaufgabe zugunſten 
eines mondſcheinhaften Kosmopolitismus träumten, die Ro- 
mantik ſchirmte und ſie als den Träger des deutſchen National⸗ 
ethos ſtabiliſierte — beharrend im Gewordenen, ſtrebend aber, 
ſich weiter zu entwickeln! Denn was dem Könige politiſch nicht 
gelang, die überkommenen Formen eines veralteten und durch 
die Reaktion ſogar anrüchig gewordenen ſtaatlichen Patriar⸗ 
chentums feſtzuhalten, das gelang ihm in den Geiſtesgebieten 
der Kunſt und Wiſſenſchaft. Was er politiſch nicht erreichte, die 
Behauptung hiſtoriſchen Anſehens der Monarchie, gelang ihm 
auf dem Gebiete der nationalen Kultur gegenüber nicht eben 
ſchwächeren Widerſtänden. Vielleicht liegt das daran, daß Fried⸗ 
rich Wilhelm in Hinſicht der Staatsautorität keine Kompromiſſe 
ſchließen wollte, ſich aber dazu doch manchmal verſtehen mußte, 
daß er aber andererſeits in Dingen der Kunſt und Wiſſenſchaft 
vermöge der Weite ſeiner Begabung feine Engherzigkeit kannte, 


Denn nennt man den König auch einen Romantiker, jo 
ijt er, wie nicht zum wenigſten feine Bauten zeigen, auch durch 
aus von tiefem Verſtändnis für den klaſſiſchen Geiſt beſeelt. 
Dem ſtrengen Anhänger des Chriſtentumes war ein Leitſpruch 
ſeines Handelns das Bibelwort: „Ich aber und mein Haus 
wollen dem Herrn dienen“, dennoch aber hatte er reges In⸗ 
tereſſe an den aufblühenden Naturwiſſenſchaften, die doch oft 
genug den Argwohn orthodoxer Kirchenkreiſe erregten. Hinſicht⸗ 
lich der Konfeſſionen war er nicht nur tolerant, ſondern er war 
es auch, der verſuchte, ſie miteinander zu verſöhnen. Er legte 
gleich bei Uebernahme der Regierungsgeſchäfte den leidigen 
Kölrer Kirchenſtreit bei, enthajte'e auch den Erzbiſchof von 
Gneſen und antwortete mit hochherziger Tat auf die mahnend⸗ 
Frage Annette von Droſte's: 


„Der Dom! Der Dom! Der deutſche Dom! 
wer hilft den Kölner Dom uns bau'n?“ 


Den Männern der Kunſt und Wiſſenſchaft ſteckte er ein 
reiches Arbeitsfeld ab: mit Alexander Humboldt und Schinkel, 
mit den Boifjeree und den Grimm, mit Schelling und Arndt, 
Tieck und Fouqué, mit Guſtaf Waagen und Bettina von Arnim, 
mit Franz Kugler und Schnaaſe, mit Rückert und Peter Cor⸗ 
nelius arbeitete er in vollem Einklang zuſammen, denn was der 
letztgenannte Künſtler forderte, das war auch Friedrich Wil⸗ 
helms Richtlinie bei der Vergebung künſtleriſcher und bei Be⸗ 
ſchirmung wiſſenſchaftlicher Arbeiten: „Die Kunſt diene der 
Veredelung und Verherrlichung des öffentlichen Lebens!“ Und 
das hat der König mit aller Tiefe feiner deutſch⸗romantiſchen 
Geiſteshaltung erreicht. Leopold von Rante darf ihm das als 
berufener Hiſtoriograph beſcheinigen: „Die Pflege der Kunſt 
und Wiſſenſchaft, für die er recht eigentlich geſchaffen war, ſowie 
beſonders die Altertumskunde verdankt ihm die glücklichſte und 
erfolgreichſte Förderung. Er hatte das feinſte Gefühl für die 
literariſche Produktion. Ihm wohnte ein angeborenes Taleni 
für die bildende Kunſt inne, er konnte als einer der erſten 
Kenner gelten. Er zeichnete vortrefflich, er war ein geborener 
Baumeiſter. Er hatte vielleicht mehr Gemüt, als der Staat 
ertragen kann. Seine ideale Anſchaung ſtieß mit den Realitäten 
der Dinge vielfach zuſammen.“ Jedenfalls ſuchte ſich der 
romantiſche König auf alle und auf beſte Weiſe mit dem 
„Racker von Staat“ — wie er ihn oft nannte —ins Benehmen 
zu ſetzen, als kunſtſinniger, gebefreudiger Mäzen und als Vater 
des Vaterlandes, wie er es bei der Huldigung zu Königsberg 
ſeinem Volke gewünſcht hatte: „So wolle Gott unſer preußiſches 
Vaterland ſich ſelbſt, Deutſchland und der Welt erhalten! Man⸗ 
nigfach und doch Eins! — wie das edle Erz, das aus vielen 
Metallen zuſammengeſchmolzen nur ein einziges, edelſtes iſt, 
keinem anderen Noſte unterworfen als allein dem verſchönern⸗ 
den der Jahrhunderte!“ Werner Lenz. 


Der Reichsparteitagfiüm in Bozen 


PDO. Im Dezember gelangte der Reichsparteitagfilm 
„Triumph des Willens“ in Bozen in geſchloſſener Vorſtellung 
zur Aufführung. Es wurden nur Reichsdeutſche und von dieſen 
wieder nur Angehörige der NSDAP zugelaſſen. Die Angeſtell⸗ 
ten des Kinos durften nicht in den Saal. Das Kinogebäud⸗ 
war von einer Anzahl Geheimpoliziſten umgeben. 


L 


Jugend nicht verargen, wenn fie ſich weigert, als Vorſpann 
der bisherigen Führung ſich ausnutzen zu laſſen. 

Daß die Jugend einen richtigen Weg geht, wird ihre 
Arbeit erkennen laffen. Die Jugendgruppe, die fih mit vol- 
lem Eifer einſetzt für jedes überparteiliche Werk, wird 
unſere völlige Anerkennung finden, und wir erleben ge- 
rade it genug, um die Echtheit einer Bewegung 
zu prüfen. 


Und Du deutſcher J und deutſches Mädel, wenn 
Du dieſe Zeilen lieſt und ſelbſt mit Dir ringen ſollteſt, um 
aus dem Strudel der ſich widerſtreitenden Meinungen einen 


Ausweg zu finden, prüfe alle diefe Gruppen, die mit ihrer 


Werd an Dich herantreten, auf ihren Gehalt und wah⸗ 
ren Sozialismus. Laß Dir den Gedanken Richtſchnur ſein: 

Deuffche Jugend tritt mutig an die Front im Kampfe 
für das geſamte Volkstum, aber nicht nur durch das Wort 
und durch Beſchäftigung mit Dir ſelbſt, ſondern durch die 
Tat im Sinne des Dee Sozialismus, 


ein Rufer unferet Zeit: 


Poſener Tageblatt « 


Gerhard Schumann 


S. A. marſchiert. Marſchierte ſtumm durch das Gekläff j 


aufgehetzten roten Pöbels und ſtolz und gläubig trotz dem mit⸗ 
leidigen Lächeln ſo vieler aufgeblaſener „Köpfe“ der ſüddeutſchen 
Univerſitätsſtadt. S. A. im Dienſt der Kampfzeit, wie an 
tauſend anderen Orten im Reich. Hart und kräftig die befeh⸗ 
lende Stimme des jungen Führers der Formation: Gerhard 
Schumann. i 


Und hier im kleinen Kreis der Kameraden, in der engen 
Studentenbude unterm Giebel, da hörten wir ſie zum erſtenmal, 
die Lieder, die heute das junge Deutſchland kennt, die in viel 
hundert Feierſtunden der Hitler-Jugend als Bekenntnislieder 
geſprochen und erlebt werden, „Die Lieder vom Reich“. Zu⸗ 
tiefſt im Innern ſpürten wir wenigen damals, hier ſpricht einer 
von uns, für uns: 


„Und ich war einer. Und das Ganze floß. 

Und ſiehe: aufwärts ſchwang die neue Brandung. 
Und mit der Strömung war ich gut und groß. 
Und hingegeben und durchſtieß die Wandung 

Und brach eratmend vor aus Damm und Deich. 
Verlor mich ſelbſt und fand das Volk, das Reich.“ 


Dieſer ſuchende Kämpfer Gerhard Schumann verliert ſich 
nicht in jugendlich⸗ſtarkem, eigenwilligem Erleben, in der reichen 
inneren Schau, er findet hin zum Ganzen, zu Volk und Reich. 
Der erſte Band ſeiner Gedichte trägt den bezeichnenden Titel 
„Ein Weg führt ins Ganze“. 

Hier offenbart ſich ſchon die beherrſchende Kraft der Sprache 
und die überzeugende Kunſt dichteriſch und ſchöpferiſch geſehener 
Bilder. Nirgends findet ſich eine abgegriffene Münze. Man 
ſpürt die harte Zucht und das Maß des Sprechers einer Nation, 

der Verantwortung kennt. Und noch eines wird deutlich: die 
Grundvorausſetzung ſchöpferiſcher, deutſcher Kunſt iſt bei Schu⸗ 
mann erfüllt, Dieſer Sprecher ijt zutiefſt verwurzelt in der 
deutſchen Landſchafr. Er ließt die Heimaterde und verſteht fie. 
Und ſo zeigt er ſie, denn das iſt die „Schwäbiſche Alb“, dieſe 
„enge Erde, herb und ſtark“: 

„Die Wieſe duftet ſüß nach Oehmd, 

Das braune Korn wogt leis im Wind, 

Von Sonne ſchwer und überſtrömt. 

Ein klares Waſſer ſingt und rinnt.“ 

Doch Schumann bleibt nicht bei träumeriſchen, weichen Re⸗ 
flexionen. Gerade das Erleben der Landſchaft führt ihn weiter. 
Landſchaft iſt nicht nur Bild und Traum, ſie bedeutet auf⸗ 
rüttelnde Verpflichtung. „Die trotzige Wucht der ſchweigenden 
ſchwarzen Tannenberge“ des Schwarzwaldes und der Blick von 
ihnen auf das weite deutſche Land läßt die Herzen ſchwören: 

„Keinen Fetzen geben wir preis dieſer blutdurchnetzten 
Herrlichen Erde. 

Denn dieſe Erde hat ſo viel Blut getrunken. 

Auch unſer Blut wird ſie trinken, wenn's nottut.“ 

Und das ganze Deutſchland iſt ihm ein ewiges Feuer: 

„Deutſchland, 


Das uns verzehrt — 
Du fuhrſt in unſere Stuben und ſchreckteſt uns auf.“ 


So wird Schumann, aufgewühlt und beſeſſen von der Idee 
des Führers, verpflichtet vom ewigen deutſchen Land, zum fana⸗ 
tiſchen Rufer der Tat. „Einſt liebte ich die Schau. Nun liebe ich 
die Tat.“ Heiliges Symbol, das ſich in ſeinen Gedichten immer 
wieder findet, ift die Fahne. 

„Die Tat ift gut, wenn du fie rot geblutet 
Dann halte ſie, die Fahne, über dich.“ 

Das iſt der nimmermüde Kämpfer, der Dichter der Lieder 

vom Reich. Da ſind die erſten ſieben Sonette aus dem Jahre 


1930. Aus einem Guß zeigt ſich uns hier in Bildern von uner⸗ 
härter Eindringlichkeit und Kraft das Schickſal des deutſchen 
Menſchen und des deutſchen Volkes nach dem Zuſammenbruch. 
raff und gebändigt in der Form, jedes Wort geprägt — ſo 
erleben wir die Sehnſucht der Beſten jener Tage, die, „hin⸗ 
gebeugt zu ſchwörender Verpflichtung“, den Dom, das Reich 
ſchauen und zugleich inmitten der Not der „feilen Zeit“ ſtehen. 
„And doch die Not, ſo brüderlich und gleich, 
Sie glüht aus Vielen Volk, aus Volk das Reich.“ 
Aus dieſer Not, „der grauen Rieſin“, kommt der Schrei nach 
dem Einen, nach dem Führer: 
„Aus tauſend Herzen brach der ſtumme Schrei: 
Den Führer! Knechte uns! Herr, mach uns frei!“ 


So fügt ſich Bild an Bild in eindrucksvollſter Steigerung 


bis zur gläubigen Gewißheit des Führers: 
„Doch als er aufſtund, fuhr der Feuerſchein 
Des Auserwählten um ſein Haupt. Und niederſteigend 
Trug er die Fakel in die Nacht hinein.“ 

Erſt recht aber offenbart ſich der Nationalſozialiſt Gerhard 
Schumann, der ohne lautes Lippenbekenntnis die Idee des Füh⸗ 
rers in ſich trägt, in den fünf Liedern von der Reinheit des 
Reiches, die 1934 entſtehen. Er verliert ſich nicht im Rauſch des 
Sieges, er ſieht nur Aufgabe und Pflicht; er weiß, daß nur 
ſtetes Ringen und waches Bereitſein das Reich halten und brin⸗ 
gen. Er wird, wie nie zuvor, hier zum Sprecher der getreuen. 
unbeirrbaren Mannſchaft des Führers, wenn er ſich gegen die 
allzu Geſchäftigen und Vorlauten, gegen Reakion und Händler⸗ 
tum wendet. er ruft dagegen „den Haufen der Entſchloſſenen“, 
und er weiß: „In ihnen brennt, mit ihnen wächſt das Reich.“ 

Freuen wir uns. Hier iſt nicht nur eine große Hoffnung, 
hier iſt bereits Erfüllung, die einer unſerer Beſten uns geſchenkt 
hat. Hier iſt einer herausgewachſen aus der deutſchen Land⸗ 
ſchaft, einer, der ſtumm und ſelbſtverſtändlich die Feder beiſeite 
legte und die Hand an das Koppeln nahm, nicht mehr ſchrieb, 
ſondern handelte, als der Führer als Appell an die deutſchen 
Herzen in die deutſche Geſchichte einging, einer, der die Idee 
des Führers in ſich trägt, zielklar und unverrückt, der unſere 
Sprache ſpricht, den wir verſtehen, der das, was ausgeſprochen 
in Millionen der Beſten lebt, ſchöpferiſch prägt und formt und 
faßt: ein Dichter der Nation. Dr. S. im „Völk. Beobachter“. 


hmmm ANANAHI ALINARDI TANATORIOAN OHARIN ANa TaT 


Nachdem das Jahr begonnen 


Hat wieder ſich der Kreis vollendet, 
daß neu um ihn ſich nun der nächſte füge, 
hat ſcheinbar ſich der Fuß gewendet, 

daß eine neue Straße ihn nun trüge: 
die Kreiſe leben aus der gleichen Mitte, 
zum gleichen Ziele ſchreiten alle Schritte. 


Das Ziel iſt weit und lebt doch nah $ 

als Kraft in allem Wandern. Fordernd bleibt, 
was auch, von wem es auch geſchah — 

derſelbe Wille doch, der vorwärtstreibt: 

das Leben gibt nicht hundert andre Ziele, 

daß jenem bald, bald dem der Menſch verfiele, 


Nun wieder iſt ein Kreis geründet, 
ijt nicht eine Ende und auch lein Beginnen, 
ſo wie der Strom, da wo er mündet, 

ſich ſortſetzt. Neu ijt ſtets nur das Beſinnen: 
wo es an Tat gebrach an ſchwachen Tagen, 
gilt für die kommenden ein neues Wagen! 


Willi Fr. Könitzer. 
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Oſtlanddeutſche 


And wenn ihr uns heute auch ſchweigen heißt. 
dann reden die Steine! Aus Steinen ward Geiſt 
in Burg und Rathaus, in Turm und Dom 
am Baltenmeer, am Weichſelſtrom, 
aus Steinen blüht der deutſche Geiſt! 
Und macht ihr den Mund unferer Kinder ſtumm, 
es geht ein Raunen im Lande um, 
ein Beten, das tief aus der Seele bricht; 
denn die deutſche Seele bezwingt ihr nicht! 
Die Treue iſt unſer Heiligtum! 
Marie Kahle. 
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Gemeinſame Heimat 
Annäherung zwiſchen Eſten und Deutſchen 


Während in Lettland noch immer gewiſſe Regierungsmaß⸗ 
nahmen das gute Verhältnis zwiſchen dem Mehrheitsvolk und 
der deutſchen Volksgruppe getrübt haben, iſt in Eſtland im 
Laufe des Jahres 1935 eine fühlbare Entſpannung zwiſchen 
Deutſchen und Eſten in Erſcheinung getreten. 


Anläßlich des letzten Staatsſeiertages, am 24. Februar 
1935, gab die Regierung durch den Mund ihrer Regierungs⸗ 
vertretet in mehreren Reden und Anſprachen den Wunſch zu 
einer Verſtändigung mit den nichteſtniſchen Bewohnern Eſtlands 
eindeutig zu verſtehen. Seither ſind jegliche gegen das Deutſch⸗ 
tum gerichteten Maßnahmen unterblieben. Statt deſſen zeigte 
ſich bei verſchiedenen Anläſſen, daß die nationale Frage in Eſt⸗ 
land eine ſpürbare Entſpannung erfahren hat. Der deutſche 
Schwarzhäupterklub und der eſtniſche Zentrumklub in Reval 
tauſchten gegenſeitige Beſuche aus. Der eſtniſche Bildungs: 
miniſter Kann erſchien als Gaſt auf der Jubiläumsfeier des 
Deutſchen Kulturrates. Und der Entdecker des älteſten eſtniſchen 
Buches, Dr. Helmut Weiß, überreichte dieſes Buch anläßlich 
des eſtniſchen Buchjahres dem Staatspräſidenten als Geſchenk 
der deutſchen Volksgruppe an das eſtniſche Volk. Alle diefe Bor- 
gänge ſind natürlich nur Einzelfälle. Aber ſie ſind doch von 
ſymptomiſcher Bedeutung. Denn ſie zeugen vom ernſten Willen 
zweier Völker, auf dem Boden der gemeinſamen Heimat in 
Eintracht zuſammenzuleben. 


Ganz beſonders beachtenswert iſt die Tatſache, daß ſich auch 
eine gewiſſe Annäherung und ein freundſchaftliches Verhältnis 
zwiſchen der Jugend und den Jugendorganiſationen beider Böl 
ker herauszubilden beginnt. Von der eſtniſchen Regierung if 
die Schaffung einer einheitlichen Jugendorganiſation Eſtland⸗ 
in Ausſicht genommen worden, in der die Organiſation der 
deutſchen Jugend eine jelbitändige Abteilung darſtellen fol. 
Eine derartige organiſatoriſche Eingliederung der deutſchen 
Jugend in die geſamtſtaatliche Jugendorganiſation wird von 
der deutſchen Volksgruppe in Eſtland neuerdings nicht mehr 
abgelehnt, ſondern als ein Weg betrachtet, auf dem die Jugend 


beider Völker unter Wahrung und Aufrechterhaltung ihrer 


völkiſchen Eigenart und ihres völkiſchen Eigendaſeins zu einer 
gegenſeitigen Verſtändigung gelangen könnte. 


Kürzlich feierte das eſtniſche Volk den ſogenannten Tag 


des Auslandeſtentums, an dem es aller eſtniſchen Volksgenoſſen 
in der ganzen Welt gedachte. Dieſer Gedächtnistag hat inner⸗ 
halb des eſtniſchen Volkes nicht unerheblich zur Erkenntnis bei⸗ 
getragen, daß auch anderen Völkern das Leben zuſteht, 
die kulturelle und geiſtige Zuſammengehörigkeit mit allen ihren 
Gliedern in der Welt zu pflegen und zu fördern. Der Gedanke, 
daß Achtung vor eigenem und vor fremdem Volkstum nicht 
Gegenſätze find, ſondern ſich gegenſeitig bedingen und ergänzen, 
beginnt neuerdings auch in Eſtland immer mehr Wirklichbeit 
zu werden. ; 


EEE rn 


Die Schiefertafel 


Eine Seſchichte hinter weihnachten 
Von Karl Röttger. 


Aufſchauend vom Buche gewahre ich einen herrlichen ſonni⸗ 

gen Wintertag. Anluſtig, weiter zu lejen und ſchweren Gedanken 
nachzuhängen, ſtehe ich auf, nehme Mantel, Hut und Stock und 
gehe hinaus, um im friſchen Wind die Gedanken auszulüften, 
Der ſtahlblaue Himmel legt ſich in kahle Baumäſte der Höhe, 
die Sonne liegt ſatt und golden an den Zweigen. Im Wald 
rauſcht das dürre Laub an meinen Füßen, und ich denke daran, 
welch große Freude es uns Kindern war, im Herbſt und Winter 
ſo im Wald zu gehen. Welch ein atemloſes Staunen, eine Wild⸗ 
taube im Geäſt hinſchießen zu ſehen, ſie rufen zu hören! Welch 
ein hohes Gefühl war es, das Kaufen in den Tannenkronen 
zu hören. 3 
Als ich nahe an den Wildpark tomme, höre ich fröhliches 
Geſchrei von Kindern, und als ich hinkomme, iſt ein Lehrer 
da mit ſeiner Klaſſe, die Tiere anzuſehen. Es ſind noch kleine 
Kinder; vielleicht ſind ein Jahr oder zwei Jahre in der 
Schule. Sie ſtehen da am Gitter und locken die Hirſche und Rehe 
mit Brotbrocken. Ein Junge iſt dabei, der ſich eng an den Lehrer 
gedrängt hat; vielleicht iſt er etwas furchtſam. Andere Kinder 
kommen, reißen an des Lehrers Mantel, an ſeinen Händen, 
wollen ihn hierhin und dorthin haben. An der Art, wie er zu 
den Kindern ſpricht, wie er nickt und lacht, ſehe ich — etwas. 
Jetzt nimmt er eins der ſchüchternen Mädchen auf den Arm und 
geht mit ihm nahe an den einen Hirſch heran, redet dem Kinde 
zu, es ſolle nur die Eicheln in ſeiner Hand dem Tiere hin⸗ 
halten, es werde fie freifen und ihm nicht die Hand abbeißen. 
Und dann das ungeheuer erſtaunte, hochrote, glückliche Ange⸗ 
ſicht des Kindes, als das nun wirklich geſchieht und als es 
glückt, dem Hirſch die Eicheln zu geben. Der Lehrer ſtreichelt 
zum Schluß dem ſchönen Tier den Kopf, dann ruft er mit 
klarem, ſeſtem, aber freundlichem Wort die Kinder beiſammen 
und geht mit ihnen weiter. 

Später, nach einer halben Stunde etwa, begegne ich der 
Schar noch einmal im Wald. Alle ſtehen lautlos und ſchauen 
nach oben, in die Aeſte eines hohen Baumes. Ich weiß ſchon, 
warum; ſeit einer Weile höre ich die klopfenden und rollenden 
Töne eines arbeitenden Spechtes. 

Im Weitergehen denfe ich, warum wir — vor vierzig und 

Jamen — als wir Kinder waren, ſolche Männer nicht 


gekannt haben, weder als Väter noch als Lehrer. Ober gab es 
ſie damals doch? Ich weiß es nicht. 

Indem ich das bedenke, fallen mir zwei Dinge und ihre 
Schwere ein, eines, das ich ſelber erlebte und ein anderes, das 
ein Mädchen, eine Freundin, erlebte. Es iſt etwas Schreck⸗ 
liches, wenn auch der Leſer vielleicht darüber lächelt. Eines 
Weihnachtstages — ich war, glaube ich, zehn Jahre, eher 
jünger als älter — bringt mit das Chriſtkind eine neue Schie⸗ 
fertafel, ein Wunderding. Ich bitte um Gehör: ein Wunder⸗ 
ding! (heute gibt es dergleichen oft, und es iſt vielen Kindern 
kein Wunder). Eine Doppelſchiefertafel, die man umklappen 
kann. Aber damals gab es jo etwas im ganzen Ort nicht, ſelbſt 
die Buchbinder und Schulſachenhändler hatten eine ſolche Tafel 
noch nicht geſehen. Alſo eine Doppeltafel, die bei einer Tante 
in Berlin für mich angekommen und noch rechtzeitig in die 
Kleinſtadt geſchict war, daß fie am Weihnachtstag noch mit 
unter dem Baum liegen konnte. Man konnte die Tafel um⸗ 
klappen, daß Innen Außen und Außen Innen wurde. Eine 
Seite war mit Doppelſchreiblinien, eine mit einfachen Schreib⸗ 
linien, eine Seite mit Rechenkäſtchen, eine Seite ohne Linien. 
Ich begriff meinen Vater, als er ſagte, das ſei eine koſtbate Sache. 

Als die Weihnachtsferien vorbei waren, ging ich ſtolz 
damit zur Schule, ward zu Oſtern damit verſetzt und zweifelte 
nicht, daß dieſe Koſtbarkeit mich durch alle Klaſſen bis zur 
Konfirmation begleiten werde. Da geſchah vor Pfingſten, kurz 
ehe die Ferien begannen, etwas Schreckliches: die Tafel fiel 
mir eines Nachmittags, als ich eben meine Schularbeiten be: 
endet hatte, aus der Hand, auf den Boden des Schlafzimmers 
und zerbrach; nicht gänzlich, aber doch ſo, daß ein Sprung quer 
durchging und in der Mitte ein Teil ausbrach. Ich 
fühle heute noch, wie ich blaß dabei ſtand, weil alles 
Blut aus meinem Geſicht gewichen war. Jetzt muß ich ein 
Wort non meinem Vater ſagen. Es ſoll kein Vorwurf auf ihn 
fallen, den er liebte ſeine Kinder, nur daß er es nicht zeigte, 


nicht ſagte, daß er ſchalt, wenn etwas verſehen wurde und daß 


zumal ich, der Kinder ſcheueſtes, nicht ihn ſelber, ſondern ſeine 


Vorwürfe fürchtete. Es iſt ſchwer zu ſagen, wie das war und 


wie das kam: ich ftat voll Angſt, wenn mein Vater zu einer 
Sache dazu kam, ſei es, daß ich las, nach getaner Arbeit, und 
zu hören fürchtete, dies oder jenes ſei noch zu tun, oder — 
ich folle das viele Lefen laffen. Und fo ſtand ich nun in dem 
furchtbarſten Schreck, der alle früheren Schrecken übertäubte: 
wie es möglich ſein werde, dem Vater die zerbrochene Tafel zu 
verheimlichen. Es ſchien fajt unmöglich, denn die Wohnung 
war klein, und es verging kein Nachmittag an dem der Wer 


ſchredlich auch immer. 


nicht, von der Werkſtatt kommend, durchging oder doch einen 
Blick in die Küche oder in die Stube warf. Dennoch: das Un: 
mögliche mußte verſucht werden, denn das Entdecktwerden des 
Anglücks war gleichbedeutend mit Weltuntergang. 

So begann ich wie ein kleiner Held die Verheimlichung. 
Schrieb ich auf der Tafel oder rechnete ich auf der Käſtchen 
ſeite und hörte den Vater kommen, jo verſchwand die Tafe 
ſchnell, ich nahm das Leſebuch oder das Nealienbuch vor und 
lernte. Lange Wochen ging das ſo. Aber nicht immer gelang 
es, die Schularbeiten hinterher fertigzumachen; fie blieben — 
o neuer Schrecken! — manchmal wmerledigt. Als der Lehrer 
es entdeckte, verging ich vor Scham. Zur Angſt vor meinem 
Vater kam die Scham und die Angſt vor dem Lehrer, der, 
meine Ehre anrufend, mich vor der Klaſſe ſchalt, daß ich faul 
geweſen ſei. ’ > 

Dieſe Peinigungen dauerten Monate. Kam ein Menſch 
begreifen, was das ift: ein Kind mit dem Geheimnis einer zer 
brochenen Schiefertafel (einer Wunder ⸗ Doppel ta fel l) ganz allein 
und ohne Vertrauten? Ein Kind, als fleißig bekannt, aus Angi 
die Schularbeiten nicht machend, vor Scham fujt vergehend un? 
ſchließlich als faul geſcholten und geſchlagen? 

Es iſt nur gut, daß immer einmal ein Ende kommt, wie 
Eines Mittags, nach der M 
kommt die Rede auf die Schiefertafel, Mein Vater jagt plötz⸗ 
lich — ich weiß nicht, wie es kommt: „Wo ift fie? Hol fie mal!“ 
Ich ſtehe und mache den Mund auf, als müſſe ich Luft ſchnap 
pen, als gehe mir der Atem aus, „Hol fte!“ ſagte der Vater. 

Da gehe ich ins Schlafzimmer und hole die Tafel mit dem 
Sprung, der ſich inzwiſchen zu einem Spalt vergrößert hat. 

Der Zorn fällt den Vater an, aber er ſchlägt mich nicht. 

Ich ſtehe in einem ganz tauben Gefühl, Das Leben beweg 
ſich um mich wie in ſehr großer Entfernung. Schließlich bemerle 
ich, daß die Küche leer iſt. Der Vater iſt nicht mehr da; ich 
höre die Mutter hinten im Haus bei den Ställen; wo die 
kleine Schweſter geblieben iſt, weiß ich nicht. Ich ſchaue um 
mich und nach draußen. Es liegt Schnee, und, ja wirklich, ich 
bin kein Gefangener, ich bin nicht eingeſperrt; ich kann, wenn 
ich will, die Tür aufmachen und nach draußen in den Schnee 
gehen. Ich brauche nicht mehr jeden Nachmittag die Schul⸗ 
arbeit in aller Heimlichkeit zu machen; ich kann ſie vollſtändig 
machen, ich kann den Lehrer mit guten Arbeiten verſöhnen, 
Es iſt alles vorbei. Alles war ein böſer, häßlicher Traum. 


Langſam beginne ich zu lächeln, als faſſe ich etwas Une 
faßbares. , j 


> Pofener Tageblatt < 


A Ehe Sie in den heutigen schweren Zeiten etwas ein- à 


Kaufen, prüfen Sie, vergleichen Sie die Preise, 
f nutzen Sie die Gelegenheit aus! 


Es gibt keine bessere Gelegenheit, erstklassige 
Ware zu erwerben, als unsere traditionelle 


Weisse Woche! 


Hier einige Beispiele unserer niedrigen Preise: 


Leinen schon zu 40 er | Damasthand- 


s tücher von. 
Leinen Kreas 4 Lacken 140 cm breit 105 zł 


Es fielen in der 33. u. 54, Staats-Klassen-Lotterie 
folgende Gewinne: 
2à 10.000 21 
3a 5.000 21 


Kollektur Juljan Langer OTL 


20.000 21 
Abt.: Poznan, ul. Sew. Mielżyńskiego 21 
1 — ul Wielka 5. 
Lose zur I. Klasse sind schon eingetroffen. EE 


peoethet? 


derbe d 


Leinen Kreas 55 | ao. 160 om breit 120 3 
80 cm breit. 60 gr BIRD: Dt, NO Uhr 155 „ 
Posener Leinen. dito. pr 160 em br. 100 zı es ehe 
are D Silesia 140 cm breit 190 „ St. Holdomwski, Poznan, Wierzbiecice 1. 
Madapolam Silesia 160 1 breit 20 * | lich 
80 em breit... . 75 er | Wielkopolskie Überall erhältlic 
z 140 cm breit zł 
Ea 0 dto. 160 em breit 190 „ der altbewährte Ratgeber 
1 8 auf dem Schreibtisch ! 
0 oem breit 80 gr TIschtuchdama st 
hifton 80 cm 175 8 140 cm breit. . 180 „u 
Silesia 0 cm breit 82 gr Tischtuchdamast 
Nansu ...... - 1,05 „ prima 160 cm breit. 375 „ı 
Küchenhand- Rouleauleinen 


tücher von... . 22 gr 140 cm breit. . 210% 
Ausser den oben genannten: Sorten haben wir Riesen- 
vorräte in Leinen, Inletts, Drillich, Damasten, Tisch- 
tüchern, Decken, Rouleaustoffen, weissen und Hüchen- 
handtüchern, Gardinen, Bettdecken usw. usw. 


zu bisher nicht angebotenen Preisen 


auf Lager. r 


R.&C.Kaczmarek 


ul. Nowa 5. 


In unserem Konfektionshaus Siary Rynek 98/100 


Billiger Inventurverkaui! 
E 


KLEINE ANZEIGEN 


Durch die große deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1. Petersstelnweg Nr. 19 


4 Verkäufe X 
25 


bell 2 8 Tageblatt! 
to a E Taruia zu lejen! 


Radioapparate 
Univerſal, Wechſelſtrom, 
Batterie. 

Poznanſka 27, Wohn. 4. 
— u — — 


Wohlmuth 
elektro = galvaniſchen 
Apparat verkauft oder 
verleiht. 


Kudarjfi 955 
Wa iy Krölomei Jadwigi 
Nr. 7. 


Stutzflügel 
verkauft bits 2 
Górna Wilda 100, W. 7. 
— —— —— —— 


Ampeln 
Lampenſchirme, 
nicht teuer. 

> L. Roß i 
Fr. Rataiczafa 17 IT. 
— en ee 
Iriſcher 
Setter 
zu verkaufen. 
Mylna 11, Wohnung 2. 
üN — —— — — a 


ſchön, 


Für 
Leidende Krampfadern 


Gummi-Strümpfe 
Marke Lastieflor 
auch andere gut ein- 
geführte Marken stän- 
dig am Lager. 
Billigste Preise. 
Centrala Sanitarna 
T. Korytowski 
Poznan, ul. Wodna 27. 


Maschinen- E 
Zylinder- e 


| Motoren- 1 
Auto- 


Wagen- 
Stauffer- f Fette 


billigst 
Woldemar Günter 
Landw. Masebinen -Bedaris- 
artikel —  Dele und Fette 
Poznan, 
Sew, Mieläyüskiego 6. 
Tol. 52-25. 


Dreſchmaſchine 
„Lanz“, N 64, Stunden- 
leiſtung 20—25 Zentner, 
ſämtliche Wellen, Kugel⸗ 
lager, wenig gebraucht, 
verkauft billig gea. Kaſſe. 
Offert. unter 836 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Antiken 
Salon u. Herrenzimmer, 
Biedermeyer. 
Pocztowa 22. 


Toiletten⸗ 
Artikel 


Ra diolux, 
Bürſten, Kämme, Friſier⸗ 
eiſen, Manikurartikel, 
Parfümzerſtäuber, Puder 
Seifen, Schwämme, hy⸗ 
gieniſche Artikel, Haar⸗ 
ſchneidemaſchinen. Ra⸗ 
ſiermeſſer, billigſt. 

St. Wenzlik 


Poznan 
Al Mareinkowͤſliego 19. 
Für Landwirte 
Hau 


ſchinen 
für Pferde 
Rindvieh 


und 
Viehſcheren, Erſatzteile da⸗ 
zu kaufen Sie am preis⸗ 
werkeſten bei 
A. Pohl 


Poznan, ul. Zamkowa6 


(früh. Schloßſtr.) am alten 


Markt. gegr. 1849. 
Dampfdreſch⸗ 


maſchine 
„Lanz“, 60 Boll, Doppel- 
ſchüttler, Selbſteinleger, 
gründlich durchrepariert. 
Lokomobile 


Lanz“, 10 PS., neue 


Feuerbuchſe, neue Siede⸗ 
rohre, gründlich durch⸗ 
repariert, ſehr preiswert 
zu verkaufen. Auf Wunch 
wird Lokomobile und 
Dreſchmaſchine einzeln 
abgegeben. Anfr. unter 
835 a. d. Geſchſt. d. Sta. 


Z 
N Ofene Stellen 2 


Suche ab 1. Februar 


Haustocher 

auf das Land, nur aus 
u. Familie, zu meiner 

eſellſchaft und kleinen 
Unterſtützung im Hans- 
halt. Taſchengeld nach 
Übereinkunft. Lebens⸗ 
lauf, Bild einzuſenden an 
Frau Lucie Hoffmann, 
Dominium Kurö w, 
poczta Dciaz, p. Oſtröw. 


Geſucht zum 1. April ein 
tüchtiger, fleißiger 
Stellmacher 
mit einem Lehrling. 
Kramer, Jordanowo 
bei Ztotniki Kujawſkie. 


— 


Alteres 
Mädchen 
mit Koch- und Nähkennt⸗ 
niſſen ſucht vom 15. Ja⸗ 
nuar oder 1. Februar 
Stellung. Off. unt. 826 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
——— —— 


Ehrliches, ſleißiges 
Mädchen 


ſucht Bedienungsſtelle. 
Offert. unt. 834 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 

————— —-„-—4A — 


Witwe 

ſucht irgendwelchen Po⸗ 
ſten zur Führung ei 
Haushaltes od. ähnliche, 
am liebſten zu Kindern. 
Auch in der Kranken⸗ 
pflege benenden k 

eidene Anſprüche. Off. 
kein, 751 a d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Evangel. 
Mädchen ; 

ehrlich, ſauber, perfekt in 
allen Hausarbeiten ſucht 
Stellung als Allein⸗ 
mädchen od. Stütz e 
in Poznan. Offert. unt. 
838 a. d Geſchſt. d. Ztg. 


Suche Stellung zum 
1 Februar als 
Bäckergeſelle 
Richard Lohde 
Szklarka Trzcielſka, 
pow. Nowy Tomyśl, 


eines 3 


N Möbl. Zimmer > 


Zimmer 
möbliert. 
Marſz. Foda 35, W. 9. 
Sonnige, gutmöbl. 
immer 


„eifrei. > 
Sniaderlih 7, Wohn. 2. 


Möbliertes Zimmer 
fofort zu vermieten. 
Stomackiego 29, W. 10. 


A 
4 Grundstücke X 


4 - Familienhaus 
Neubau, ſteuerfrei, An⸗ 
zahlung 9000 21, zahlbar 
Sperrguthaben Deutſch⸗ 
land. Desgl. 1 Kutſch⸗ 
wagen, 250 21. Off. unt. 
830 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


——— —— Dee Nm TS 

Hotel— Reitaurant 
an Deutſchen zu ver- 
pachten od. zu verkaufen. 
5000 zt Anzahlung. Ver- 
kehrsreiche Grenzſtation. 
Näheres: 


Schulz 
Poznan, Belwederſka 21. 
. — na nt 


Altes, utgehendes 
Rauch ⸗ Ntenfilien Ge- 
ſchäft in Berlin, wegen 
Todesfall zu verkaufen, 
evtl. mit Wohnung und 
Einrichtung. Zahlbar in 
toty. Angebote an: 


Kowalfki 
Pkock, ul. Krölewiecka 15 


12 
Heirat 2 

Deutſches Fräulein 
wünſcht 


Peirat 
mit Schloſſer, Schmied 
oder Angeſtellten, kath. 
oder evgl., 40—46 F. 
Offert. unter 832 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


— —— — — 
Eval., luſtiges, brünet⸗ 


tes Fräulein wünſcht auf 

dieſem Wege Herren⸗ 

bekanntſchaft (nicht unter 

30 Jahren) zw ſpäterer 
eirat. 

Offert. unter 837 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 


, N 
4 Verschiedenes 2 


Hebamme 


Somwalewikn 
Łąkowa 14 


erteilt Rat u. Geburtshilfe 
nn ————— 


Vertretungen 
übernehme, verfüge über 
große beſtgelegene Räu⸗ 
me, Stary Rynek. Gefl. 
Offert. unter 833 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Architekt 
.% Schneider 
Poznan 
Dabrowſkiego 64, W. 5. 
. Tel. 7719. 
Projekte u. Bauleitung. 
Letzte Arbeiten: Villen: 
ul. Wyſpianſkiego 5 u. 7. 
Zinshäuſer: ul. Asnyka 5 
und Górna Wilda 86. 
Ladenumbauten: Kra⸗ 
marſka⸗Rynkowa, Stary 
Rynek 86, sw. Marcin 55. 


Bis 18 Raten 
Radioapparate 


Austauſch gegen neue 
aller Typen, wie Philips 
Telefunken uſw Repas 
raturen Akkuladungen, 
Antennenanlagen. Kopf⸗ 
hörer magneſ. 30 Groſch. 


Radiomechanika, 
Poznan, 


éw. Marcin 27 
Telephon 12-38. 


11 
8 Geldmarkt 2 


Bis 6000 21 
auf 1. Hypothek nur aus 
ehrlichen Händen geſucht. 
Offerten unter 811 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


ůꝗ—æaxX— ͤ ũ I —ä——8 
2 000 — 10 000 zt 
G% ige Pozyczka Naro⸗ 
dowa zu verkaufen. Off. 
unter 831 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Kino N 


4 

D 

Kino „Sfinks“ 
27 Grudnia 20 

Heute abend 

bei mir! 

Die überaus heiteren 

Erlebnisse einer über- 


mütigen Verkäuferin. 
In deutscher Sprache. 


Kino „Gwiazda“ 
Aleje Marcinkowskiego 28 


Di tie Witwe 


Jeanelte Mae Donald 
Mauriee Chevalier 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 


Ab heute und folgende 
i Tage: 


Ball im Savoy. 


Felix Bressart Otto Wallburg 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


Junger brauner 
ckel 


ka . Off. 
228 ch dle Geige el 
dieſer Zeitung 


Zwei 
Goldſüchſe 
mit Bleſſe, 5 Jahre alt, 
1,72 m groß, R eins 
ren, bertau 
2 Gral Welle x 
poczta Kościelna Boruja. 


U unterricht J 
8 Unterricht X 


Siavierjitunden 


A. Seger 5 
Diplom Muſiklehrerin 
Strzelecka 6. Wohn. 15. 


$ 


Preis z! 3,90 ° 
Derselbe Kalender 
mit erweitortem 
Kalendarium (den 
seitige Merkblätter) 
rois #1 4.75 h 


2 
mo g meida à 


| 
l 


Nach Drucklegung des 


Terminkalenders 
für 1936 


sind die Gesetze über die staatliche Ein- 
kcmmen- und Lokalsteuer in wesentlichen Be- 
stimmungen mit Wirkung vom 1. Januar 1936 
geändert worden. 


Für diese Aenderungen haben wir Deck 
blätter herausgegeben, die von jeder Buch- 
handlung oder vom Verlag Kosmos Sp. Z o. o., 
Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 25, unentgelt- 
lich nachgeliefert werden. 


x 


Sparen 
und doch behaglich wohnen! 


MODERN 
HOCHWERTIG und BILLIG 
am besten direkt vom Fabrikanten 


Heinrich Günther 
EBENE TERN 


MÖBELFABRIK 
SWARZEDZ 
Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
-: Fabrik: Bramkowa 3. :-; 


Anfertigung auf Wunsch 
nach eigenen Entwürfen. 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro wor 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


— A 
Verkäufe 2 


vermittelt der al Kg 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
tont, Kleinanzeigen zu lejen! 


Bruno Sass 


Goldschmiedemeister 


7 
D 
Szyman- 
skiego ! 


Hofl.,J. Tr. 


Konſerven⸗ (früher Wienerſtraße) 
Doſenverſchluß⸗ am Petriplatz. 
i chluß plag 
und Trauringe 
Abichneidemnirhinen | Seinite Ausführung von 
„Jlo“, Goldwaren. Reparaturen 


Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


eigener Fabrikation, in 2 
Ausführungen, z. ermäßigten 
Preiſen. 
Konſervendoſen 
und Deckel, 


blank und verniert. 


Landwirtſchaftliche 

Jentralgenoſſenſchaft 

Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


500 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 


„Radioswiat“ 
Herſtellung von Radio⸗ 


Untergeſtelle. . und Engros⸗ 
“ Vertrieb von Zubehör⸗ 
ae , teilen 
Dabrowſkiego 89. Joznan, Ratajczaka 10, 
Tel. 46-74. Tel. 1544 


empfiehlt Radioapparate 

Preiſe einſchließl. Laut⸗ 

ſprecher und Lampen. 
Ein Jahr Garantie. 


Populärer Dreiröhren⸗ 
batterieempfänger 92,.— 
Luxus 


Kolonial- 


dellkaleß⸗ 
waren 


faufen Sie billig 
und gut bei 


Dreiröhren⸗ 
batterieempfänger 133— 
Luxus Vierröhren⸗ 
batterieempfänger 180— 
Luxus. Dreiröhren⸗ 
netzempfänger f. Gleich⸗ 
ſtrom 200, 
Luxus - Dreiröhren⸗ 
univerſalnetzempfänger 
(3 Pentoden) f. Wechſel⸗ 
und Gleichſtrom 315,— 


Schirme 


Poznan, sw. Marein 77. 
Telefon 1362. 


Da großer Umſatz, 
ftets friſcher 
Nachtigal⸗Raffee, 


lowie Tee und Kakao. 


Tascnen-nofter 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Landwirtſchaftl. Laſchenkalender 1936 


Umfang 380 Seiten. 


Tel. 6105, 
6275 


Aber ſchrifts wort (fett) „m 20 Sroſchen 


> Dofener Tageblatt < 


Lederwaren, | 


Romana | Damen-Handtaschen 


Schirme 
billigste Preise. 
Antoni Jaeschke, 

Wyroby Skörzane, 

Poznan, 

Al. Marsz. Piłsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 


Tonröhren 

und 17 cm, omie 
3 PS. Benzinmotor 
für Lichtanlage oder 
Waſſerleitung, günſtig zu 
verkaufen. Ebenfalls Or 
vington⸗Zuchthähne 


Frl. A. Pohl, 
Leiec, p. Strza lko wo. 


20 


3% 


ALFA 


jetzt nur 
ul, Nowa 2 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
hmen - Bilder. 
Zijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern. 
Modenhefte 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 


Pinſel, Seilerwaren, 
Kokosmakten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 


empfiehlt 
Er. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar 


Neu!!! Rent!!! 


Spar-Barienernngs: 
Dejen 
„GNOM“, die an jeden 
Kachelofen angu- 


bringen find, empfiehlt 


Woldemar Günter 
Landmaſchinen 
Poznan. 

Sew. Mieliyüskiego 6. 


Tel. 52-25. 


EomunpRYCHTERPoznaN 


geräte 
Schare 
Streichbretter 
Anulagen 
Schrauben 
Pilugersatzteile 
nu allen Systemen 
biia- Fig sst 


A Woldemar Günter | 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel! 
Oele — Fette 
Poznan. 

Sew. Hieläyhskiego 6. 


Tel. 52-25. 


Billigste Bezugsquelle 

* 2 1 2 

Sliwinski 
Zydowska 36. 


Die drei frohen Gesellen 
mit der Laterna magica 


4. Auflage soeben erschienen! 


leine Anzeigen 


Kutſch⸗ 
Arbeitsgeſchirre 
waſſerdichte Pferdedecken 
ſowie ſämtliche Sattler⸗ 
waren und Reparaturen 
empfiehlt 
Razer's Sattlerei 
Szewſka 11 
Ruckſäcke u. Schulterriemen 
für Wandergruppen. 


Celon-Lampenschirme 


feuerfest, 
“ billigst 


direkt 
vom 
Hersteller 
„Celon“ 
Ratajczaka 17, 
Wohnung 5. 


Kamelhaarſchuhe 


ſowie Lederſchuhe 

haft und billig. 

Schuhfabrik „Galbul“ 
Soltebia 6. 


dauer⸗ 


ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


FrRata jczaka 
Wroctawska 15u14. 


Z OSTRÓW 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 
thode. Töte Ratten, 
Schwaben uſw. 
Amicus, Poznan, 
Rynek Lazarſki 4, W. 4 


A 


— 


n 
i 


Allstrom-Empfänger 


für Gleich- u, Wechsel- 
strombetrieb mit Eisen- 
kernspulen und voll- 
dynam. Lautsprecher 


liefert 


H Schuster, Poznań, 
sw. Woiciech 29. Tel 51-83 


feiert in diesem Buch seine Wiedergeburt. In dem Album läßt Theo Rausch 
die drei irohen Gesellen schildern, „was in der Welt geschah“. und 


Hans Füsser hat das Buch illustriert in „lauter bunten Bildern“ Was 


jeder gehört hat, ist hier zu sehen: der Rudi, der Hans urd der Karl 

und nicht zuleizi das Hermännche! Von dem Buch ist soeben die 4. Aut- 

lage erschienen im Verlag M. DuMont Schauberg, Köln. Preis 2 Zloty 
*. 


Das tägliche Handbuch des deutſchen Landwirts in Polen. 


Notizkalender — Landw.- und Tagelohn⸗ Tabellen 


— Neuefte Fütterungsnormen — Steuer- und Sozialverfiyerung — Poſttarif — Pafigebühren 


KOSMOS Sp. zo. o., Derlag, Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 25 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


Chiffredriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


gegenüber d. Hauptwache 


% Verschiedenes |X 
4 Versehledenes 2 


gut ausgebildet, viele Jahre 
im Beruf tätig, übern mmt 
Wochen⸗, Säuglings⸗ und 


Śniadeckich 17. Wohn. 13 


Kinderwagen und 


werden repariert, 
gefriſcht, 


allen Farben ſowie 


Kaufe gebr. Kinderwagen. 8 
rucker ; 
Londyńska! |@oncordia Sp. Hkc. 
Maſztalarſka === Poznan === 


empfiehlt ihren Gäſten 


Füchse 


und jede andere Art 
Felle nimmt zum 
Gerben u. Farben an 


Jagsz 
Poznan, ul, Piotra 
Wawrzyniaka 3, m. 6. 
Tadellose Ausführung. 
Bitte Adresse aufbewahren! 


N | 
Rinder⸗Väſche 


Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
Kragen 
Selbstbinder 


in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


J. Schubert 


Wäschefabrik und 
Leinenhaus 


RRO k 
/ ; 
Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 


Eine wunderbare Figu 
gibt nu ein gut zuge 
paßtes Korſett, Gejund- 
heitsgürtel. unbequeme 
Gürtel werden umge» 
arbeitet. 

Korſett-Atelier 

von Anna Bitdorf 
vl. Wolnosci 9. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli Tage: 
die Zukunft aus Ziffern 

und Karten. A 
Poznan, 

ul. Podgórna Nr. 18, 

Wohnung 10, Front. 


Poznan 
nur 


Stary Rynek 6 


— Notes Haus. — 


früher ul. Wroctamjta) 


Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden bitte ich, meine 
Kundſchaft genau auf 
meine Adreſſe 
Stary Rynek 76 
zu achten. 


Prinat⸗Schweſter, 


Krantenpflege. 
Poznan 


Telefon 7620. 


Berderke 
auf- 
Ledertuche in 


Erſatzteile u Gummi 
liefert 
Razer, Szewſka 11. 


werden bei uns in jeder 
Sprache ſofort und billigſt 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


gemütliche Abende. 
Konz ert. men e aa e rn u rn 
Genfer e en. — 


D 


Preis 3.50 21. 3 
p. K. 08 
207915. 


Sonntag, 12. Januar 1936 


— — 


Der chronische Kapitalmangel in Polen bringt 
es mit Sich, dass im Vordergrund fast aller 
Arbeitsbeschafninescktianen und der Baubewe- 
sung der Staat steht. Selbst dort, wo Bau- 
herren mit eigenem Kapital beginnen, nehmen 
sie die staatlichen Bankinstitute für die Finan- 
zierung in Anspruch. Der überwiegende Ein- 
iluss der öffentlichen Hand auf diesen Wirt- 
schafiszweig schafft eine Sitwation, die in 
vieler Hinsicht ungesund ist, Während in an- 
deren Ländern der Staat sich im Hintergrund 
hält und nur dort helfend eingreift, wo seine 
Milte benötigt wird, spielt er in Polen die Rolle 
Ges allmächtigen Bauherrn, der Ausmass. Ziel 
und Richtung der Baubewegung bestimmend 
beeinflusst. 


AR. soll nicht geleugnet werden, dass der 
Staat mit der teilweisen Uebernahme der Sor- 
sen der Bauherren ein Stück lobenswerter 
sozialer Arbeit leistet. Wenn man hört, dass 
die Landeswirtschaitsbank zur Finanzierung 
des privaten Wohnbauwesens im vergangenen 
Jahre 36 Mill. zt, der staatliche Arbeitsfonds 
für die Errichtung von Arbeiterwohnhäusern 
5 Mill. und verschiedene andese staatliche 
Stellen weitere 2 Mill. zt hergaben und man 
dureh ie Verfügbarmachung dieser Kredite 
rund 180 Mill. privater Baukapitalien mobi- 
lisierte, so soll das Lob für einc derartige 
Leistung durchans nicht geschmälert werden. 
Auch die unmittelbaren staatlichen Bauinvesti- 
tinen, die für das laufende Jahr init etwa 155 
Nill. zt angesetzt werden, fallen für die An- 
Fürbelung der Wirtschaft ganz bestimmt stark 
ins Gewicht, Aber der Staat zeigt immer mehr 
ie Tendenz, diesen Wirtschaftszweig ganz an 
sich zu ziehen, die private Initigtive seinem 
eisenen Willen zu unterwerfen und das ganze 
auwesen zu bevormunden. Diese Bestrebun- 
gen’ des Fiskus treten nicht nur dort hervor, 
wo er. die Rolle des Geldgehers spielt: der 
Staat versucht vielmehr seinen Einfluss auch 
hei der Abwicklung der Geschäfte zwischen 
den Baunnternehmern und Bauherren, soweit 
es sich hei letzteren um Städte und Selbstver- 
„Waſtungskörper handelt, geltend zu machen 
und den Richter bei der Austragung der Difie-, 
rengen zu spielen, 


Bekanntlich führt der Staat eine grosszügige 
Eutschuldungsaktion für Städte und Selbstver- 
waltungen durch, deren Finanzen er in Ord- 
nung bringen will. Auf dem letzten polnischen 
Städtetag in Warschau wurde eine Aufstellung 
über die langfristige Verschuldung der Städte 
in Polen vorgelegt, die eine Ziffer von ein- 
einhalb Milliarden 21 für 527 Städte ergab. 
Dieser Stand und die Zahl der Zusammen- 
= hrüche von Kommunen in den letzten Jahren 

1 derart erschreckend, dass man eine 

Initiative der Regierung in dieser Richtung 
durchaus begrüssen muss: Haben doch auch 
andere Länder, in erster Linie Deutschland, zu 
lilismassnahmen für eine Reihe von hofinungs- 
los verschuldeten. Städten greifen missen Es 
gigt sich amer, ass Selb ter ventogen des 
‚ Staates zugunsten der Selbstverwaltungen v 
fach en Ziel 5 A 12 eine h ge- 
reehtiertigte Bevorzugung der Schuldner ge en- 
über den Gläubigern schaffen. Erst vor einiger 
Zeit hat sich der Verband der polnischen In- 
dustrie- und Handelskammern an das. Innen- 


„ en) 003) 
Die polnische 


| Holzausfuhr nach Deutschland 


Die polnischen .Holzindustrieverhände be- 
schäftigen sich zurzeit damit, das Ausfuhrkon- 
tingent für den Monat Januar auf die einzelnen 
Ausiuhrirmen zu verteilen. Wie bereits bea 
richtet, wurde das ursprüngliche Monatskon- 
tingent von 4 Mill, zł auf 2.5 Mill. zł herab- 
gesetzt, um ein Einfrieren der polnischen For- 
derungen in Deutschland zu verhindern, da die 
Einfuhr deutscher Waren nach Polen im De- 
zember unter der voraussichtlichen Höhe ge- 
blieben war. Im Laufe des Monats Dezember 

hatte die polnische Holzausfuhr nach Deutsch- 
land einen Wert von 2 Mill. zł. Die Lieferun- 
sen bezogen sich jedoch auf Abmachungen, die 
vor dem Inkrafttreten des deutsch-polnischen 
Abkommens vom 4. November getroffen 
wurden. : 


Die polnische Agrarausfuhr nach 
Frankreich 


In Auswirkung der Vereinbarungen der Ver- 
treter der polnischen und französischen Land- 
wirtschaft über die landwirtschaftliche Ausfuhr 
wurden Polen nachstehende Kontingente von 
Frankreich zuerkannt: 3600 lebende Schafe, 
325 dz Hammelfleisch, 168 dz Räucherileisch, 
4600 dz Bohnen, 34 dz Geflügel geschlachtet, 
40 dz Geflügel lebend, 50 dz Käse und 500 dz 
Knoblauch. Polen hat Frankreich ein Einfuhr- 

kentingent von 200 dz Cognac. 400 dz Schaum- 

walin 100 dz Wein, 300 dz Käse und 100 dz 
Nüsse zügestanden. Die Polen von Frankreich 

zuerkannten Kontingente stellen die Mengen 
dar, 100 Frankreich Italien zugebilligt hatte und 
die Infolge der Sanktionen nach Frankreich 
nicht eingeführt werden können. Frankreich 
lat Polen für die Einfuhr von lebenden Schafen 
den Minimaltarif zugestanden. 


1 Verteilung der Einfuhrkontingente 


Die polnische Zentraleiniuhrkommissian hat 
lic Einfuhrkontingente für die Monate Januar 
und Februar aus den Ländern England, 
Deutschland, Schweden, Schweiz Vereinigte 
‚landen Ji Palästina Berolte ech "In. dor 
telen Sitzung wurden u, a: auch die t 
zente fir dies Einfuhr von a 8e 
echenmasehinen, Buchhaltungsmaschinen aus 
ventschlan an die einzelnen Importfirmen 


Wietfehaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Städte-Entlastungsaktion 
auf lrrwegen 


ministerium mit der Bitte gewendet. die Kom- 
munalyerbände zur Einhaltung der Rechtsvor- 
schriften über die Regelung der Verbindlich- 
keiten aufzufordern. Das Gesetz sieht vor, 
dass die Kommunen 10 Prozent der Summe 
ihrer jährlichen Einkünite für die Bezahlung 
rückständiger Schulden aufzuwenden haben — 
dech entziehen sich die meisten Kommunen 
dieser Vorschrift, indem sie den betreffenden 
Betrag wohl nis, Budget einsetzen, das Geld 
aber nicht auszahlen. Durch diese Praxis 
schwindet jede Hoffnung. dass die Gemeinden 
überhaupt jemals aus ihren Verbindlichkeiten 
heranskommen könnten. i 

Zu den Hauptglänbigern der einzeinen Kom- 
munen zählen die Bauunternehmer, die mit 
ganz erheblichen Beträgen engagiert sind. Nun 
hört man, dass die Städte bei der Abtragung 
ihrer Schulden gegenüber den Baufirmen das 
Entschuldungsgesetz und die schützende Hand 
deı Regierung in einer Art für sich in Anspruch 
nehmen, die zum schärften Widerspruch her- 
ausfordert, Die Gemeinden setzen ihre Gläu- 
biger unter Druck und verlangen von ihnen 
plötzlich Nachlässe, die bisweilen die Grenze 
von 50 Prozent streifen. Dadurch ‚geraten die 
Baufirmen in eine fatale Situation, da sie mit 
diesen Eingängen rechneten, über diese schon 
anderweitig disponſerten und hente nicht über 
die zeringsten Reserven verfügen, um sich über 
Wasser halten zu können. Die Bauunternelr- 
mer verweisen darauf, dass sie im Vertrauen 
auf die... Heiligkeit... der Verträge, besonders 
wen solche mit öffentlichen Körperschaften ab- 
zeschlossen wurden, Kredite zur Aufführung 


von Bauten aufnahmen und die von den Selbst- 


verwaltungen erhaltenen Rimessen teils an 
Materiallieferanten, teils an die Banken weiter- 


| 


Aufschwung der Bautätigkeit hemmen könnte.“ 


gaben. Eine Erzwingung von so einschneiden- 
den Nachlässen müsse sie zur Strecke bringen 
und der gesamten Bautätigkeit in Polen 
Schweren Abbruch tun. Des weiteren ver- 
weisen die Bauunternehmer darauf, dass sie 
einen selbstverschuldeten Bankerott herbeifüh- 
ren. wenn sie auf ihre vertraglich verbrieften 
Forderungen gegenüber den Städten verzich- 
ten und die Ansprüche der Gläubiger nicht 
befriedigen können, Aber alle diese Argu- 
mente scheinen vergehlich zu sein. 

Dieses Vorgehen der Gemeinden wirbelt 
naturgemäss viel Staub auf. Nicht nur die 
Bauunternehmer selbst befinden sieh in einer 
verzweifelten Situation, sondern auch die Ma- 
teriallieferanten und die Banken, bei denen die 
Baumeister. reichliche Kredite geniessen. Diese 
Praxis trägt ein Moment der Unsicherheit in 
das ganze Baukreditwesen hinein. Es liegt auf 
der Hand, dass die Vorteile, die die Städte 
durch eine derartige Pression auf ihre Gläu- 
biger erzielen, in gar keinem Verhältnis zu 
dem Schaden stehen, den die Erschütterung 
des Vertrauens in der Bauwirtschaft anrichtet. 
Dieser Missbrauch des Entschuldungsgesetzes 
berührt aber auch ausländische Interessen in 
hohem Masse. In vielen Baumaterialunterneh- 
mungen (Eisen, Zement. usw.) steckt ausländi- 
sches Kapital. Gerade im gegenwärtigen 
Augenblick bemüht sich Polen um Auslands- 
darlehen für die Durchführung verschiedener 
grösserer Investitionen und Bauvorhaben. Es 
stcht nun zu befürchten, dass die umworbenen 
Geldgeber stutzig werden, wenn sie hören, mit 
welcher Verständnislosigkeit die. Stadt- und 
Selbstverwaltungen ihr Wort nicht einlösen 
und die behördliche Autorität dazu ausnützen, 
um die Baumeister unter Druck zu stellen. Im 
Interesse einer ungestörten Fortentwicklung 
der sich hoffnungsvoll anbahnenden stabilen 
Baukoniunklur wäre zu wünschen, dass in 
ieser Hinsicht recht bald Vernunft Platz 
greife un dalles unterlassen werde, Was den 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
voin 11. Januar 
5% Staatl. Kouvert.-Anleihe , » « 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1920 
8% Obligationen 


1927 SR 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen 


64.25 


eu Wr Bi re A 42 
der Stadt Posen 


Kreditbank (100 G.-zł) . 
44% Dollarbeiet 
44% ungestempelte Dollarpfandbriefe 
in Gold F 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Fe à 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IH) 
4%% Zloty-Piandbrieſſe 
4% Prämien-Invest.-Anleihe . 
3% au-Anleihe arte ie 
Bank Fa niet l 
Dan ukrow 481 = 
Piechein. n 1 dem. 
G 
Stimmung: fest. 


` Börsenrückblick 


Posen, 11, Januar. Auch diese Börsenwoche 
war um einen Tag gekürzt. Wenn man aber 
glaubte, dass hierdurch eine Anhäufung der 
Aufträge eingetreten sei, so ist dies leider ein 
Irrtum. Nichts von alledem war zu bemerken. 
Nach wie vor hatte die Börse ein ruhiges Ge- 
schäft. Von Interesse War, festzustellen, dass 
nach 4%proz. alten - Dollar-Piandbriefen und 
4% proz. Zloty-Piandbrieſen Nachfrage bestand. 
Obwohl nur weniges Material herauskam, 
konnte sich eine wesentliche Kurserhöhung 
nicht durchsetzen, da die Käufer an ihren ge- 
setzten Limiten festhielten., Das Interesse ist 
Wohl darin zu suchen, dass diese Pfiandbriefe 
in nächster Zeit gegen neue Ztoty-Piandbriefe 
unter einer neuen einheitlichen Serie zum Um- 
tausch gelangen. Uebrigens waren die alten 
Dollar-Piandbriefe seit langem nur als Złoty- 
Pfandbriefe anzusehen, da ja die Umrechnung 
auf einer Basis von 5.40 pro Dollar erfolgte. 
Nach dem Umtausch würde es nur eine Art 
von PDEA 1 die auf Goldzloty 
lauten, nämlich die 4% proz. umgestempelten 
Goldztaty-Pfiandbrieie (frühere 2 r 
Golddollar-Piandbrieie). In 4proz. Posener land- 
schaftl. Konversious-Pfiandbriefen war eher 

bgabeneiguug vorhanden, doch hielt sich der 
Kurs unverändert bei 37%. 

Auch in Staatspapieren war nur ein mässiger 
Umsatz zu bemerken. Die Kurse lagen nur 
wenig verändert. è 


Warschauer Börse 
Warschau, 10. Januar 

Rentenmarkt. In den Staatspapieren herrschte 
ungleichmässige Stimmung. In der Gruppe der 
Prämien gestalteten sich die Kurse schwächer. 
In den, Privatpapieren verringerte sich der 
puar ee u 

zs notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 41.75-41.25, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie IM) 53.25—53—53.15, Sproz. 
Staatliche Konvert.-Anleihe 1924 64.75 bis 65, 
6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 81, 7Tproz. 
Stabilisierungs-Anleile 1927 65 bis 65.38 bis 
65.13--65.25—63-88, 7proz. L, Z, der staatlichen 
Bank Rolny 83.25. Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94 Toro L. Z der Landeswirtsehafts- 
bank. I. bis VII. Em. 83,25. Sproz. L. 2 der 
Landes wirtschaftsbank J. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschafts- 
hank J. Em. 94. Sproz. Bau-Obl, der Landes- 
wirtschaftsbank, I, Em. 93, Sproz, L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. Si. 5%proz, I. Z. 
der Landeswirtschaftsbank H--VI, Em. 81. 
Pig Kam,-Obl 


u sl. Wioron Kamsah. d. Fandel 


— 
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schaftsbank II. - III. Em. 81. 4%2proz. L, Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
46.38-_46,63--40:50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
cer Stadt Warschau 59—59.25--59, 5proz. L. Z. 
Tew., Kred. der Stadt Warschau 1933 54.25 bis 
54.50, VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 58.75. - 

Aktien: Die Stimmung ist weiterhin belebt 
bei allgemeiner Kurssenkung. 

Bank Polski 98, Warsz. Tow. Fabr, Cukru 33, 
Wegiel 12.25. Lilpop 7.60, Starachowice 32.50. 

Devisen: Kennzeichnend waren lebhafte Um- 
sätze bei geringen Kursänderungen. 


Amtliche Devisenkurse 


10.1. 10, 21-91-1924: 
Geld Briet Geld Briet 
Amsterdam 359,28] 360.72] 359.38] 360.82 
Berlin „ » 1212,92] 213.98] 212.92] 213.98 
Brüssel ; „ I 8912] 89.48} 89.12] 89.48 
Kopenhagen — "| - — — 
Londen . 28.12] 26.26] 26.110 26.25 
New York (Scheck) 5.28 %% 5815.29 ¼531¼ 
Paris I 34.94 35.08 34.935 35.075 
Prag BE hr 21, 22.01] »21.94] 22.02 
Italien BAR * m pos w — 
Gele „ 13147181. 7 80 — — 
Stockholm 134.72 135.38] 134.67 135.33 
rich enn * — — ne! 
rich . „ „ « 172.16 172,84] 172.21] 172,89 
Montreal — — — 
Tendenz: lebhaft. . 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.50 
Kopenhagen 116.95, Montreal 5.26. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 10. Januar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert; New 
Yark 1 Dollar 5.2795—5.3005, London 1 Pfund 
Sterling 26.12 26.22. Berlin 100 Reichsmark 
213.03 213.87. Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.01 172.59, 
Paris 100 Franken 34.93—35.07, Amsterdam 
100 Gulden 359.08—360,52, Brüssel 100 Belga 
89.02—89.38,. Stockholm 100 Kronen 134.68 bis 
35.22, Kopenhagen 100 Kronen 116,62—117.08, 

sla- 100 Kronen 131.19-—131.71. — Banknoten: 
100 Zloty 99.80—100.20. s 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Januar, 
Tendenz: überwiegend fester. Stimmungs- 
gemäss eröffnete die Börse ab heute wieder in 
freundlicher Haltung. Da jedoch der berufs- 
mässige Börsenhandel die angesichts des 


Wochenschlusses üblichen Glattstellungen vor- 


nahm, verlief die Kursgestaltung nicht einheit- 
lieh. Für Montane war das Interesse weiterhin 
recht lebhaft. Im wesentlichen sind es aber 
wieder die Abschlusserwartungen bei Stahl- 
verein, die zu Käufen anregten. Harpener, 
Mansfeld und Rheinstahl gewannen je 9%, a 
Braunkohlenmarkt lagen Nheinbraun 3%% 


festere Kalierze sowie Chemische Papiere 
wiesen geringe Besserungen auf, so Farben, 
die um 8% auf 148% anzogen. AEG erlagen 


ernentem Abgabedruck und gaben um 7695 
nach, Schuckert verloren ebenfalls 1%. Da- 
gegen wurden Siemens % höher bezahlt. 
Daimler gewannen %%. Renten lagen recht 
ruhig. Abasit konnten sich zunächst um 
10 Pfg. auf 110 und dann sogleich weiter auf 
170% erholen. Für Blankotagesgeld war noch 
kein zuverlässiger Satz zu hören. 


Märkte 

— 
Getreide. Bromberg, 10. Januar. Amtl. 
otierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 


berge Umsätze: en 50 t zu 12.75. 12.85. 
Riebipreise: Kogsen 190-1275, Standard 


‚Stimmung: 


Nr. 9 


Weizen 17.50—18, Einheitsgerste 13.75 bis 14 
Sammelgerste 13—13.50, Braugerste 14.75 bis 
15.50, Hafer 13.75—14.25, Roggenkleie 9.75 bis 
10.25, Weizenkleie grob 10.75—11.25, Weizen- 
kicie mittel 10.50—11. Weizenkleie fein 11 bis 
11.50, Gerstenkleie 10—11. Winterraps 41—43, 
Winterrübsen 40—42, Senf 35—38, Leinsamen 
36—38, Peluschken 22—24, Felderbsen 21—23, 
Viktoriaerbsen 25—29, Folgererbsen 19—21, 
Blaulupinen 9.75—10.25, Gelblupinen 11—11.50, 
Serradella 20—22, Rotklee roh 85—100. ge- 
reinigter Rotklee 110—125, Schwedenklee 170 
bis 190, Wicken 20—22, Weissklee 70—90, 
Kortoffelflocken 1616.50, - Trockenschnitze} ` 
8.50—9; blauer Mohn 59—63, Leinkuchen 16.50 
bis 17, Rapskuchen 13.50—14, Sonnenblumen- 
kuchen. 19—20, Kokoskuchen 14.50—15.50. 
uneinheitlich. Der Gesamtumsatz 
beträgt 2162 t. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 668. Weizen 290, Brau- 
gerste 15. Einheitsgerste - 110. Sammelgerste 
394, Haier 125, Roggenmehl 80, Weizenmehl 25, 
Roggenkleie 75, Weizenkleie 185. Leinsamen 15, 


Senf 25, Roggenschrot 30, Wicken 10 t. 


Getreide. Posen, 11. Januar, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 


i 'Richtpreise: 
Roggen, diesjähriger, gesund. X N 5 
Ao N 12. 0—12,.75 
Weizen a. „ 8 „ „375 17.50 —17.5 
Braugerste „ „ „V1.2 —15.28 
Mahlgerste 700—725 gl . » 13.75—14.20 
„ 670680 f 1818.60 
r „ „% 13.75 14.25 
Roggen-Auszugsmehl (55%) „ 18.00-18.75 
Weizenmehl 165 „ aim > a 
Roggenkleie q anre efs .975—10:25 
Weizenklele (mittel) „ a e „ 40-1075 
Weizenkleie (grob) ~. p „„ „ 1190—1150 
Gerstenklele 1 a a pig p  „»0—1L00 
Winterrapss «e «e e a e „ a 41.00-42.00 
Winterrübsen © e e e e » .  40,00—41.00 
Leinsamen e e s u „ 36.00-38.00 
Senf „„ „ „ 37.00-39.00 
Sommerwicke Niet WR var WET A De | 22.00— 24.00 
Peluschken a » 4 „ „„ » „ 24.00—27,00 
Viktoriaerbsen « a „ e e e 24.00 —29.00 
Folgererbsen a e s u u a, 22.00-24.00 
Blaulupinen e a u a e.e  ,950—10,00 
Geldlupinen , „ a p e e „ a 11.00-11.50 
Seradella . < „ „ wa nn e „22.00-25.00 
Rotklee, rn 100.00 110.00 
Rotklee (95—97%) a « a e „ 120.00—130,00 
Weissklee . , x a a „  75.00—110.00 
Schwedenklee . +» „ 170.00-—195.00 
Gelbklee, entschält » a . + 65.00 75.00 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.20 
Welzenstroh. lose „ „ „ 2.20—2.45 
Weizenstroh, gepresst „ 2.70—2.95 
Roggenstroh. lose . x e „ 2.50 2.75 
Roggensiroh, gepresst : a . 3008.25 
Haferstroh, tose . „ „ „ „„ 2.70—3.00 
Haferstroh, gepresst, „ „ 3258.50 
Gerstenstroh, lose e a. 2.:20—2.45 
Jerstenstroh. gepresst. a s.p 2.70.95 
Heu, lose g e eges 5756.25 
Heu. gepresst a s e a s eca 6256.75 
Netzeheu, lose g s» | „ 6.50— 7.00 
Netzehen, gepresst a « a 14.50—8.00 
Leinkuchen „ a ner 16:p0—16.75 
8 . i be . F e p 
onnenblumenkuchen 5019.00 
en eee 
Blauer Mohn „„ „„ „ „ 64.00 —66.00 


$ 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 4795.2 t, davon Roggen 277 
Weizen 712, Gerste 300, Hafer 105 t. 8 


Getreide. Warschau, 10. Januar. Amt» 
liche Nohonga der Getreide- und Waren, 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Standardweizen 753 gl 2020.50, 
Sammelweizen 742 gl 19.50—20, Standard- 
rcggen I 700 gl. 12.25—12,50, Standardroggen II 
687 gl 12—12.25, Standardhafer I 497 el 13.75 
bis 14.25, Standardhafer II 460 gl 13.25-13.75, 
Braugerste 15.75—16.50, Felderbsen 20—21; 
Viktoriaerbsen 31—33, Wicken 19.50 20.50. Pe- 
luschken 21.50-22.50, Serradella gereinigt 21.50 
bis 22.50. Blaulupinen 8.25--8.50, Gelblupinen 
9.75 10.25, Rotklee roh 90—100, gereinigte? 
Rotklee 97% 120130 292458“ roh 60-79, ; 

Weissklee gereinigt 97 80—90, Winterraps 

42.50—43.50,. Winterrübsen .41.50—42.50, Som- 
merraps 41.50 42.50, Sommerrübsen 42—43, 
Leinsamen 90% 32,50—-33.50, blauer Mohn 62 
bis 69, Weizenmehl 65% 27—29, Roggenaus- 
zugsmehl 30% 20.50—21, Schrotmehl 90% 15.50 
bis 16, Weizenkleie grob 10.75 11.25, Weizen- 
kleie fein und mittel 9.75. 10.25, Roggenkleie 9 
bis 9.50, Leinkuchen 15.50—16, Rapskuchen 
13.50—14, Sojaschrot 45% 22.5023. Gesamt- 
umsatz 2419 t, davon Roggen 720 t. Stimmung: 

10, Januar. 


ruhig, 
Getreide. Dangigy 

Notierung für 19 kg in Gulden- Weizen 
130 Pfd. 19.00. Roggen 120 Pid. zur Aus- 
fuhr 14.00. Gerste feine 15.75—16.25, Gerste 
mittel It. Muster -15.25—15,60, Gerste 114/13 
Pfund 1500, Futtergerste 110/11 Pfd. 14.70, 
Futtergerste 105/06 Pfd. 14.30, Hafer 14.10 
bis 15.75. Wintarlaerhacn 28—31. grüne Erbsen 
20—23, kleine Erbsen 20—22,- Peluschken 22.50 
his 24.50, Aeckerbohnen 19.25, Gelbsenf 36—40. 
Wicken 21—22, Blaumohn 60—67, Buchweizen 
15—15.75, Rübsen 40—43. Zufuhr nach Danzig 
in, Waggons: Weizen 11, Roggen 21, Gerste 26, 
Hafer 19. Hülsenfrüchte 8, Kleie und Oele 
kuchen 10, Saaten 1. 


Posener Viehmarkt 
vom 10. Januar 
Es waren aufgetrieben: 2 Ochsen, 15, Kühe, 
155 Kälber, 55 Schafe, 326 Schweine, 81 Ferkel 
zusammen 634 Stück. 
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Amtliche 


Verantwortlich für Politit und rene Eugen Betrulk 
iig Lofgles, ann und Spor: Laerapnder Jurj 
ür Rene n und Unterhaltung: Alfred odre, füt 
en Übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Petru tk; 


ür den igen⸗ und Reflameteil:, Hans Fan CEET 
PTA i engl 9, sa ne 93 Tin 157 
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> Dojener Tageblatt 1 


(Bank für Handel und Gewerbe Poznań 


Spółka Akcyjna 
Zentrale u. Hauptkasse p VVV 
ulica Masztalarska 82 5 
Telefon 2249, 2251, 3054 0 = m ER n Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
Girokonto bei der Bank Polski Telefon 2387 


Konto bei P. K.O. unter Nr. 200 490 


FILIALEN: Bydgoszcz » Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren An- und Verkauf von Sorten 
und Deyisen, 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


er 
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Habe mich als 5 = ) 
Augenarzt Berlin, Prachtecke 540 f ; zi 
niedergelassen. : Ueberſchuß 14 % Ne 0 2 
Dr. Werner Stiller verkauft Ausländer. 54 l 0 als i m? 
Poznan, ae Marsz. 8 m. 2 Fuſchriften unt B 6085 on Ala, Berlin W 38. 70 i 
Sprechstunden 9—12, 18.0170 >- Femsprecher 60-85 54 Aaadaaadadadddod od odd wood 
2 RE 2 | | 
Versandkartons Wir verlangen für unser Geld gute $ BilligeSeidenWoche 
Ware u. deshalb nur 
s3 REMU- Mostrieh‘ $ Ausverkauft werden Unmengen verschiedener Seidenstoffe 
für Lebensmittel „ 4 ZU Spottpreisen ausserdem 
aller Art wie Eier, Butter usw. e., 5 2 in der Seidenabteilung: für sämtliche Seiden, Brooate, P4 
billigst bei . Spitzen, Tülle, Samte. 2 
Stanisław Cierniak j > Bemukremska 4 in der Wollstofabteilung: für sämtliche Damen- und & 
Kartonagenfabrik —> Remu Sarenska 2 e | 
Poznań, Wodna 27, Il. Etage > Remu Truflowa | 2 im Gardinen-Salon (Stary Rynek 85) für Gardinen. L7 
Telefon 16-40. $ ; | ar Bettdecken, Tülle, Voile, Dekorationsstofe. | 
Fun In derLeinenabteilung Spezialpreise der Weißen Woche 1 
Der vollstandige ſucht eee T i 4 Gnädige Frau! Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster & Ps 


Liquidations-Ausverkauf I; In .n — — Stary Rynek Nr. 8586 und im Hotel Bazar. PQA 
Frdl Offerten unter 820 e 
K A 


vvv vvv | 


in meiner Firma dauert nur noch kurze Zeit. a. d. Geſchſt. d. Zeitung: Lin Ain Ain A An Ain Ain Ain A Aa Ai ia A io A A 
Die Restwaren verkaufe ich zu Br A Tello Poka 
5 12 * 
jedem annehmbaren Preise Elegante Sinti dwog N Zweite 25 K ung. hi 
| der „CONCORDIA“, Spółka Akcyjna, Drukarnia i Wydawntetwr 
MARJAN DOBROWOLSKI I -r corse, ee h Perms 
5 offener, hoher Herrenwag en, alles Berliner | benachrichtigt hiermit die Herren Aktionäre von der am Dor 
ul. Pocztowa 4 Poznań ul. Pocztowa 4 wertvolle Fabrikate, ſowie 4 Kutichgeichirre] dem 23. Januar 1936 um 12 Uhr in unserem Geschäftshause, Poznań 


preiswert zu 5 Aufra en erbeten unt. | . Marsz. Piłsudskiego 25 stattfindenden 


Garten- f Uflblliehen heneralversamnli 
— —— — ——- —- — 
Sehr gut erhaltene, tadellos durch Vam BR Ga rien m G a TA E Il. | 

reparierte WE: herabgesetzte Preise Tagesordnung: 
B 


Dampforeſchmaſchine de r. 1. Prüfung und Bestätigung des Geschäftsberichtes, der Bilant 


3 Ra 8 der Gewinn- und Verlustrech 
we en A Etrobbrefle J fr l | der Kunstanstalt May, Dresden eingetroffen. 8 1934/35. e das ee 
— IM i Sprzedaży Szkła >p. Ake. Beschlußfassung über die Verlustdeckun 
drahtbindung. 1 wie Polskie Biuro 5 y = Entlastung des Vorstandes und I 


2. 
i \ h 5 k Fr f 3. 
eine gebrauchte, ſehr gut erhaltene, durch⸗ NN JN Poznań, Wozna 185 Telefon 28-63 4. Wahlen zum Aufsichtsrat, 
e: Poznań, den 23. Dezember 1935. 


reparierte 


Kleedreſchmaſchine 


—. ET EIER 
Fabrikat Zimmermann, Marte D R 2, Sonniges, gut möbl. 
preiswert abzugeben. 


Wachstuche 


Decken und vom Meter 


Butter Eier billiger! | 


Feinste Tafelbutter für kg zl 1.60 


3 er 
gie Lee, mög Wir stellen her: 


fru Frische Tischbutter * 2 1.50 
A. P. Muscate = e. Tezew. ert 1 — 827 an Di bte Familien-, Geschäfts- u, Werbe- Teppiche e Eier : del # 1.80 
Gf. biefer Zeitung. Drucksachen in geschmackvoller Läufer, Vorleger Kalkeier » „10 
apx OOOK | und moderner Ausführung. ae Firma M. Miczyliska a 
Yy ; w| ‘| Sämtliche ronn ha für die Wachstuch bre as św. Krzyski i N 
: Landwirtschaft, Hande ndu tri ö 
$ panische Oran gen und: Gewerbe. idle eine und Linoleum Ä 
mehrfarbig. 8 Prospekte tür Fussböden u. Tische N 
$, r enMar Par 8 in Stein- und set- Druck. h f 
TE E E A E Reparaiuren u Neucinbände cho. Peine Juwelen» und Goldsehmiede- Arbeiten 


erhalten Sie einwandfrei und raschedtens 


Ja. „Omocpol }Lancordiahli “res Be 


Südfrüchte engros Reparaturen und Neuarbeiten 
i vV 
H, Schmidt, Poznan | Verlag des „Posener ragepıaet|| parowa ai e 
Wielkie Garbary 17. Ti e en, 7. POZNAN Bydgoszez U Trauringe in jedem Feingehailt 8 


Gdańska 12 


4 a | Aicja Marsz. Pitsudsklego 25. Telefon 6105, 6275 
n 


eee 
Bei Ihren Einkaufen Br, Sie bitte unsere Inserenten. 


En R  ————— — — 
2 5 RT 


